
Morgenausgabe

7tr . 295

A 149
4S . Iahrgang

Wöchentlich 8d Pf� monatlich 3,00 3R
ün voraus zahlbar , Postbezug 4,32 M.
«inschließlich 60 Pf. Postzeitungs » und
72 Pf. Postbestellgebühren . Auslands »
abonnement 6. — M. pro Monat ; für
Länder mit ermäßigtem Drucksachen-

vorto S. — M.

Der „Vorwärts� erscheint wochentäg-
vch zweimal. Sonntags und Montags
einmal, die Abendausgabe für Berlln
und im Handel mit dem Titel „Der
Abend " Illustrierte Beilage „Volk
und Zeit". Ferner „Frauenstimme
�Technik". „Blick in die Bücherwelt - .
»Iugend ' Vorwarts ' u. »Stadtbeilage� Aerltner volköblatt

« Sonnabend

27 . Juni 1931

Groß - Äerlin 10 Pf .

Auswärts 15 Pf .

Die etnspalt . Nonpareillezeile 8ll Ps.
Nellamezeil « S, —RM. „Kleine A«'
zeigen " das fettgedruckte Wort 25 Pf.
(zulässig zwei fettgedruckte Worte) , jede»
weitere Wort 12 Pf. Rabatt lt. Tarif .
Stellengesuche das erste Wort lS Pf ,
jede» weitere Wort lv Pj. Worte über
15 Buchstaben zählen für zwei Worte.
Arbeitsmarkt Zeile 60 Pf. Familien -
anzeigen Zelle 40 Pf. Anzetaenannahme
im Hauptgeschäft Lindenstroße S. wachen-

täglich von 8V, bis 17 Uhr.
Der Verlag behält sich da» Recht de»
Ablehnung nicht genehmer Anzeigen vorl

Jentvawvga « der Sozialdemokratischen tzlaetei Deutschlands

Redaktion und Berlaq : Berlin SW 68 , Lindenstr . 3

Fcmspr . : Dönhoff ( A 7) 292 —297 . Telcgramm - Adr . : Sozialdemokrat Berlin . Vorwärts - Verlag G. m. b . H. P ostscheckkonto- . Berlin 37 S3S. — B anNonto : Bankdcr Arbeiter , Angestellten und

Beamten , Lindenstr . 3, Dt . B. u. Disc . - Gcs. , Depositen ! . , Jerusalcu «r Str . 65i6n .

Frankreichs Gegenvorschlag .
Heute verhandelt Mellon mit der französischen Regierung .

Paris , 26 . Juni . lEigenHericht . )

Mlnrfterpräfideat Laval verlas heute in der Kammer

die französische Antwortnote an Präsident Hoover .

Am So nnabend nachmittag werden die Verhandlungen

zwischen dem amerikanischen Schahsekretär Mellon und

dem amerikanischen Gesandten in Paris einerseits und

der französischen Regierung andererseits ailfgenommen .
*

Die französische Kammer hat gestern die Antwortnote der

französischen Regierung auf den Vorschlag Hoovers be -

sprachen . Die Antwortnote belastet die große Linie des

Hooverfchen Vorschlages mit französischen SpezialWünschen
über die ungeschützte Jahreszahlungen . Diese Wünsche gehen
noch über das hinaus , was bisher bereits bekannt geworden
ist . Nach diesem Vorschlag sollen die von Deutschland in

Höhe der ungeschützten Annuität an die Bank für internatio -

nale Zahlungen zu leistenden Zahlungen nicht in voller Höhe
als Kredit wieder nach Deutschland zurückfließen , vielmehr
sollen diese Zahlungen namentlich den Gläubigermächten ,
in denen infolge des Feierjahres finanzielle Schwierigkeiten
entstehen , nutzbar gemacht werden .

Hier liegt eine grundsätzliche A b k ech r von den

Vorschlägen Hoovers . Der Vorschlag , Deutschland solle die

ungeschützte Annuität zahlen , aber als Kredit zurückbehalten ,
konnte zur Not als eine Abweichung in der Frage des Weges
zu dem von Hoover gezeigtem Ziele gelten . Die Form aber ,

die der Vorschlag in der französischen Antwortnote gefunden
hat , geht über die Absicht der Wahrung der juristischen Grund -

lagen des Doung - Planes weit hinaus . Er zielt darauf ab ,

Deutschland im Laufe des Hoover - Feierjahres dennoch
effektive Zahlungen aufzuerlegen und diese

Zahlungen für Gläubigermächte nutzbar zu machen . Die

Schwierigkeiten , die in einzelnen Ländern auftreten könnten ,

sollen nicht durch eine internationale Aktion , sondern mit

deutschem Gelde behoben werden .

Diese Antwortnote entfernt sich schließlich soweit von dem .
Hooverschen Grundgedanken , daß sie Vorschriften für eine

Verwendung der im Reparationsfeierjahr in Deutschland frei -
gewordenen Summen vorschlägt . Deutschland soll gebunden
werden in der Verwendung dieser Summen . Der Gedanke

einerKontrolle zum mindesten im negativen ist wieder

aufgetaucht — ein Schritt hinter den Young - Plan zurück !
Diese Antwortnote bedeutet eine außerordentlich st a r k e

Belastung der Verhandlungen , die heute nachmittag um

3 Uhr zwischen dem amerikanischen Schatzsekretär Mellon

und der französischen Regierung beginnen werden . Die ameri -

konische Regierung hat nach dem Empfang der Note erklären

lassen , daß sie an dem Hooverschen Grundgedanken nicht

rütteln lassen wolle . Man muß also mit schwierigen Verhand -

lungen rechijen . Der Verlauf der Kammerdebatte

hat sicherlich nicht dazu beigetragen , die Verhandlungen zu er -

leichtern . In den Reden der Parteiredner tritt eine starke
Verkennung des Ernstes der Lage in Deutschland hervor —

aber auch der Finanzminister äußerte die Ansicht , daß
Deutschland die ungeschützte Annuität tatsächlich zahlen könne .

Wenn aber der französische Finanzminister gar verkündete , daß
die vorübergehende Aufhebung der ungeschützten Annuität eine

„ ernste Gefahr für den Frieden " sei, so liegt — von
allem anderen abgesehen — darin eine sehr ernste Versteifung
unmittelbar vor dem Beginn der Verhandlungen .

Hoover hat auf rasche st e Durchführung seines
Vorschlages gedrängt . Tatsächlich ist die Lage Deutschlands
so ernst , daß sie lange Verhandlungen kaum verträgt .
Ministerpräsident Laval hat gestern angedeutet , daß jede
Aenderung des Voung - Planes der Ratifikation durch Kammer

und Senat bedürfe . Wenn er den Hooverschen Vorschlag als

Aenderung des Domrg - Plans auffaßt , so müßte nach dem Ab -

fchluß der Verhandlungen zunächst dem französischen Parlo -

ment eine Ratifikationsvorlage zugeleitet werden , und bis zur

Ratifikatwn würden dann abermals mehrere Wochen ver -

streichen .
Bon . Frankreichs ErrtscheLwng hängt es ab , ob der Bor ,

schlag eines Reparationsfeierjahres im Geiste Hoovers recht -

zeitig Wirklichkeit werden wird . Die Folgen einer (äsiit-
täuschung der Welthosfnungen auf den Hooverschen Vorschlag
würden unübersehbar sein !

Die Antwortnote .
Paris . 26. Juni .

Die Kammersitzung wurde um 3 Uhr bei außerordentlich starkem
Andrang mit der Verlesung der verschiedenen Interpellationen er -

öffnet . Ministerpräsident Laval ergriff sofort das Wort , um zu -
nächst die Botschaft des Präsidenten der Vereinigten Staate » und
alsdann die Antwortnote der französischen Regierung zu ver -

lesen , die folgenden Wortlaut hat :
Die französische Regierung hat mit lebhaftem Interesse von dem

Vorschlag des Präsidenten der Vereinigten Staaten Kenntnis ge-
nonnnen und erklärt sich mit den hochherzigen Gefühlen , die diesen

Vorschlag inspiriert haben , einverstanden . Die französische Regie -

rung wünscht m ehr als jede andere in her Betätigung siir die

Wlrtschaftsaussöhnung der Welt eine Solidarität bekräftigt zu sehen ,
von der sie sich stets Hot leiten lassen , sei es durch Annahme der auf -
einandersolgcnden R eduz i « r u n g c n der deutschen Schuld ,
sei . «s . durch Ausführung der ' vorzeitigen Räümungder
dritten Rheinlandzone im Austaüsch für die vollständige
und endgültige Regelung des in Genf am 16. September 1928 ver -
kündeten Reparationsprogramms . Sie

legt darauf werk , vor der öffentlichen Meinung der weit die

Größe des neuen Opfer « zu unterstreichen , das nach all denen ,
die es bereits bewilligt hat , von Frankreich gefordert wird .

Ilm die Frage des Präsidenten lsoover zu beantworten , ist die

französisch « Regierung bereit , das französische Parlament , dessen
Heranziehung unerläßlich und dessen Entscheidung souverän ist , zu
ersuchen , daß Frankreich provisorisch und während eines Jahres

davon absieht , irgendcine von Deutschland geleistete Zahlung zu

behalten . Wer angesichts der Art der freiwillig eingegangenen
und erst kürzlich unterschriebenen Verpflichtung des Ponng -

Plans , angesichts auch der Feierlichkeit , mit der der definitive und

nicht aufschiebbare Charakter der ungeschützten Annuitäten an¬

erkannt worden ist , in denen die notwendige Permanenz des

Rcparationsgrundfatzes zun , Ausdruck kommt , würde eine

große Gefahr bestehen , das Vertrauen in den Wert der Unter -

fchriiten » nd der Kontrakte zu erschüttern und sa gegen das beab -

sichtigte Ziel zu verstoßen , wenn bei der vorgeschlagenen Ausfchung
der Zahlungen die nicht auffchiebbare Annuität in gleicher Weise wie

die geschützte behandelt werden würde . Die sranzösische Regierung
betonte besonders , daß ein « formelle Assimilierung zwischen
den privaten Schulden Deutschlands ( Pming - Anleihe und

Kreuzer - Anleihe ) und den noch nicht mobilisierten ungeschützten An¬

nuitäten hergestellt worden ist . Die Zahlung der ungeschützten
Annuitäten durch Deutschland aussetzen und dennoch zulassen , daß
der Zinsendienst sür die beim Publikum untergebrachte Poung -

Anleihc sortgesetzt wird , würde einem fundamentalen Grundsatz und

einer ausdrücklichen Bestimmung direkt zuwiderlaufen .
Die Regierung ist also der Ansicht , daß ein allercrstes Interesse

moralischer Art dafür besteht , daß

selbst während der vom Präsidenten hoover vorgesehenen Frist
die Zahlung der ungeschützten Annuitäten in keiner Weise auf -

geschoben . .

wird . Die sranzösische Regierung , die den Wunsch hegt , weitgehend
an jedem Versuch zur Milderung der Folgen der gegenwärtigen

Krise mitzuarbeiten , glaubt gerade im Interesse des Erfolges dieser

Bemühung präzisieren zu sollen , daß die allgemeine Aussetzung der

Zahlungen allein ein ungenügendes Heilmittel zu sein

scheint . Die gegenwärtig die deutsche Wirtschaft und allgemeiner die

europäische Wirtschost bedrohenden Gefahren haben einen andere n

Ursprung und . gehen namentlich auf starke Krediteinschrän -

kungen oder auf die Zurücknahme ausländischer

Amerika gegen Kompromiß .
Erklärungen über die französische Antwort .

Washington , 26. 3uni .

3n einem Kommunique zur französischen Antwortnote gibt
S t i m s o n seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß Frank -
reich bereit ist . für ein 3 a h r auf sämtliche deutsche Zahlungen
zu verzichten . Mehr habe hoover nicht vorgeschlagen ,
insbesondere habe ihm eine Revision der internationalen

Schuldeuverträge , einschließlich der mit Amerika ge -
schlossenen , ferngelegen .

lieber das Verfahren , durch das der einjährige Ausschub
aller Zahlungen erreicht werden könne , müßten noch verhaud -
lungen geführt werden : denn Frankreichs Vorschlag erfülle die vom

Präsidenten geplante Erleichterung der Schuldnerslaalen nicht in

vollc . m Umfange , da bereits mehrere Mächte hoovers plan
zugestimmt hätten und der 1. 3uli nahe sei , seien Mellon und Edge
bemüht , mit der französischen Regierung zu einer möglichst
schnellen Einigung zu gelangen .

Weder Nachgeben noch Kompromiß .
Washington , 26. 3uni .

3m Staatsdepartement wurde wert daraus gelegt , zum
SommuuiquL Stimsons festzustellen , daß die amerikanische Regierung
weder nachgegeben habe noch ein Kompromiß
schließen wolle , sondern nach wie vor darauf bestehe , daß
hoovers plan , völliger Verzicht auf alle deutschen Repara -
tionszahlungen für die Frist eines 3ahres , durchgeführt werde . Man

hoffe , daß Frankreich im 3nteresse der Behebung der Weltkrise
einen w e g f i n d en werde , um dieses Ziel in die Tat umzusehen .

Erste Fühlungnahme Mettons mit Laval .

Paris , 26 . Juni . ( Eigenbericht . )
Der amerikanische Schatzsekretär Mellon weilte ani Freitag -

mittag bei dem Mini st erpräsidenten Laval zu Gast .
Außerdem waren anwesend der amerikanische Botschafter Edge und

aimge höhere Beamte der Botschaft . Außenminister Briand . Finanz -
Mandl » Bpdgetmimster Piätri .

Die eigentlichen Besprechungen zwischen Mellon und

der sranzösischen Regierung über den Hoaoer - Plan bzw . über die

zwischen Washington und Paris bestehenden Differenzen sollen am

Sonnabend im Innenministerium beginnen .

Abänderung setzt neuen Parlamentsbeschluß voraus

, pari » . 26. Iura .

Wie Havas berichtet , soll Ministerpräsident Laval in den

Wandelgängen der Kammer bestätigt haben , daß jede Abände -

rung am Poung - Plan notwendigerweise die Ratifizierung

. durch das Parlament erfordere .

England verwirklicht den Hooverplan .
Zahlungsplan für Alliierte und Dominien .

London , 26 . Juni . ( Eigenberirht . )

Die britisetze Regierung hat ihre Hauptschuld « er ,

darunter Frankreich und Italien , aufgefordert , bis anf

weiteres alle Kriegsschuldenzahlungen an England ein -

zustellen . England handelt also bereits nach dem Plan

Hoovers .
England hat für das kommende Jahr auch auf die

Kriegsschuldenzahlungen von den Dominien verzichtet ,
was einen Ausfall im englischen Budget von elf Mit -

lionen Pfund Sterling bedeutet .

Die Regierung Süd - Afrikas hat den Zahlungsau f-

schub abgelehnt ! Sie will ihre Schulden von einigen

hunderttausend Pfund jährlich weiterzahlen , hat aber in

London gleichzeitig erklären lassen , daß sie bei der In -

kraftsehung des Hoovcr - Vorschlages selbstverständlich aus

ihren Auteil au den deutschen Repa ratio uszahlungen ver -

Richte .



Kränzen vor Gericht .
Oer Hakenkreuzminister der Begünstigung angeklagt .

Vor dem Schöffengericht Berlm - Mtte findet heut « die Der «

Handlung gegen den braunschweigischen Staatsminister für das

Innere und Volksbildung , den Amtsgerichtsrat a. D. Dr . F r a n z e n,

statt . Die Anklage lautet auf Begünstigung .
Der Sachverhalt , der der Anklag « zugrunde liegt , ist bereits durch

die Prozesse des Herrn Ministers gegen den „ Volksfreund ' in Braun¬

schweig und durch die beiden Verhandlungen gegen den Landwirt

Guth hinreichend bekannt . Am 13. Oktober , also am Eröffnungstage
des Reichstags , wurde während des nationalsozialistischen Rummels

auf dem Potsdamer Platz der Landwirt Euch vorläufig fest »

genommen . Er zeigte als Legitimation einen Fahrtausweis der

Deutschen Reichsbahngesellschaft vor , ausgestellt auf das Mitglied
des Preußischen Landtags L o h f e. Das Aussehen des Herrn Guth

schien mit dem Photo des Herrn Lohse nicht übereinzustimmen . Als

ihm das auf der Wache vorgehalten wurde , erklärte er : er fei früher
voller gewesen und habe auch eine Brille getragen ; daß er Lohse sei,
würde u. a. der Staatsministcr Franzen , der sich im Augenblick im

Bayernhof befindet , bestätigen können . Dr . Franzen wurde ins

Polizeirevier gebeten ; man teilte ihm hier mit , daß der angebliche

Lohse wegen Bannkreisvergehens z w a n g s g e st e l l t fei und im

Verdacht stehe , einen falschen Namen angegeben zu haben . Dr .

Franzen erklärte aber trotz der Bedenken , die die Polizeibeamten
im gegenüber hinsichtlich der Identität des Zwangsgestellten

äußerten , daß er diesen kenne und ihn deshalb als Lohse zu

legitimieren bereit sei . Die Beamten waren angesichts

dieser entschiedenen Behauptungen des Ministers nahe daran , den

„Landtagsabgeordneten Lohse ' zu entlassen , als der Major Hein -

rich das Polizeirevier betrat , sich den Vorgang erzählen ließ und

trotz der Berufung des Ministers auf die Immunität des Herrn Lohse
dessen Einlieferung in das Polizeipräsidium anordnete . Dr . Franzen
erklärte sich anfangs bereit , seinen Parteifreund auch in das Polizei -
Präsidium zu begleiten , um ihn dort gleichfalls zu legitimieren ; er rief
aber dann die Beainten Gehrmann und Graf beiseite und teilte

ihnen mit , daß der Zwangsgestellte doch nicht Lohse sei .
In der Legitimierung des Landwirts Euch als Lohse durch den

Minister Franzen , obgleich es ihm bekannt gewesen war , daß der

Zwangsgestellte eines Vergehens beschuldigt wird , erblickt die Staats -

anwaltschaft eine Begünstigung . Der Landwirt Euch ist von
der zweiten Instanz wegen Auflaufs verurteilt worden . Das

Schöffengericht Berlin - Mitte wird aber von sich aus noch einmal zu
prüfen haben , ob Guth sich tatsächlich eine strafbare Handlung hat

zuschulden kommen lassen , denn mit dieser Beschuldigung steht und

fällt die Anklage gegen den Minister Dr . Franzen . Dieser bestreitet
aber bekanntlich , daß ihm im Polizeirevier überhaupt von einem

Vergehen des Zwangsgestellten Mittellung gemacht worden fei . Die

Verteidigung wird selbstverständlich , ähnlich wie in den früheren

Prozessen , die den Fall Franzen - Guth zum Gegenstand hatten , sich
alle erdenkliche Mühe geben , die G l a u b w ü r d i g k e i t der Polizei -
beamten zu erschüttern : ganz besonders hat es ihr der Polizei -

major Heinrich angetan , da dieser Beamte als Mitglied der Sozial -

demokratischen Partei für die Razi - Verteidiger von vornherein bs -

lastet ist .

Kapitalien zurück . Die Läsung der deutschen Krise scheint nicht
nur in einer Herabsetzung der Lasten des Reichsbudgets , sondern auch
in einer Erweiterung der Kredite zu liegen . Deshalb erklärt dt «

französische Regierung sich vorbehaltlich der Zustimmung des Parla -
ments bereit , der Internationalen Zahlungsbank

die ihrem Anteil an der nichlaufschicbbaren Annuität enl -

sprechende Summe für ein 3ahr zur Verfügung zu stellen , mit

einziger Ausnahme der Beträge , die für die Ausführung der rest .
lichen gegenwärtig noch lausenden Sachlieserungsverlräge not -

wendig sind ,

was übrigens für die deutsche Wirtschaft von Nutzen ist . Wenn die

französische Regierung diesen Vorschlag macht , rechnet sie damit , daß
die übrigen Nutznießer des Poung - Planes ein « gleiche E n t »

s ch e i d u n g treffen werden , und sie hofft sogar , daß noch andere

Maßnahmen getroffen werden könnten , um die nützlich « Wieder -

Herstellung des Kredits und des Vertrauens in die Welt zu be -

günstigen . Die auf diese Weise an die Internationale Zahlungsbank
gezahlten verfügbaren Gelder werden sofort

für die Besserung des Kredits in Deutschlands sowie in den
Ländern Mitteleuropas und namentlich dort , wo die Aussehung
der Doung - Plan - Ausführung während eines Jahres eine finan¬

zielle oder wirtschaftliche Störung bringen könnte , nutzbar

gemacht werden können . Es versteht sich von selbst , daß die so ver -
wendeten Beträge nach Ablauf der als Frist für die provisorische
Aussetzung des Poung - Planes vorgesehenen einjährigen Periode
wieder verfügbar werden würden . Die französische Regie -
rung ist auch der Ansicht , daß all « nützlichen Vorkehrungen getroffen
werden müssen , damit dies « Suinmen , ebenso wie die aus Erleichte -
rungen des Reichsbudgets auf Grund der einjährigen Zahlungs -
aussetzung des Noung - Planes zu erwartenden Summen nur zu
wirtschaftlichen Zwecken Verwendung finden können , da -
mit jede Gefahr einer Dumping - Finanzierung beseitigt wird .
Endlich wird es angebracht fein , vor Ablauf der einjährigen Frist
an eine Prüfung der von Deutschland für Wiederaufnahme
seiner Zahlungen zu treffenden Maßnahmen zu denken . Die

Vorschläge der französischen Regierung und die Anpassungen , die
die Anwendung des amerikanischen Angebots zweckdienlich
machen wird und die notwendigerweise Gegenstand eines späteren
Meinungsaustausches sein werden , erscheinen als durchaus ver¬
einbar mit dem beherrschenden Gedanken des Vorschlages des

Präsidenten Hoover . Indem Frankreich der Internationalen

Zahlungsbank unter den erwähnten Bedingungen seinen Anteil an
der geschützten Annuität zur Verfügung stellt , wird es während der

Zeit der Zohlungsaussetzung dessen beraubt , was ihm auf Grund
der Lasten zugesprochen worden war , die es für den Moderaufbau
seiner verwüsteten Gebiete zu tragen hatte .

Ohne auf den Unterschied der Summen , die es erhalten hat . und
der Summen , die es hätte erhallen muffen , bestehen zu wollen ,

erinnert Frankreich daran , daß der Betrag seiner öffentlichen Schuld
heute ungefähr viermal so groß ist wie der der Schuld Deutschlands ,
und daß feine Bemühung um ein « fortgesetzte , vor kaum vier Iahren
und aus eigenen Mitteln verwirklichte finanzielle Sanierung
nicht in Gefahr gebracht werden darf . Die französische Regierung
kann also die Solidarität der französischen Republik mit der

Republik der Vereinigten Staaten in dem Augenblick bekräftigen , in
dem beide Länder — getreu chrer Tradition — an Rettungsmoß -
nahmen in einer für ernst gehaltenen Krise zusammenarbeiten . Sie
können mit Recht hoffen , daß ihr guter internationaler Wille mit der

ll�sp�kfierung der Verträge und der , Wiederherstellung . des Ver¬
trauens unter den Völkern , die die Bedingungen für die Zukunft des

Friedens find , beantwortet werden wird .

Nach der Verlesung der Note wurde die Kammersitzung zunächst
unterbrochen .

Die Stelle der Antwort , in der von der Respektierung
der Verträge gesprochen wird , wird von der Rechten und der
Mitte mit großem Beifall aufgenommen . ,

Amerikas Antwort .

Ministerpräsident Laval verliest nun ein Schreiben des ameri -

konischen Botschafters , datiert von heute , in dem erklärt wird ,
daß die amerikanische Regierung die Antwort der französischen Re -

gierung zu würdigen wisie und die Hoffnung äußert , daß die fran -
zösische Regierung die Anwesenheit M e l l o n s in Paris dazu
benutzen werde , mit ihm die aufgeworfenen Probleme eingehend
zu erörtern . Die Vorlesung dieses Schreibens wird mit eisigem
Schweigen aufgenommen , das auch andauert , als der Minister -
Präsident die Tribüne verläßt . Der radikale Abg . M i st l e r
richtet an den Ministerpräsidenten die Frage , ob es nicht besser
wäre , die Sitzung auszusetzen , damit die Parteien sich über den
Inhalt der verlesenen Dokumente , die sie nur summarisch gekannt
hätten , oerständigen könnten . Laval erklärt sich damit einvcr -
standen . Er betont , daß die Verhandlungen wohl noch im Gange
seien , aber die Regierung es als angenehm empfinden würde , die

Meinung des Parlamentes kennenzulernen . Die Sitzung wird her -
auf um eine halbe Stunde bis um vier Uhr unterbrochen .

Die Interpellationen .
Dann spricht als erster Interpellant der radikale Abg . vlargame .

Er ging auf die Moratoriumsfrage nicht ein , sondern betonte d i e

ausschlaggebende Bedeutung desj Parlaments für
die Schritte der französischen Regierung , die ohne das Parlament
ehensowenig etwas unternehmen könne , wie Hoover ohne den omeri -

konischen Kongreß . Der Redner bezweifcttc , daß keine Vorbe -

sprechungcn stattgefunden hätten und wollte ein gewisses Einver -
nehmen zwischen der englischen und der amerikanischen Regierung
feststellen . Hoover habe mit der traditionellen Politik der Ver -

einigten Staaten gebrochen . Schon vor den Haager Verhand -
lungen sei die Gefahr eines deutsch - ameri konischen Blocks

aufgetaucht . Nur ein oberflächlicher Beobachter könne an den finan -
ziellen Zusammenbruch Deulschlauds glauben . Jeder wisse , daß
Deuschland , wenn es wolle , sein Budget in Ordnung bringen
könne . Deutschland verfolge den Zweck , die Reparationslasten
von sich abzuwälzen . Im übrigen begrüßte der Interpellant die

Möglichkeit einer deutsch - französischen Aussprache und betonte , daß
die Befriedung Europas ohne Einmischung von außen durch eine

. Verständigung der europäischen Mächte erzielt werden könne .
Der nächste Interpellant , der Abg . Louis Dubais ( Gruppe

Marin ) , der frühere französische Delegierte bei der Reparations -
kommission , rollte das ganze Reparationsproblem auf , beginnend
mit den 1� Punkten Wilsons . Das Haus schenkte seinen Ausfüh -
rungen wenig Beachtung .

Louis Marin erklärte , der Uoung - Plan werde durch den
amerikanischen Vorschlag bedroht . In ihm seien Bestimmungen
für die Erlangung eines Moratoriums enthalten , aber man tue so,
als ob sie nicht existierten . Die parlamentarischen Vorrechte müßten
respektiert werden , was mit dem Vorschlage Hoovers nicht der Fall
fei . Dieser Vorschlag stellt

geradezu ein Ultimatum au Frankreich

dar , In einem Zwischenruf wies Ministerpräsident Laval dieje

Hakenkreuzterror in München .
Wüste Krawalle in der Llniversität .

München , 26. Juni . ( Eigenbericht . )
Der bekannte Staatsrechtsprofessor der Münchener Universität

Professor R a w i a s t y war am Freitag in der Universität G e gen -
stand schwerer Ausschreitungen hakenkreuzlerischer Chi -
denten .

Die gewalttätige Demonstration war eingefädelt worden durch
einen schamlosen Hetzbericht des hiesigen Hitler - Blattes , in dem dem

Professor aus einer . seiner letzten Vorlesungen Worte in den Mund

gelegt wurden , die nach seiner eigenen Feststellung völlig aus dem

Zusammenhang gerissen und entstellt sind . Tatsache ist , daß Na -

wiasky bei der Charakterisierung des Versailler Vertrages auch da -

von sprach , daß die furchtbaren Bedingungen der assoziierten Mächte
gewissermaßen ein Vorbild hallen in den Verträgen , die das sieg -
reiche Deutschland tn Bukarest und Brest - Litowsk diktiert hat . In
dem Bericht waren die Studenten unter schärfsten persönlichen Ver -

unglimpsungen des Professors aufgefordert , nicht zu dulden , daß an
einer deutschen Universität ein Professor spreche wie der erste fran -
zösische Chauvinist . Es war also vorauszusehen , daß es bei der Vor -

lesung Nawiaskys am Freftag zu organisiertem Radau kommen
würde . Tatsächlich hielten Nazistudenten den Hörsaal dicht besetzt .
Nawiasky kam aber nicht , sondern las in einem anderen Hörsaal .
Alsbald setzte ungeheurer Lärm ein und «in Raziswdent hielt «in «

Ansprache , in der er verlangte , daß Rawtasky sofort von

der Münchener Universität zu verschwinden habe .
Andere Studenten , die zur Ruhe mahnten , wurden niedergebrWt ,
einer wurde zu Boden geschlagen .

Dem Rektor gelang es schließlich , die tobende Meute mit der

Zusage einer Untersuchung gegen Nawiasky zu beruhigen . Jetzt

zogen die akademischen Rowdys zum Hörsaal , in dem Nawiasky las
und randalierten vor der versperrten Tür . Als Nawiasky heraus -

Aeußcrung energisch zurück . Marin behauptet « weiter , es

seien seit langem Verhandlungen zwischen Amerika und Deutsch -
land im Gange , über die Frankreich nicht rechtzettig unterrichtet
worden sei. Auch diesem Einwand trat Laval entgegen , indem
er die ihm von dem Botschafter Edge kürzlich übergeben « Erklärung
verlas . Laval fügte hinzu , Amerika habe sogar gewünscht , die

Rettungsaktion zugunsten Deutschlands zusammen mit Frank -
r e i ch zu unternehmen . Und davon sei dem französischen Botschafter
bereits am vorigen Freitag Mitteilung gemacht worden .

Der Interpellant erklärte dann weiter , daß mit der Annahme
des amerikanischen Vorschlages nicht nur die Zukunft des Poung -
Planes gefährdet sei , sondern daß man damit weiteren For -
derungen Deutschlands auf anderen Gebieten die
Tür öffne . Man wende ein , daß ein wirtschaftlicher und smanzieller
Zusammenbruch Deutschlands in Aussicht stehe , wenn man Deutsch -
land nicht zu Hilfe komme . Aber die zwei Milliarden Frankreichs
würden die deutsche Krise auch nicht lösen . Im übrigen sei die

Lage Deutschlands glänzend . ( I ) Man wisse ja , welch «
Verschwendung im Reichshaushalt mit den öffentlichen
Mitteln getrieben werde . Der neue Panzerkreuzer
„ Deutschland ' werde nach dem Hooverschen Vorschlag von Frankreich
bezahlt werden . Schließlich äußerte ssch Marin über die Mittel , mit
denen nach seiner Ansicht die deutsche Krise zu lösen wäre . Man
könnte Deutschland gegen sichere Garantien Kredite
gewähren , wogegen sich, so sonderbar das auch sei , kein französischer
Parlamentarier wenden würde . Ferner könnten die S a ch -

lieferungen erhöht werden , um der deutschen Industrie zu
helfen und die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen . Aber seine Schulden
müßte Deutschland gemäß dem gegebenen Wort und den vorge -
sehenen Bestimmungen zahlen . Frankreich dürfe nicht das Land
der ewigen Verzichte werden .

Nach Marin setzte

Finanzminisier Alandin
die Folgen des amerikanischen Vorschlags auseinander und ver -
teidigte den französischen Gegenvorschlag . Er erklärt «, das Kabinett
fei vollkommen darüber einig gewesen , daß Deutschland die unge -
schützten Zahlungen weiter leisten müsse . Es wäre moralisch
nicht zu verteidigen , wenn diese Zahlungen , deren u n a b -
änderlicher Charakter im Poung - Plan festgelegt ist ,
eingestellt werden . Ein « solche Maßnahm « wäre eine

ernste Gefahr für den Frieden . ( ? )

Der Poung - Plan sei von Deutschland alz eine vollständige
und endgültige Regelung des Reparationsproblems anerkannt
worden . Deutschland habe also nicht das Recht , eine Revision zu
verlangen . Es müßten Vorsichtsmaßregeln getroffen werden , um
die Zerreißung des Planes zu verhindern . Di « beste Maßregel fei
nach Ansicht Frankreickzs , von Deutschland die Weiterzahlung
der ungeschützten Annuität zu oerlangen . Das sei schon deswegen
notwendig , weil Präsident Hoover ausdrücklich die Wetterzählung der

Zinsen an die Inhaber der Joung » und Kreuger - Obligationen ver¬

kam , wurde er mit Pfui - Gebrüll empfangen , umringt und schließ -

lich so bedrängt , daß er in einen Neben räum flüchten

mußte . Wieder griff der Rektor ein , der jetzt endlich mit der

Drohung , von seinem Hausrecht Gebrauch zu machen , dem wüsten

Exzeß ein Ende bereitete .

Bayern greift durch .
Versammlung « ! - und Llnisormverbot .

München , den 26 . Juni .

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Bei dem am 21. Juni

in Mühldorf am Inn abgehaltenen Gau - Parteitag der NSDAP , ist

entgegen der bezirksamtlichen Anordnung und der Zusicherung der

nationalsozialistischen Führer bei Veranstaltungen unter freiem

Himmel von Teilnehmern in großer Anzahl Einheitskleidung

getragen worden .

Dadurch ist den bestehenden Anordnungen offen zuwider -

gehandelt und die öffentliche Ordnung in erheblicher Weise ge -

stört worden . Am 28 . und 29. Juni sind in verschiedenen Orten

Bayerns Beranstaltungen ähnlicher Art geplant . Da bei der

Gleichheit der Berhältnifle damit gerechnet werden muß , daß sich

auch bei diesen Beranstaltungen die gleiche Lage wie in Mühldorf

ergeben wird , haben die zuständigen Bezirks - Polizeibehördeu ein

Verbot aller öffentlichen politischen Versamm «

lungen sowie aller Versammlungen und Aufzüge unter freie »
Himmel ausgesprochen , die anläßlich dieser Veranstaltungen vor -

gesehen haben . Um den Vollzug zu sichern , hat dos Staat - mteiste -
rium des Innern gleichzettig für die genannten Tage und Amts¬

bezirk « für all « politischen Vereinigungen da , Tragen « inheit »

licher Kleidung und Abzeichen verboten . Dies « Anord ,

nung stützt sich auf die entsprechenden Bestimmungen m der Ber ,

rrdnung de » Reichspräsidenten vom 28 . März zur Bekämpfung pa ,
litischer Ausschreitungen . Ihr « llebertretung unterliegt somtt de *
dort bestimmten Strafen .

langt habe . Man habe aber nach den Bestimmungen d « Poung -
Planes nicht das Recht , dies « Privatgläubiger besser zu
behandeln als die Länder , die die ungeschützten Zahlungen emp -
fangen . Zum Schluß erklärte der Finanzminister , daß Deutschland
tatsächlich in der Lage sei . die ungeschützte Annuttät zu bezahlen , denn

sie mache kaum 6 Proz . des deutscheu Reichshaus¬
halts aus .

Die Fortsetzung der Debatte wurde darauf auf eine Nachts
sitznng vertagt .

Die Nachtsitzung .
In dieser Nachtsitzung beendet der Finanzminister Flandltt

zunächst seine Red « . Er erklärte , die Kammer Hab « sich

gar nicht mehr über den amerikanischen Vorschlag , sondern
über den französischen Gegenvorschlag auszusprechen ,

dessen Vorteil « er hervorhob . Das Parlament braucht kein ,
neuen Steuern zu bewilligen , da die ungeschützten Annuitäten
beim Schatzamt als Einnahme verbucht werden und damit die Aus »

balancierung des Budgets gesichert sei , was von der Rechten mft

ungläubigem Lächeln und einigen Protesten aufgenommen wurde .
Die Einwendungen , die gegen «ine Unterstützung Deutschlands er -

hoben werden und die sich darauf gründen , daß man

kein vertrauen zu einem Lande haben könne , in dem Reden
wie die des Generats von Seeckt gehalten

werden und Kundgebungen , wie die Stahlhelm parad ? n stattfinden .
Er . der Finanzminister , wünsche auch dringend , daß sich Deutschland
endlich von den Methoben seines früheren Regimes
lossage . Dos müßte Reichskanzler Brüning vor seiner Reise
nach Paris verkünden . Flandin schloß unter großer Unruhe der

Regierungsparteien feine Warnung an die Kammer , nicht die ver -

antwortung für eine Ablehnung de » Moratorium « zu übernehmen .
denn die Lage Deutschlands sei viel ernster , als man allgemein
annehme . ( Also doch ! Red . d. „V. ' . )

Im weiteren Verlaus der Sitzung erhielt der radikale Ab »
geordnete Cot das Wort , der als Redner des Tages den ameri -

tonischen Vorschlag offen begrüßt « , obgleich er init der Art
seiner Ankündigung nicht einverstanden sei . Cot krat für
ein « Unterstützung Deutschlands ein und bedauerte , daß die Initia¬
tive dazu nicht von Frankreich ausgeangen sei . Frankreich müsse auch
dem Rufe des Reichskanzlers Brüning folgen und sich mit Deutsch -
land an einen Verhandlungstisch setzen .

Wir müssen ihm Kredite gewähren unter der Bedingung .
daß dies « nicht für Rüstungszweck « verwendet werden .
Darüber hinaus müßten sich beide Länder im Interesse des Friedens
und der Abrüstung gemäß dem von dem französischen Schriftsteller
D' Omesson gemachton Vorschlage über eine Rprozeutige Ermäßigung
der Rüstungsausgaben verständigen . Die Rede wurde von den
Radikalen und von den Sozialisten mit großem Beifall auf -
genommen , die Sitzung dauerte um ZRUternacht noch an .



Die Krise des Kapitalismus .
Eggerts Referat auf dem Maler - Verbandstag .

Propheten gibt es genug , so führte Eggert in seinem Referat
über : „ Die Krise des kapitalistischen Wirtschafts -

I iz st c m s " aus — Propheten , die den von der Rot niedergedrückten
arbeitenden Menschen vollends verwirren . Phantast «, , und Narren ,
die die begreifliche Empörung des Arbeiters gegen all das , was sich
um ihn herum abspielt , noch mehr aufstacheln , gibt es über und
über genug . Allein die Arbeiterschaft kann nur durch Klarheit und

Wahrheit welter kommen ; denn sie hat es mit

einem kaltrechncnden . machtgcwaltigen Gegner

zu tun , der sich durch Gebrüll und auch durch Gewalt -

tatigkciten nicht einschüchtern läßt . Das Rätsel
der Krise beschäftigt alle Welt . Die einen sagen , die Tribut -

lasten sind an ollem Elend schuld , die andern , die Schlaueren ,
suchen die Arbeiterbewegung zun , Sündenbock zu machen .
Nach ihrer Anschauung ist das kapitalistische Systen , kerngesund und

seine Mängel und Gebrechen stammen nicht von ihm selbst , sondern
von sozialistischen Einslüjsen . Die Gewerkschaften haben im

Gegensatz zu all diesen Anschauungen immer wieder betont , dag
die deutsche Krise nur ein Bestandteil einer sich entwickelnden Welt -

Wirtschaftskrise ist .
Durch Krieg und Inflation

war fast ganz Europa etwa ein Jahrzehnt aus dem normalen Wirt -

schastsprozeß ausgeschaltet . In dieser Zeit sind neue Volkswirtschaften
und Industrien in der Welt entstanden . Das brachte die alten hoch -

kapitalistischen Länder ins Gedränge . Die Erzeugung an Rohstoffen
und Lebensmitteln hat enorm zugenommen . Eine gewaltig « Güter -

fülle und dennoch kerbende Völker ! Wir leiden nicht an lieber .

Produktion , sondern an llntcrverbrauch . Hier ist ein Punkt , wo

man im kapitalistischen System nicht weiter kann .
Wie nun aber dem Uebel abhelfen ? Soll man die Kapitalisten

aus dem Land « sagen wie 1917 in Rußland ? Deutschland kann

sich solche tAewaltmethoden nicht erlauben . Sie würden einen Zu -
sammenbruch und ein Abgleiten des Lebenshaltungsstandards der

Arbeiterklasse in Deutschland zur Folge haben und zwar vielleicht

auf Jahrzehnte hinaus . Was nützt es uns , wenn ein neiies System
ausgerichtet wird und die Menschen dabei nicht vorwärts , sondern
rückwärts kommen .

Dos Entscheidende ist der Mensch

und nicht ein System . Sind wir glücklicher , wenn es

inorgcnollenglcich . abcrschlechtergcht ? Wir müssen
es besser machen als der Kopitalismus . Mit . fjusarcuatiacken läßt

sich ober die Wirtschaft nicht un , stellen . Die russischen Verhältnisse

lassen sich mit den deutsche » überhaupt nicht vergleiche ». Rußla » d

ist lbmal so groß wie Deuts6 ) la » d u » d zählt trotzdein nicht einmal

doppelt so viel Einwohner . Rußland ist bis zu 9ö Proz . ein Agrar -
staat , während Deutschland fast für 4 Milliarden Mark jährlich
Lebensmittel und Rohstoffe ciiyührt . Rußland , früher die Korn -

kammer der Welt , kann heute nicht mal sein eigenes Volk ernähren .

Trotzdem betreibt es brutalen Roggendumping . Angeblich ist in

Sowjetrußland keine Arbeitslosigkeit vorhanden . Wenn das zuträfe ,
hatte es doch ruhig die Arbeitslosenunterstützung bestehen lassen
können . Es hat sie aber abgeschafft , um die Hungernden

zwangsweise als billige und willige Arbeitskräfte in die Betriebe

zu bringen . .
Di « Reparationen sind eine schlimme Sache , aber nicht

das . Hauptstörungsmomcnt . Sie treiben zwangsläufig Deutschland zu
einem scharfen Export , demgegenüber sich die Weit durch Zollmauccn

abzuriegeln oersucht . Die - R a t i o n a l i s i e r u n g ist auch nicht
allein an allem Elend schuld . In Deutschland ist höchste : « 1 Million

Arbeitslose auf das Konto der Rationalisierung zu setzen . Natürlich

muß eine Anpassung an die Entwicklung erfolgen und deshalb fordern
die Gewerkschaften ja auch eine

generelle Herabsetzung der Arbeitszeit

für große und kleine Betriebe , wobei sie die Frage des Lohnaus -

gleich ? zunächst in der Schwebe gelassen hoben . Wir müssen heut «

zugreifen , um zunächst di « Arbeitszeitverkürzung zu bekommen .

Wir stehen vor der schweren Aufgab « , die . Arbeiterbewegung

durch den Krisensturm hindurchzubringen . Leider marschiert die Ar -

bciterschaft nicht geschlossen . Deshalb gilt es auf all « Fälle , die Kern -

truppen , d. h. die freie Gewerkschaftsbewegung als Grundstock für
einen neuen Ausbau und für neu « Kämpfe schlagkräftig zu erhalten .
Bleiben muß die Einheit !

Ein Beifallssturm war der Dank , den der Vcrbavdstag Eggert

für seinen Vortrag zollte . Eggerts Gedankengänge und Forderungen
wurden in einer besonderen Entschließung zusammengefaßt ,
die der Berbandstog einstimmig annahm . In ihr wird mit beson -
derem Nachdruck auch gegen die sozialen Ungerechtigkeiten der Not .

Verordnung Protest erhoben .

Die Beamtenfrage .
Auf dem Derbandstag der Eisenbahner .

Homburg , 26. Juni .

Der Berbandstog der Eisenbahner behandelte am Freitag die

Veomteufrogc . Krämer vom Borstond beleuchtete die Auswir -

kungsn der Notoerordnung . Die GeHölter sollen so gekürzt
werden , daß sie die Sätze im Reich nicht übersteigen . Dann sollten
aber auch di « schlechteren Gehälter auf eine angemessene höhe gc -
bracht werden . Die Beamten können sich nicht wehren , weil sie

nicht die richtige Organisation

haben . Wenn die Reichsbahn keine Bindungen kinnüi dos Recht
hätte , dann wäre es um di « Reichsbahubeainten noch schlechter be -

stellt . Die Forderung der Arbeiterschaft auf . Herabsetzung der

Arbeitszeit muß auch für die Beamten maßgebend sein , auch
dann , wenn dabei eine Einbuße am Einkommen eintritt . Bei allen

Fragen ist die Mitbestimmung eine Hauptsache . Leider steht
«ln großer Teil der Beamten dieser Frage teilnahmslos gegenüber�
Die Auffassung der Reichsbahnverwaltung in Fragen der Neben -

boschäftigung ist abwegig . Die Uebernohnie einer Funktion in
einer Organisation ist keine Nebenbeschäftigung . Nur gemeinsame
Arbeit mit der Arbeiterschaft kann die Beamtenschaft vorwärts

bringen ,
gemeinsame Arbeit im Einheitsvcrband .

In der Aussprach « erklärt Weiß . Passau , daß unter den Bc -
amteu noch ein großer Dünkel herrsche . Das seien Ueberbleibsel
aus jenen Zeiten , wo noch Ländsreijenbahnen bestanden hätten und
es den Beamten und Arbeitern verboten mar , einer Orga -
nisation anzugehören . Halm - Halle : Die Beamten wer -
den durch di « dritte Gehaltskürzung endlich erkennen , wohin sie ge -
hören . Breuer - Gieße » . D i t t f o r t h - Erfurt , Meise vom
Hauptbeamtenrat . O d e r w a l d- Kassel , Kirsch «- Dresden , K i v e r .

nagel - Köln fordern freie Arztwahl , klare Stellung zu den Zu -
lagen , Gutinachung des Unrechtes , das den Hilfsbeamten ge -
schehen ist , Erziehungsarbeit , Ablehnung des jetzige » Beamtenräte -
gesetzes , usw . Vier Wochen Miissolinircgierung oder ein Fünf -
Iahresplan wie in Rußland würde der Beamtenschaft schnell die

Augen öffnen .

Kunz « vom Allgemeinen Deutschen Beamten -
b u n d teilt mit , daß es

6SS verschiedene Veamlenverbönd «

gibt , davon im Eisenbahnbetrieb allein 59, denen nur eine
Freie Gewerkschaft gegenübersteht . Durch diese Zersplitterung , de -
tonte Kunze , kommen die Beamten nicht vorwärts . Es ist auch ein

Unding , mit einer unfreien Gewerkschaft den Sieg des Sozialismus
erkämpfen zu wollen . Jeder Sozialdemokrat muß Mitglied einer
freien Gewerkschaft sein . Dann ist die Bahn frei für den
Fortschritt !

Gewerkschaftliche Bildungsarbeii .
Verbandstag der graphischen Hilfsorbeiter .

Stuttgart . 26 . Iurn ( Eigenbericht ) .
Es war sicher ein guter Entschluß des Borstandes des Ber -

bandes der graphischen Hilfsarbeiter , das Thema : die Bedeiitung
gewerkschaftlicher Bildungsarbeit , auf die Tagesordnung zu setzen
und dafür den Leiter der Bundesschule des ADGB . in Bernau , den
Genossen Dr . S e e l b a ch , zu gewinnen . In seinem vorzüglichen
Vortrag berichtete er über die

Erfahrungen au der vundesfchulc Dernau

und anderswo . Nachdem der Referent das Wesen der gcwertschaft -
lichen Bildungsarbelt herausgearbeitet hatte , faßte er die Bedeutung
derselben nach folgenden Gesichtspunkten zusammen : Gewerkschaft .
»che Bildung ist Zweckbildung . Sie will die gewertschostlich « Be -

tätigung wirksamer gestalten . Sic erfaßt den ganzen Menschen und

verpflichtet chn zur sozialen Betätigung . Wie di « gewerkschaftliche
Arbeit immer wieder an einen Punkt kommt , der chn in Konflikt mit
der bestehenden Mrtschoftsordnung bringen muh . so muh auch die

gcwerkschaslliche Bildungsarbeit sich die Umformung der Gesellschaft
als letzte Aufgab « setzen und damit sich zur sozialistischen Bildungs -
arbeit erweitern .

Der Berbandsvorsitzcnde h o r n k e erklärte hierzu , daß der Ber -

band die Nutzanweisungen aus den Ausführungen des Genossen

Seelbach bereits früher gezogen habe . Der Berhand wendet viel

Geld auf , um tüchtige Funktionär « zu schulen . Im übrigen wurde

in der Freitagsitzung die Aussprache über den Punkt A g i t a -

t i a n und dos Referat des Genossen Graßmann fortgeführt . Dieser

Berbandlungsgegenstand rief eine Reihe von Kolleginnen aus den

Plan . Sie waren sich darüber einig , daß der Verband sich den

Interessen der Frauen gehörig angenommen Hobe . Nach Schluß
der Aussprache wurde folgende

Entschließung znr Notverordnung

und der 4 <1 . Stuvdenwoche einstimmig angenommen :
„ Der 19. ordentliche Verbandstag des Verbandes der graphi -

schen Hilfsorbeiter protestiert gegen die einseitig die Arbeiter -

schaft schwer belastenden Finanzmahnohmen der Reichsregierung
durch die Notverordnung vom S. Juni 19. ?! . Die darin ent -

halienen Bestimmungen verschärfen den bereits unerträglich gc -
wordenen Notstand der Arbeitslosen sowie der noch in Arbeil

stehenden Arbeilermassea . Sie senken weiter die Kaufkraft des
Volkes und tragen damit zu einer weiteren Verschlimmerung der

Wirtschaftskrise bei .
Der Verbandstag verlangt daher in liebereinstimmung mit dem

Beschluß des Bundcsausschusses des ADGB . vom 29. Juni 1931

umgehend eine durchgreifende Aenderung dieser Notverordnung und

die Heranziehung auch der besitzenden Beoölkerungskreise zur Tra -

gung der Kosten , die zur Erhaltung des Staates und seiner sozialen

Einrichtungen erforderlich sind . Zur Milderung der großen Arbeits -

losennot hält der Berbandstog die

Durchführung der äü - stündigen Arbeitswoche .

die auf fünf Tage zu verteilen ist , für ein unbedingtes Erfordernis .
Die Voraussetzungen hierfür sind in allen Zweigen des graphischen
Gewerbes gegeben . Es muh aber durch gesetzlichen Zwang dafür

gesorgt werden , daß für die ausfallenden Arbeitsstunden die ent -

sprechende Zahl arbeitsloser Kräfte in die Betriebe eingestellt wird
und ein ausreichender Lohnausgleich erfolgt , um die Lasten der

Arbeitszeitverkürzung nicht allein auf die Schultern der Arbeiter -

schaft zu legen . "

Schädigung von Arbeiislosen .
Vie Notverordnung in der llebergangspraxis .

Ei » Tischler , ber drei Jahre lang ununterbrochen in versiche¬
rungspflichtiger Beschäftigung stand , wurde am 1. Juni arbeitslos
und anschließend krank . Vom Arzt an : 23. Juni gesund geschrieben ,
meldete er sich a m 24. Juni bei seinem zuständigen Arbeitsamt
und beantragte Arbeitloscnuntcrstühung . Am 22 . 3u » soll er die

erste Unterstützung ausgezahlt erhalten .
Das zuständige Arbeitsamt vertritt nämlich den Standpuickt ,

daß der Antragsteller schon unter neues Recht falle . Nach altein

Recht ist eine siebentägige Wartezeit zurückzulegen . Der Tag des

Inkrafttretens der Nowerordnung , der 29. Juni , wird damit über - .

schritten . Roch neuem Recht muh der Arbeitslose also 2l Tage
Wartezeit durchmachen , die auch durch die dreicinhaldwöchige Krank -
heit nicht abgekürzt werden soll , weil ebenfalls nach neuem Recht
nur Krankheiten über 4 Wochen eine Verkürzung bedingen .

Nach unserer Ausfassung , die sich auf E n t s ch e i d u n g c n
d c s " S P r u ch s e n a t s für Arbeitslosenversichenrng beim Reichs -
»crsicherungsamt stützt , ist diese Bearbeitung des Ilnterstiitzungs -
antvages falsch . Maßgeblich für die Bewilligung eines Antrages
ist das Recht , dos am Tage des Eintritts und der Bewilligung des

Versicherungssalles gilt . Selbst wenn neues Recht und altes Recht
sich überschneiden , so kann nie und nimmer nur neues Recht gelten ,
sondern dann gellen die Uebergangsbestimmungen des
neuen Rechtes fiir die alten Bersicherungssällc . Die unserer Ansicht
nach auch noch falsch angewandten Ilebergangsbestimmungen besagen
aber selbst bei aller ungünstigster Auslegung , daß der Stichtag
für das neue Recht der 4. Zu » ist .

Demnach Hot der Arbeltslose aur elae sieben läglg « Warlezell

l durchzumachen , weil er äks Lediger nach mehr als Zwetwöchlgep'
Krankheit den Unterstützungsanlrog gestellt hat . Erster linker -

frützungstag ist also der 1. Juli , erster Zahltag ( die Unter -

stützung wird wöchentlich nachträglich gezahlt ) der 8. Juli . Erst
ob fvühestens 4. Juli kann hier neues Recht gelten . Andernfalls
wird der Arbeitslose um 14 Tage llnterstühungsbezug geschädigt .

hoffentlich beansprucht er mit Hilfe seiner Gewerkschaft das Spruch -

oerfahren .
Man kann doch nicht so argumentieren , daß durch lleberschnelden

der Wartezeit sich einmal die Wortezeit verlängert und damit die

erschwerenden Dedingnngen für die Verkürzung der Wartezeit in

Kraft treten . Wo bleiben da die Bestimmungen für die lieber -

gangszeit ?
Die Elle der Bürokratie bei der Aravendung des neuen Rechts

mutet um so befremdender an , well di « Reichsonstalt genau weiß .

daß selbst eine günstige Entscheidung , wegen Ileberlostung des

Spruch fcnots vor neun Monaten kaum erfolgen kann und damit

für die Arbeitslosen praktisch unwirksam bleiben mutz . So kann
es denn doch nicht gehen , daß die Arbeitslosen über das Recht der

Notverordnung hinaus , das für sie ohnedies eine schwere Schädigung
bedeutet , noch zu unrecht geschädigt werden !

Der Ruhrschiedsspruch verbindlich .
Für die nächsten drei Mvnaie .

Amtlich wird berichtet :
In der Lohnstreitigkeik im rheinisch - westsälischen Steinkohlen -

bergbau hat der Reichsarbeitsminister de « Schiedsspruch vom
20 . Zonl 1931 für verbindlich erklärt . Seiner Entscheidung hat der

Reichsarbeitsminister folgend « Begründung gegeben :
„ Bei der Entscheidung bin ich mir der bedrängten wirtschaftlichen

Lage des Ruhrbergbaucs . wie sie sich auch aus der letzten Unter -

suchung des Reichswirtschaftsministeriums ergibt , bewußt . Wenn

ich gleichwohl die Berbindlichkeitserklorung ausspreche , so geschieht es
in der Ueberzeugung , daß bei den derzeillgen Arbellsverhältuissen .

insbesondere bei der großen Zahl von Feierschichten und der sich aus
der Notverordnung ergebenden Belastung der Bergarbeiter , eine

weitere Verminderung ihre » Arbeitseinkommens zur Zeil nicht wäg -
«ch ist .

Diese Sachlage ist ernch in gewissem Maß « dadurch anerkannt ,

daß im oberschlesischen Steinkohlenbezirk Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer die Verlängerung der ' bisherigen Lohnregelung aus freiem
Entschluß vereinbart haben . Schließlich fällt bei der Entscheidung
ins Gewicht , daß die Derlängerung der bisherigen Lohnregelung
nur für einen Zeitraum von drei Monaten vorgesehen
ist und nach dieser Zeit «ine neue Beurteilung der Lage stattfinden
tonn . "

Vor einem Riesenstreik in England ?
Konflikt um Arbeitszeit und Lohn im Dergbau .

. London , 26 . Znni .

Die Einigungsvorschläge der Grubenbesitzer , wonach sie die

Löhne weiter garantieren wollen , wenn die Arbeiter noch den am
S. Juli eintretenden gesetzlichen Sieben st nndentag . sich mit
einer Zlrbeitszcit von 7 >4 Stunden einverstanden erklären
würden , sind von den Gewerkschaftsvertretern als unzureichend
bezeichnet worden . Als hauptbedingnng wird von den Gcwertschafts -
Vertretern die Einsetzung eines nationalen Lohnamts gc -
fordert , was die Grubenbesitzer aber ablehnen . Die VerHand -
lungcn zwischen dem Sohlenausschuß des kobiuctts und den ( Bemerk -
fchaslsverlretern sind von Donnerstag aus Dienstag verschoben
»Vörden . Gleichzeitig wurde die für heule angesetzte Delegierten -

konfercnz der vergarbeitergemerkschasten verschoben . Die Regierung
hojst anscheinend , die Grubenbesitzer bis zum Dienstag nächster
Woche zum weiteren Nachgeben bewegen zu können . Falls es nicht

gelingt , die Einigung herbeizuführen , dürfte ein Streik unvermcid -
»ch sein .

Siillegungen in Polen .
. Warschon . 26. Juni .

Infolge der Wirtschaftsnot hat eine Reih « van großen pol -
nischcn Industrieunternehmen ihren Betrieb einstellen müssen . Nach
der M e t a l l s a b r i k O r l w e i l in Bramberg und der mit
französischem Kapital finanzierten G r a u d e n z e r Gummi -
f a b r i k in Pepcge hat sich Heiitc eine der größten Textilfabriken
im Lodzer Bezirk , die Widzewer Manufaktur , ge¬
nötigt gesehen , ihre Tore zu schließen . In der Widzewer Manu -
faktur waren allein gegen 7999 Arbeiter beschäftigt .

Die Pleßsche Vcrwoltung wollt « 139 Beamte entlassen . Der
Demobilmachungskommissar willigte in die Entlassung von 79 Bc -
amten ein . Die Mehrzahl der Entlassenen sind Reichsdeutsche und
andere Ausländer .

Lohnvcrhandlungen für das wnrmkohlengebie « sind « rgeb -
n i S l o z ocrlaufen . Die Unternehmer forderten Lohnabbau oon
19 Proz . , Kürznng der Kinderzulage auf die halste und völlige Zluf - .
Hebung des bisherigen Fomilicnzuschlagcs . Die Gewerkschaften
lehnten diese Forderungen ob . Sie sind der Zluftgssung . daß die
Grnbenbesitzek ohne Schaden zu den bisherigen Tarifen weiter -
arbeiten lassen können .

. �reie Gewerkfchafts - Zugenö Berlin
Hrvppe Gestttidbrnitaeit : 27. und 28. Juni Etna usberg —
BAsce. —�Gruppe Rordri - g: 27. und 28. Juni ZcNsahrt ' ' -och öcm
Höl. zornen (See. _ Gruppe Hermannplatz : 28. Imn . Wir dc suchen die

— Inpendflrnppc de« Deutscheu Bekleidunqsarbeiter ' Berbardes :
27. unld 28. Juni Wandnun� naä ) Zossen. Treffen 27. Juni , n \ L Uhr , Pol 5.
dam er Rinsdahnhof .

Zugendgruppe bes Zcntrawcrbandes der Angestellten
Spiele im Freien ab Ig Uhr auf dem L pomplatz HumboldtHain und im
cchiiicrpat ! .

Verantwortlich für Politik : Bietor Schiff : WirtstMt : fs. »Itrßflljofet ;
Gewerkscha . tsvelveaunq : I Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowstl : Rotöles

und sonstiges : Fritz Aarstädt ; An�ciaen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwarts - Berlag G m. b. S. . Berlin . Druck: Sormärts . Buchdruckcr - t
und Ver' . agsan stall Paul Einaer u. <5o. Berlin SW. 6Z, Lindcnstrane 8-

Hier, » 2 Beilage ».

» WWlMNK - M «
Sonnlog . den 29. Zum . vormittags 9' / . Ahr . im Gcwcrkschastshaus ,

Engeluser 24/25 ( Saal 1)

Branchen - Versammlung
« Her Kolleginnen und Kollegen der Walzwerk ' , Biel - ,
Drahlkabe ! - , Papierrohr - und Bleirohr - Fabr . katfon
sowie der Piaüenabzieber des graphitchen Gewerbes

fofl e . Btenunfl : I. Di« Lag « in der - 5chwer- iscninl >u»rn und Torilrecht .
Rrserenu Sollcg , B Uhr lg . 2. Branchkuangelrgkiiht,, «, z Perlchikdrue »

MUgltrd . bmh legitimirrt . — S» ist Pflicht aller Aollrgeu . puaMich und
»u Di , OrUverwaitung .



Die Aasgeier .

„ Schade , er schafft es . And wir hatten schon so stark gehofft , er würde abstürzen . "

Die Rache der Tscheka .
Verfolgung der Aichtgesteher . - Hungerstreik .

Unanständige Journalistik .
Angriffe des „ Berliner Tageblatt " gegen Dr . Baabe .

Im „ Berliner Tageblatt " wird seit Iahren ein Privatkricg gegen
die öffentliche Getreidewirtschaft im allgemeinen und gegen den Ge »

nassen Dr . Baabe im besonderen geführt . Wir haben diese Iourna -

listit des . Herrn Topf bereits früher einmal angeprangert ( siehe
„ Vorwärts " vom 17. Januar ) . Daß dies vergeblich gewesen ist ,
zeigen die jüngsten Berichte des „ Berliner Tageblattes " über den

Roggenuntersuchungsausschuß . Wir berichteten bereits am Donners -

tagmorgen , daß in der Schlußsitzung des Untersuchungsausschusses durch
einen illoyalen Ueberfall der ooltsparteilichen Mitglieder ein k o m -

munistischer Agitationsantrag gegen Dr . Baabe

angenommen worden ist , der im krassesten Mderspruch zu dem

gesamten Schlußbericht des Ausschusses und zu den Feststellungen des

Ministers steht . Der Berichterstatter des „ Berliner Tageblattes " hält
diesen kominunistischen Agitationsantrag offenbar für das eigentliche
Ergebnis des Untersuchungsausschusses , denn er bringt ihn in großer
Aufmachung , während er die völlig entgegengesetzten sachlichen
Feststellungen des Ausschusses im wesentlichen verschweigt . Auch
teilt er mit , er habe nicht feststellen können , ob die anwesenden Ver -
treter der Sozialdemokraten , des Zentrums , der Bayerischen Volks -

partei und der Staatspartci gegen diesen kommunistischen Antrag
stimmten ober sich der Stimme enthiellen . Nun , dies « Parteien haben
selbswerstäMich gegen diesen Antrag gestimmt , wie jeder Anwesend «
wohl beobachten konnte !

Nicht weniger ungewöhnlich vom Standpunkt des journalistischen
Anstandes ist folgender Fall : Im „ Berliner Tageblatt " vom 21. Juni
war in einem Artikel „ Finanzgenies der Roggenstützung " die alte

Lüge wieder ausgewärint worden , Dr . Vaade hätte zur Verteidigung
der Roggenstützung eine Artikelserie in der „ Deutschen Tageszeitung "
geschrieben und dabei auch den „ Vorwärts " und Genossen Otto
Braun angegriffen . Unter Berufung aus Z 11 des Pressegesetzes
hat Genosse Baad « dem Tageblatt aus den letzten Artikel folgende
Berichtigung geschickt :

„ Im „ B. T. " , Nr . 228 vom 21. Juni , wird in dem Artikel
„ Finanzgenies der Roggenstützung " behauptet , ich hätte bestimmte
Ansichten in Zeitungsartikeln in der großagrarischen „ Deutschen
Tageszeitung " oertreten . Dabei hätte ich scharfe Angriffe gegen
keine Kritiker von rechts und links erhoben , zu denen ich auch den
„ Vorwärts " zählte und zu denen auch Otto Braun gehöre . Unter
Berufung auf § 11 des Pressegesetzes ersuche ich Sie , dies richtig -
zustellen .

Ich habe niemals in der „ Deutschen Tageszeitung " Artikel
veröffentlicht , auch ist es unrichtig , daß ich. wie in früheren
Artikeln des „ B. T. " behauptet worden ist , für eine Artikelserie
über die Roggenstützung , die im Herbst 1930 in der „ Deutschen
Tageszeitung " veröffentlicht worden ist , die Verantwortung trage .

Die „ zuständige Stelle " , von welcher die „ Deutsche Tages -
zeitung " damals dies « Artikel schalten hat , war weder die DGH. ,
noch der Reichskommissar bei der DGH. , sondern eine Dienststelle
beim Reichsininistermm für Ernährung und Landwirtschast , die
nur in keiner Weise unterstellt ist und für die ich daher keinerlei
Verantwortung trage . "

Dies « unter Berufung aus das Pressegesetz übersandte Richtig -
stellung hat das „ Berliner Tageblatt " nicht abgedruckt , wohl
ober dagegen polemisiert . Diese Feststellung genügt wohl
zur Kennzeichnung .

Die Hetze .
Wie man Parlamentariern Gewinne andichtet .

In der „ Deutschen Zeitung " richtet der Kunstkritiker Paul
Z s ch o r l i ch , den man vor Jahrzehnten als Raumannioner in einer

anständigeren Atmosphäre sich bewegen sah , einen Wutanfall gegen
den preußischen Kroll - Ausschuß . Daß Herr Zschorlich mit den fach »
lichen Ergebnissen dieses Ausschusses nicht zufrieden ist , weil die von
der Rechten erhofften sensationellen Enthüllungen gegen die Volks «

bühne und die preußische Regierung ausgeblieben sind , begreifen wir .

Die Hetze aber , die der enttäuschte Kritikus bei dieser Gelegenheit

gegen das Parlament als solches übt , soll hier niedriger gehängt
werden . Herr Zschorlich kann es sich nämlich nicht verkneifen , mit

Neidausbrüchcn gegen die „ hohen Diäten " folgendermaßen zu de -

ginnen :
Die „ Untersuchung " dieses mit großem Trara einge -

fetzten Ausschusses , den man ursprünglich sogar mit 29 (! ) Mit -
gliedern besetzen wollte , ish ausgegangen wie dasHornbergcr
Schießen . Mehr als ein Dutzend Abgeordnete haben sich bei
einer dicken Zigarre über die Dinge unterhalten , vermutlich
sogar recht gut unterhalten , und haben für diese ihre ausreibende
Tätigkeitein hübschesSümmchenjenerAnwesen -
h e i t s g e l d e r « i n g « st e ck t , die sich die Landtogsabgeordncten
in weiser Voraussicht kommender schwieriger Zeiten seinerzeit
selber bewilligten . Da der Ausschuh bald ein Vierteljahr getagt
l )at , dürste die Sache wieder einen ganzen Batzen gekostet
und andererseits den Teilnehmern eingebracht
haben .

Wir sind in der Lage , über die enormen Verdienste der Ausschuß -
Mitglieder eine genaue Rechnung aufstellen zu können : - ®vr Unter -

suchungsausschuß hat im ganzen 9 ( neun ) Sitzungen abgehalten ,
davon 7 ( sieben ) Tagessitzungen , 2 ( zwei ) Absndsitzungen . Für die

Tagessitzungen erhielten die Mitglieder den Diätensatz von zehn
Mark pro Sitzung , für die Abendsttzungen nichts . Von diesen zehn
Mark hat der Abgeordnete seine Verpflegung während des

Sitzungstages , die er nur im Restaurant zu sich nehmen kann , zu

bestreiten : falls er von auswärts komint , auch noch fein Nacht »

quartier und die Berpflegungskosten der Hin - und Rück -

reise . Da die sieben Sitzungstage nicht hintereinander lagen , so
kamen Hin - und Rückreise mehrfach in Frage . Für alles dieses .

für eine Woche Aufenthalt in Berlin nebst mehrfachen Hin - und Rück -

fahrten 70 (siebzig ) Mark pro Kopf , das ist allerdings eine crschröck -

liche Geldverdienerei !
Das Tollste an der Sache aber ist , daß dieser gewiß überflüssige

Untersuchungsausschuß auf Antrag der Deutschen Volks -

partei . der Deutschnationalen und der National -

s o z i a l i st e n . also der politischen Rechten , deren Vertreterin die

„ Deutsche Zeitung " ist , eingesetzt wurde . Und nun jammert sie über

Verschwendung ! _

Gtreliher Gaiyrspiel .
Anschlußablehnung trotz Lebensunfähigkeit .

Reustrelih . 26. Juni .

Nachdem sich bei der Aussprache über die Anschlußvorlage der

Mecklenburg - Strelitzer Regierung am Donnerstag und Freitag her -

ausgestellt hatte , daß eine X - Mehrheit für den Anschluß de » Landes

an Preußen nicht erreicht werden würde , hat heute abend die

Strelitzer Regierung die Anschlußvorlage zurückgezogen . Es

hat deswegen keine Abstimmung über den Anschluß nicht st a t t >

gefunden . Der Anschluß selbst ist nach dem Ergebnis der

heutigen Landtagssitzung als gescheitert anzusehen . Mecklenburg -

jStrelitz wird also das Anschlußangebot Preußens ablehne » .

Die Auslandsdclegation der russischen Soziakdemokratie hat aus

Moskau die Nachricht bekommen , daß einer der gefangensitzenden

Sozialdemokraten , Dr . L i t k e n s , in den Hungerstreik ge¬
treten ist , der schon über 2 Wochen dauert .

Dr . Littens war mit unzähligen anderen Sozialdemokraten ge-

legeiülich des berüchtigten Prozesses vor 6 Monaten verhaftet
worden . Wie alle anderen Sozialdemokraten — mit der einzigen

Ausnahme : I k o w — ließ er sich weder durch Drohungen , noch

durch Lockungen der GPU . dazu verleiten , die Lügen der Anklage zu
bestätigen . Unter den damals Angeklagten war auch der Schwager
des Dr . Litkens , Scher .

Nun übt die GPU . an den Sozialdemokraten , die sich vor ihr

nicht gebeugt hatten , Rache . Unter anderem ist Martows Bruder .

Ejow - Zederbaum , der feit 1921 ununterbrochen durch Gesängnisie
und Berbannungsorte waichern muß . zu 10 Iahren Einzel¬

haft „verurteilt " , seine Frau Sacharowa und ein aller , beinahe

70jähriger Genosse Tscherewanin zu 3 Jahren usw .

Wahrlich heldenhaft ertrogen dies « Genossen ihr grausames Los .

Di « bolschewistische Press « spricht nur von dem einzigen , den die

Große Koalition in Baden .
Deutsche Volkspartei in die Regierung eingetreten .

Karlsruhe 26 . Juni ( Eigenbericht ) .
Die sozialdemokratische Fraktion des Vadischen Landtags hat am

Freitag der Erweiterung der aus Zentrum und Sozialdenw »
kratie bestehenden badischen Regierungstoalition durch

Hinzuziehung der Deutschen Voltspartei zuge -
stimmt . Der Sitzung wohnte der Landesvorsitzende und als Vertreter
des Parteivorstandes Hans Vogel - Berlin bei . Die Verteilung der

Ministersitze wird so erfolgen , daß das Zentrum zwei Sitze —

Justiz - und Kultus - , bisher Finanz - und Innenministerium — die

Sozialdemokratie , die bisher das Kultusministerium innehatte , das

Innenministerium übernimmt und «inen Staatsrat erhält und die

Deutsche Voltspartei das Finanzministerium , das bisher das Zen -
trum besetzt hatte .

Die sozialdemokratische Fraktion rechtfertigt ihre Haltung in

folgender Entschließung : „ Seit der Staatsumwälzung ist die badische

Sozialdemokratie an der Regierung beteilig� Die sozialdemokratische
Landtagssraktion war einer Erweiterung der Regierung grundsätz -
lich nie abgeneigt Sie hält auch heute iwch die Bildung der

sogenannten Großen Koalition für das zweckmäßigste . Mangelnde
Verantwortlichkeit jedoch und politische Kurzsichtigkeit sind die

Gründe , welche die Demokraten veranlaßt « », einer solchen von ihnen

selbst erstrebten Regierungsbildung fernzubleiben . Die Stellung der

Demokraten kann ober die Politik der Sozialdemokratie nicht beein -

flusien . Sie lehnt es ausdrücklich ob , ihr « Stellungnahm « von der -

jenigen einer anderen Partei abhängig zu machen . Dagegen würdigt

sie die gegen eine Erweiterung der Regierung in der gegenwärtigen
Zeit angeführten Gründe . Trotzdem glaubt die sozialdemokratische
Landtagssraktion , daß den Jnteresien der arbeitenden Bevölkerung
bester gedient ist , wenn die Sozialdemokratie auch künftig in der

durch die Liberalen erweiterten Koalition vertreten ist . Dabei unter -

stellt sie, daß die bisherige politischeundsozialeLinie
in vollem Umfange beibehalten bleibt . "

Der bisherige sozialdemokratische Unterrichtsminister Dr .

Rommel « scheidet bei der Umbildung der Regierung aus dem

Kabinett aus , da er ohnedies die Absicht hatte , im Spächerbst sein

Ministeramt zur Verfügung zu stellen . Als Remmeles Nachfolger
wird die Landtagsftoktion bei der Regierungsumbildung den Staats -

Staatliches Schauspielhaus .
Harlan : » Das nürnbergisch Ei . "

Leopold Ießner inszentert Harlans Geschichte von der

Erfindung der Taschenuhr mit der Beschaulichkeit , dl « d « n Grund -

zug dieses oft aufgeführten Schauspiels abgibt . Ein bißchen vi. -l

Idylle , so daß man keinen Moment daran zweifelt , im Theater zu

sitzen . Das Publikum ist sehr erfreut und ruft Ießner oft und ver »

geblich vor die Rampe . Degr ,

GPU . zu brechen verstanden hat , schweigt sich aber aus über die

Ungebrochenen , die in der Stille der Follsrkammer ihre Gesundheit
und ihr Leben ihren Ueberzeugungen zum Opfer bringen und deren

es so viele in der russischen Sozialdemokratie gibt . Die Partei , der

man mit solcher Hingebung dient , kann aus ihre Helden stolz und

ihrer Zukunft sicher sein !

Gowjetportier im Hungerstreik .
Er will nicht raus .

Kowno . 26. Juni . ( Ost - Expreß . )
Die Sowjethandelsvertretung in Kowno hat ihrem Portier ver -

schieoener Streitigkeiten wegen gekündigt . Der Portier weigerte sich.
seine Dien st wohnung zu verlassen und erklärte , in ihr in einen
Hungerstreik treten zu wollen . Er schloß alle Türen ab und
war zu keiner Verständigung zu bewegen . ' Nachdem dieser „ Be -
lagerungszustand " vier Tage gedauert hatte , während welcher Zeit
der eigensinnig « Portier angeblich gor keine Nahrung zu sich ge -
nommen hat , wandte sich die Handolsvertretung an vi « Polizei , die
die Türen gewaltsam öffnen ließ und den Portier verhaftete .

rat und Vizepräsidenten des Landtags Emil M a i e r zum Innen -
m i n i st e r vorschlagen . Als Staatsrat bringt die sozialdemokratische
Fraktion den Abgeordneten R ü ck e r t in Vorschlag .

635 Millionen Steuerrückstände .
Steueraufkommen unter Krisendruck .

Der Reichsfinanzminister hat dem Reichstag jetzt wieder lieber -
sichten über den Stand der Erhebung und Beitreibung
von Besitz - und Verkehrs st euern sowie von Zöllen und

Verbrauchsabgaben zugehen lasten .
Danach betrug das Gesamt st eueraufkommen am

1. April d. I . einschließlich 126 Millionen Mark Aufbringung « -
leistungen 2,09 Milliarden gegenüber 2,17 Milliarden Mark am
1. April 1930 . Es ist also seit dem 1. April v. I . ein ständiger
Rückgang im Steuergesamtaufkommen — seit dem 1. April 193�
um 258 Millionen Mark — festzustellen .

Di « Rückstände betrugen Ansang April 1930 rund 533 Mit -

lionen , am 1. Oktober über 597 Millionen , einschließlich 23 Millionen

Ausbringungsleistungen , und am 1. April d. I . einschließlich der
36 Millionen Aufbringungsleistungen 635 Millionen Mark .
Sie haben sich also im letzten halben Jahr um rund 38 Millionen
und im Vergleich zum 1. April des Vorjahres um etwa 66 Mit -
lionen erhöht . Di « g e st u n d e t e n Beträge sind am 1. April d. I .
im Vergleich zu dem Stand vom l . Oktober 1930 um 37 Millionen
und gegenüber dem 1. April des Vorjahres ohne die Aujdrmgungs -
leistungen um rund 55 Millionen g e st i e g e n. Sie erreichten am
1. April d. I . die Höh « von 427 Millionen Mark , so daß fast «in
Drittel der Rückstände nicht gestundet worden ist . Der Reih «
nach sind die Rückstände im Verhältnis zum Steuersoll am größten
in den Lande sfinanzamtsbezirken Oberschlesien , König » -
bcrg , Brandenburg , Stettin , Breslau . Karlsruh « und Köln .

Das Aufkommen an Zöllen und Verbrauchsabgaben betrug am
1. April d. I . 1572 Millionen gegenüber 1492 Millionen und 1456
Millionen an den vorangegangenen Stichtagen Oktober und April
1930 . Im Vergleich zum 1. Oktober 1930 ist das Auskommen um
79,7 Millionen gestiegen , gegenüber dem 1. April des Vorjahres
um 115,5 Millionen Mark .

Die niederländischen Sememdewahlen ergaben für die Sozial -
denw kratie eine Steigerung der Stimmenziffer von 608 000 im Jahre
1927 auf 695 000 . Die Zahl der sozialdemokratischen Gemtinde -
ratsmitglieder stieg von 1112 auf 1336 . Außer der Gozialdemo -
kratie vermochte nur die Römisch - Kacholische Staatspartei ihre
Stimmenzahl zu erhöhen . Di « Kommunisten erhielten wie 1927 nur
2,5 Prozent der Wählerstimmen , das sind 69 000 Stimmen gegen
63000 im Jahre 1927 .

Sieden Danziger Slahlhelmer , die am Sonntag in Uniform ver -
sehenUich die polnische Grenze bei Dirschau überschritten hotten und

festgenommen worden waren , sind zu je « inem Monat Haft
verurteilt worden . Der Danziger Senat hatte gegen diese Ber -
Haftungen protestiert und vergeblich um sofortige Freilastung er -
sucht .
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Das 25 - P fennig -Wochenende
Am Rand des Teltow : Von Mühle zu Mühle

Wir molkn heute den Rand der Teltower Hochebene
aussuchen . Zweiselloz bildet die Flache des Teltow nicht so viele Ab -

wechselungcn wie die Havel oder die Obersprcc . aber trotzdem sollte
der Berliner diese Landschaft nicht verachten . Wenn über weile Acker -
selber die sonnenbeglänzten Wolken am Himmel ziehen , dann ist auch
dieses Stückchen Erde von geheimnisvollem Zauber umgeben , dem
Zauber der Ebene , die zu immer neuen Zielen lockt .

Am Rande der Hochfläche stehen heute noch wie «inst Wind -
mühlen , die mit markanten Schattenrissen sich vom Horizont abheben
und ihre Flügel im Winde drehen . Wer denkt bei diesem Anblick
nicht an Dchmels ergreifendes Gedicht : „ Es steht ein coldenes
Gartenseld , das geht bis an den Rand der Welt . Mahle / Mühle .
mahle ! Es stockt der Wind im weiten Land , viel Mühlen stehen am
Himinelsrand . Mahle , Mühle , mahle ! " Wir wollen heute von Mühle
zu Mühle wandern und der Technik von gestern , weiten Feldern und
ziehenden Wolken unsere Aufmerksamkeit schenken ,

Wir fahren mit der Straßenbahnlinie 47 bis zur End -
Haltestelle in Rudow , die am Südausgang des Ortes liegt . Auf
dem Wege dorthin fahren wir an der Siedlung Britz vorüber , die
allein schon wert ist , « ingehend besichtigt zu werden . Die ganze An -
lag « hebt sich aus dem Häusergewirr der Weltstadt wohltuend her -
aus . Bald darauf grüßt rechts der turmartig « Schornstein des Neu -
köllncr Krankenhauses . Hier draußen verliert die Weltstadt bereits
ihren Zusammenhalt , sie löst sich auf in Einzelgehöfte und kleinere
Siedlungen . Kurz hinter dem Krankenhaus , gegenüber der von der
Königscheide kommenden mit prächtigen , dicht belau - l ' ten Bäumen be -
stanoenen Johannisthaler Allee steht die er st « Windmühle ,
die wir auf unserer Reise entdecken , die Rudower Mühle , die wuchtig
ihre Flügel schwingt . Es ist eine Holländer Mühle mit breitem
steinernen Unterbau . Bei ihr wird nur die Haube , die auch die Flügel
trägt , gedreht , wenn « z sich darum handelt , den geeigneten Wind
richtig auszunutzen . Diese Mllhl « nart soll um 1550 ein Holländer
erfunden haben . Aber in den Skizzenbüchcrn des großen Leo -
nardo da Dinci finden mir die „holländische Mühle " txrcits mit
allen bezeichneten Einzelheiten wiedergegeben . Der größte Ingenieur
des Mittelalters gab auch bereits die Bremsvorrichtung an , die für
diese Mühle so charakteristisch ist .

Unsere Straßenbahn ist längst an der alten Mühle vorüberge -
glitten . Wer etwa hier schon aussteigt , um die Mühl « genauer zu be -

trachten hat bis zur Endhaltestelle noch etwa 3 Kilometer zurückzu -
legen . Kurz hinter der Endhaltestelle zweigen vier Chausseen ab . Wir

wählen die am meisten links liegende , die über Waltersdorf nach
Königswusterhausen führt Nach etwa 2 Kilometern steht links ein
runder konusartiger Meilenstein : ll Meilen bis Berlin ! kündet er dem
Wände rsmann . Und einen Kilometer hinter chm stehen wir , gleich
hinter der Chaussee , die links nach Alt - Glienicke führt , vor der

Mühle von Schöncseld , deren ganzer Bau gedreht werden muß ,
. wenn die Flügel in den Wind gestellt werden sollen . . Der viereckig «
Bau ist aus Ml-z�ezimnier�t und ruht - auf einem steinernen �un-
damcnt . Links�on der Mühle steht dä' sTicschcidcne Müllcrhaüs ' und
um sie herum dehnen sich du weiten Ackerfelder .

Wir kehren zu der noch Alt - Glienicke führenden Chaussee zurück
und wandern jetzt in nordöstlicher Richtung . Nach etwa 2 Kilometern

passieren wir links den Friedhof und nach weiteren zehn Minuten

stehen wir vor der alten Bockmühle , die zu den romantischsten
Vertreterinnen ihrer Art gehört . In ihrer Nähe finden wir auch den

Bock , «ine Wind « , um deren Welle sich eine Kette schlingt , mit deren

Hilfe die Mühle um ihr « Achse gedreht wird . Diese Mühlenart heißt
im allgemeinen die „deutsche " . Di « Alt - Glienicker Mühle hat ein

spitzgiebelige ? Dach wie ein altes Bauernhaus . Wir wandern weiter

bis zur Chaussee , die rechts nackz Bohnsdorf abzweigt . Nach etwa

21 - Kilometern haben wir die Mühle von Bohnsdorf er -
reicht . Wenige Schritte hinter ihr kommen wir zur Hauptchausie «
des Ortes . Wir biegen links ein , gehen an der alten Kirche vorüber
und erreichen noch 2 % Kilometern den Bahnhof von Grünau .

Bahnsdorf gehört zum 16. Berliner Verwaltungsbezirk , dem alten
Ortskcrn haben sich die Siedelungen Faltenberg uno Falken -
h o r st angeschlossen , so daß Bohnsdorf und Alt - Glienicke baulich zu -
fammcngewachscn sind . Im „ Vorwärts " ist oft über das Falken -

Schönefelder Windmühle

berger Fest berichtet worden , das durch seine eigenartige Ausmachung
und dem dabei entwickelten Humor wirklich verdient , hervorgehoben

zu werden . Die Autobuslinie A. 36 verbindet Bohnsdorf - Kirche
und die im Südiür de « KMonic/Falkenhorst gelegene Endhaltestelle
Schulzendorfer ' ' Strabf " nnk dekst ' Bahichof Grünaü . In Grünau hat
nkm Anschluß ' ckn die Bölortbayn od « r kann mit der Linie 166 der

Straßenbahn über Köpenick nach Berlin zurückkehren . Gesamte Weg -
länge ab Rudow - Endhaltestclle bis Bahnhos Grünau etwa 11 Kilo -
mcter .

Weitcrc Windmühlen , die nahe bei oder in Berlin am Ende des
Teltow liegen , finden wir an der Chaussee Britz - Buckow , etwa
IVa Kilometer südlich von Britz ( mit Straßenbahnlinie 29 zu er -

reichen ) , ferner südlich der Mariendorfer Rennbahn ( Straßenbahn 25
und 99 ) und schließlich etwa 1 % Kilometer vom Rathaus Zehlendorf
entfernt in der Nähe der Berliner Straße ( Straßenbahn 40, Auto -
bus A 7 und 20, Wannseebahn bis Zehlendorf - Mittc ) .

Gefälschte Telegramme .
Lichierfelder VerlagSbuchhändler unter Anklage .

Um die Ausklärung mysteriöser Tele -
g r a m m e bemühte sich das Schössengerichl Lichter -
selbe .

In einem Ehescheidungsprozeß zwischen dem - B c r -

lagsbtichhöndler S . und seiner Frau wurden beide Parteien
durch Telegramme beunruhigt , die unter falschen Telephon -
nummern aufgegeben waren und in denen der Tod oder die
schwere Erkrankung eines nahen Angehörigen mitgeteilt wurde . Auf
zahlreiche Beschwerden machte die Post diesem Spuk ein Ende und
leitete das Strafverfahren ein . Angeklagt war nun der Verlags -
buchhändler S. wegen Urkundenfälschung und Betruges ,
da er die Eltern seiner Frau , gegen die er in bitterster Weise
kämpfte , durch solche Nachrichten , die unter fremdem Namen gingen ,
beunruhigt haben soll . Jedoch behauptete der Angeklagte , daß sein
Schwager aus d i e A n k l a g e b a n t g e h ö r e , der im Ehe -
scheidungskampf auf feiten seiner Frau mit allen erlaubten und
unerlaubten Mitteln gegen ihn vorgegangen sei und diese gefälschten
Telegramme selbst abgeschickt hätte , um ihn dann als Absender zu
denunzieren . Der Schwager hätte ihm dauernd Briese unflätigen
Inhalts geschrieben . Um festzustellen , ob es möglich fei , unter einem
xbeliebigen Telephonanruf und einer xbeliebigcn Adresse Tele -

gramme abzuschicken , habe er i m I a n u o r d. I . unter dem Namen
des Geliebten seiner Frau an sich selbst ein Telegramm aufgegeben
und es auch prompt erhalten . Eigentümlicherweise datieren fast
alle gefälschten Telegramme vom 21 . Februar . So liegt der
Verdacht nahe , daß jenes Telegramm vom Angeklagten nicht zwecks
Kontrolle der Post abgesendet war . sondern nur , um sestzustelltin ,
daß Telegramme unter fremden Telephonnummern aufgegeben wer -
den können . Um den Inhalt dieser gefälschten Telegramme nur
einigermaßen zu charakterisieren , einige wenige Beispiele . Da heißt
es z. B. : „ Wo bleibt das Geld fürs Krankenhaus . Else ( dos ist die
Frau des Angeklagten ) in Lebensgefahr . Hohes Fieber , nur Opc -
ration kann retten . " In einem anderen Telegramm : „ Else nach
Operation an Herzschwäche gestorben . Sendet Begräbniskosten . " In
einem dritten Telegramm : „ Drücke herzliches Beileid aus . " E i n
alarmierendes Telegramm erhielt übrigens auch der Angeklagte
selbst : es wurde ihm darin der Tod seiner Mutter angezeigt . Di «
Mutter war aber ebensowenig tot wie seine Frau . Sollte ich mir
etwa selbst das Telegramm mit der Todesanzeige meiner Mutler
geschickt haben ? fragte der Angeklagte .

Als die Absender der Telegramme — im ganzen waren es etwa
17 — sich weigerten , die Gebühren zu zahlen , da wurde die P o st -
b e h ö r d « stutzig , sie erstattete Strafanzeige , man forschte
nach und der Verdacht verdichtete sich gegen den Angeklagten .

Die Verhandlung mußte vertagt werden . Das Gericht beschloß ,
die Ehescheidungsakten heranzuziehen , in denen nach Behauptung
des Angeklagten eine große Zahl ähnlicher , von seinem Schwager
gefälschter Telegramme beiliegen sollen . Die Postbehörde wird sich
aber darüber äußern müssen , ob es wirklich möglich ist , unter
fremden Telephonanrusen Telegramme aufzugeben .

Die danischen Ozeanflieger in Kopenhagen .
Kopenhagen . 26. Juni

Die dänischen Ozcanflteger landeten ' um 14,10 ' Uhr auf dem
Flugplatz K o p « n h a g e n - K a st r u p. Zur Begrüßung der beiden
Dänemorkflieger hatte sich auf dem Flugplatz in Kopenhagen eine
Menge von 50 000 Personen eingefunden , die den Fliegern einen be -

geisterten Empfang bereitete . Das Flugzeug zeigte die dänische und

amerikanische Flagge . Hoiriis wurde zunächst von seiner Mutter bc -

grüßt , die ihn mehrfach unter Tränen umarmte . Dann richtete der

Vorsitzende des Empfangsausschuffes herzliche Bcgrüßungsworte an
die Flieger . Er huldigte Hoiriis als den ersten Dänen , der den

Flug über den Ozean erfolgreich durchgeführt , und begrüßte H i l l i g
als den ersten Deutsch - Amerikaner , der den Ozeanslug

6. Schlimm . , — Beispielsweise anläßlich einer Begegnung
mit einer guten Bekannten , „ eine schlimme Begegnung " .

7. Kindchen . — Ansprache an alle bekannten Männer ,

ungeachtet ihres Alters und ihrer sozialen Stellung .
8. Belehren Sie mich nicht .
9. Wie ein Kind . — „ 3ch schlage ihn wie ein Kind . "

Wird auch beim Kartenspielen verwendet .
1t>. Wunder — r — r — bar !

11 . Dick und schön . — Wird als Charakteristik der belebten

und unbelebten Dinge angewendet .
12 . Fahren wir mit der Droschke . — Wird dem Gatten

gesagt .
13 . Fahren wir mit dem Taxi . — Wird den bekannten

Herren gesagt .
14 . Ihr Rücken ist ganz weiß . — Ein Sckierz .
15 . Und wenn schon!
16 . Ulja . — Zärtliche Endung der Vornamen , zum Bei -

spiel Mischulja . Sinulja .
17 . Oho ! — Ironie , Staunen , Entzücken , 5) aß, Freude ,

Verachtung und Befriedigung .
Die weiteren Worte , die nur noch sehr spärlick ) existierten .

waren die Vcrständigungsbrückc zwischen Elly und den Ver¬

käufern der Parfümene - und Modengeschäste .
Wenn man Ellqs Photographie betrachtet , sie hängt über

dem Bett ihres Mannes , des Ingenieurs Ernst Pawlowitsch
Schtukin , so muß inan sie reizend finden . Hohe konvexe Stirn ,

große Augen , die lieblichste Nase im Moskauer Umkreis , auf

dem Kinn ein kleines , mit Tusche akzentuiertes Fleckchen .
Elchs Wuchs zog die Männer an . Sie war klein und

die unansehnlichsten Männer sahen neben ihr groß und

mächtig aus .

Was besondere Kennzeichen anlangt , so waren keine vor -

standen . Elch bedurfte ihrer auch nicht — sie war schön .

Die zweihundert Rubel , die ihr Mann monatlich in der

tjflJii # Wr elektrische ilchlcr verdiente , waren Jux Elch eine

beleidigende Lächerlichkeit . Sie konnten ihr keinesfalls in dem

schweren Kampf helfen , den Elly bereits seit vier Jahren

führte . Seit jenem Tag , da sie begann die soziale Stellung
einer Hausfrau und Gattin des Ingenieurs Schtukin einzu -

nehmen . Der Kampf wurde mit aller Anspannung ihrer Kräfte

geführt . Er verschlang alle Mittel . Ernst Pawlowitsch arbeitete

Ueberstunden , entließ das Dienstmädchen , zündete den Pe -

troleumkocher an und kochte selbst . Alles vergebens . Der ge -

fährliche Feind zerrüttete von Jahr zu Jahr mehr den Haus¬

halt . Vor vier Iahren nämlich , ungefähr zur selben Zeit als

sie heiratete , hatte Elly bemerkt , daß sie jenseits des Ozeans
eine gefährliche Konkurrentin besaß . Das Unglück traf Elly

an einem besonders glücklichen Abend , als sie gerade eine sehr
hübsche Crepe - de - Chine - Bluse probierte . Sie glich einer Göttin .

„ Ho —ho ! " rief sie und konzentrierte in diesem Menschen -
sresserschrei die besonders komplizierten Gefühle , die ihre

Seele erfüllten . Etwas vereinfacht konnte man diese Gefühle
etwa folgendermaßen ausdrücken : Wenn mich die Männer so
sehen werden , die werden sich aufregen . Sie werden zittern .
Sie werden hinter mir herlaufen bis ans Ende der Welt und

stammelnd vor Liebe vergehen . Ist aber auch nur einer von

ihnen meiner wert ? Ich bin die Schönste . Und eine so ele -

gante Bluse Hot niemand auf der Welt .

Da aber ihr Sprachschatz nur dreißig Worte beinhaltete ,
so wählte sie den ausdrucksvollen Ruf : Ho — ho .

In dieser bedeutsamen Stunde kam Fima Soback zu

Besuch bei ihr . Sie brachte den kalten Ianuaratem von

draußen mit . und außerdem eine Modczeitschrift . Elly hielt

gleich auf der ersten Seite inne . Hier befand sich die glänz -
volle Photographie der Tochter des Milliardärs Vandcrbilt im

Abendkleid . ' Da gab es Pelz und Federn , eine graziöse Fasson
und eine ganz aparte wundervolle Frisur .

Dies alles war «ntscheidend .
„ Oho ! " sprach Elly zu sich. Das bedeutete : Entweder ich

oder sie !
Der Morgen des nächsten Tages fand Elly beim Friseur .

Hier fiel Frau Scktukins schöner schwarzer Zopf und sie ließ

sich ihr Haar rot färben . Hierauf klomm sie noch eine Stufe

höher auf der Treppe empor , die zu dem leuchtenden Paradies

führte , in der sich die Töchter der Milliardäre befanden . Sie

kaufte auf Kredit ein Hundefell , das ein Bisamfell vorstellen
sollte . Dieses Fell wurde zur Verbrämung einer Abendtoilette

verwendet .

Herr Schtukin , der schon lange von einem neuen Zeichen -
brett träumte , wurde traurig .

Das mit dem Hundefell verbrämte 51leid hatte der stolzen
Vanderbilttochter den ersten Schlag versetzt . Hierauf bekam die
Amerikanerin drei weitere Schläge knapp hintereinander .
Elly erwarb bei der Pelzfirma Soschkin « inen Chinchillaschal
— russischer , im Tulski - Bezirk getöteter Hase — , schaffte sich
einen Hut aus Argentinefilz an und ließ einen neuen Rock

ihres Mannes auf ein modernes Damenjäckchen umarbeiten .
Die Milliardärin wankte , wurde aber immerhin noch von

ihrem liebevollen Vater gestützt .
Die nächste Nummer jener Zeitschrift enthielt vier Bilder

der verfluchten Feindin in verschiedenen Variationen :
1. Mit schwarzen Füchsen ,
2. ein Brillantdiadem auf der Stirn ,
3. in Aviatikerdreß — hohe Lackstiefel , grüne Jacke , die

Handschuhe mit mittelgroßen Brillanten ausgelegt , und
4. in Balltoilette — eine Flut von Schmuck und ganz

wenig Seide .

Elly mobilisierte alles . Schtukin nahm ein Darlehen auf .
Mehr als dreißig Rubel borgte man ihnz aber nicht . Dieser
neue mächtige Kräfteaufwand vernichtete den Haushalt vmi
Grund aus . Man hatte nach allen Richtungen zu kämpfen .
Und unlängst hatte es wieder neue Photoaufnahmen der Miß

gegeben — in ihrem neuen Schloß in Florida . So blieb

nichts anderes übrig , als daß sich auch Elly neue Möbel an -

schaffte . Sie käuftc zwei weiche Stühle in der Auktion . Ohne
ihren Mann zu fragen , entnahm sie den Betrag dem Geld

für den Haushalt . Bis zum fünfzehnten waren noch zehn
Tage und sie besaßen nur noch vier Rubel .

Elly kam mit ihren Stühlen elegant in der Worsonosi -
gaste angefahren . Ihr Mann war nicht zu Hause . Er kam

übrigens bald und schleppte seine Aktentasche , koffergroß ,
unterm Arm .

„ Der düstere Gatte ist gekommen " , sagte Elly sehr ve' r -

nehmkich . Sie sprach immer vernehmlich und die Worte

sprangen ihr wie Erbsen aus dem Mund .

„ Guten Tag , Helenchen , und was ist denn das ? Wo
kommen diese Stühle her ? "

„ Ho — hol "
„ Nein , wirtlich ?"
„ Wunder — r — bar ! "

„ Ja . Die Stühle sind hübsch . "
„ S — c— ehr gut ! "
„ Höt dir sie jemand geschenkt ? "
„ Oho ! "
_ _ ( Fottjetzung folgt ) j



Sonntag , den 28 . Juni
besuchen alle Genossen und Genossinnen
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IM CRUNEWAL » - STADION8

von Amerika nach Dänemark unternommen habe . Daralls erfolgte
in 50 Wagen Oer Einzug in die Stadt , die geflaggt hatte . Menschen »
mengen hielten die Straßen besetzt - Im Rathaus wurden die Nieoer
von dem Oberbürgermeister namens der Stadt begrüßt .

Magistraisrat über Scheuen .
Öx hatte gegen Straube starke Bedenken .

Lüneburg , den 26. Juni lSZl .

Am heutigen Verhandlungslage Im Scheuener �ürsorgeprozeß
war die Aussage des Zeugen Obcrmagistratsrats Knanth von
besonderer Bedeutung .

Knauth kennt Straube seit 1926 . Nach dem Wunsch « des Landes -

jugendamtes sollte das Landeserziehungsheim S ch e u e n ein
II ebergang zum freien wirtschaftlichen und

sozialen Leben sein . Knauch hatte Bedenken wegen der Heber -

tragung der Leitung an Straube . Es fehlte ihm nach seiner Ansicht
die Erfahrung auf dem schweren Gebiet der Fürsorgeerziehung .
Seine Vorgesetzte , Frau Weyl , indessen schätzte Straub sehr und
hatte unbegrenztes Vertrauen zu ihm . Leider kamen schon Ende 1927
Klagen . Nach Meldungen an die Zentral «, die u. a. auch von
Dr . Ridedenbruch ausgingen , war häufig das Verbot körper -
ticher Züchtigung überschritten . Frau Weyl ist nach
Aussäge des Zeugen damals nach Scheuen gefahren , hat aber die

Sachs als unerheblich angesehen . Nach Erscheinen des Lampel -
Buches hat dann Knauth dem Direktor Straube seine e r n st e M i ß -

dillig ung ausgesprochen . Schon 1927 nahm er Veran -

lassung , eine strengere Vorschrift gegen die Lynchjustiz zu erlassen .
1928 und 1929 wurden weitere Mißhandlungsfälle bekannt . Knauch
sagt , er habe die Fälle durch persönlichen Augenschein und Gegen -
überstellen der Jungen klären wollen , während Frau Weyl Erörte -

rungen in der Direktorenkonferenz fiir ausreichend hielt . Knauth
hat Straubes Verlangen , ihm unter gewissen Umständen das Recht
der körperlichen Züchtigung einzuräumen , strikt abgelehnt . Er

schließt seine Ausführungen mit den Worten : Mit Schrecken habe
ich dann aber wahrnehmen müssen , wie wenig Straube sich nach
meiner Anordnung richtete .

In der Nachmittagsoerhandlung gifh Obermagistratsrat
Knauth eine Schilderung über seine Wahrnehmungen nach der
Revolte . Die Stimmung der Jungen fei heiter , fröhlich und oer -
träglich gewesen . Obwohl er sie ausdrücklich nach Verletzungen ge -
fragt hatte , sei ihm weder von den Jungen noch von Straube jemand
angegeben worden . Um so erschütterter sei er daher gewesen , als er
von dem Fall Hoffmann erfahren habe . In der Erbitterung darüber
habe er sofort angeordnet , daß Straube Scheue »
verlasse . Auf verschiedene Fragen der Verteidigung erklärte es
der Zeuge für ausgeschlossen , daß Straube in Notwehr gehandelt
haben könne .

Die Verhandlung wurde dann auf Sonnabend oertagt .

Schluß mit dem Terror !
Der Aazi - Lleberfall am Magdeburger plah .

Der O rts v « r e in T i e r g a rl e . n . d es R e i ch. s b an ne Vs
Echwa rz - Rot - G o llr : schreibt uns : Durch Hie Presse ging , be¬
reits die Nachricht von dem ' schweren Ausammenstoß , der sich am
Dienstagabend in der Nähe des Magdeburger Platzes
zwischen unseren Kameraden und Nationalsozialisten ab -
gespielt hat . Zwei unserer Kameraden liegen schwer verletzt
im Elisabeth - Krankenhaus . Dieser Zusammenstoß ist der vorläufige
Höhepunkt des Kleinkrieges , den die Nazis feit einigen Wochen in
den proletarischen Teilen des „ Alten Westens " führen . Es
vergeht kaum ein Tag , an dem nicht ein Nazi - Ueberfall auf Reichs -
bannerleute oder Mitglieder republikanischer Organisationen ge-
meldet wird . Wir halten es für unsere Pflicht , in der Oeffentlichrcit
festzustellen , daß der Ausgangspunkt derartiger Ueberfälle stets das
Afrita - Kasino und das Lokal Bettermann sind . Weiter
stellen wir fest , daß vor dem Afrika - Kasino an der Ecke der Lützow -
und Potsdamer Straße ein « D r o s ch k e n » H a lt e ste l le ist , an
der nationalsozialistische Taxiführer halten . Am Dienstagabend
fuhren unseren Kameraden SA. - Leute in Droschken nach , die ihren
Taxameter nicht eingestellt hatten . Diese Beolmchtung
wird in allen Stadtteilen gemacht .

Auch am Mittwochabend war es in dem beireisenden Stadt -
teil sehr unruhig . Neue Zusammenstöße konnten nur durch starke
Polizeistreisen oerhindert weiden . Das Reichsbanner hat alle
Gegenmaßnahmen getrofsen , um seine Kameraden und die Repnbli -
toner des „ Alten Westen " vor neuen Terrortatcn zu schützen .

Gemeindefchüler auf dem Zlugpsah .
Am Eingang zum Flughafen harrt ungeduldig eine Gesellschaft

tlemer Leute auf Einlaß . Jungen und Mädel von der G e m e i n d «-
schule Lichter felde sind est Endlich öffnet sich die Tür zum
Paradies , das in diesem Fall Flugzeug schuppen heißt . Nun
gehts im Sturmlauf zur Besichtigung der heihersehnten Herrlichkeiten .
Ein großer , stattlicher Herr stellt sich den jugendlichen Fachleuten
ror , Flugkapltän Limbach , der das Erkläreramt übernommen hat ;
und er zeigt einen 360 . ? 8 . Motor , dessen Schraube 1550 Drehungen
in der Minute macht , er erklärt ihnen die Arbeit der beiden Benzin -
pumpen , der Kolben und was eben alles sonst noch dazu gehört .
Höchst interessiert hört alles zu, fachkundige Fragen werden da -
zwischen geworfen , Mädels und Jungen ? sind gleich eifrig bei der
Sache . Zwischendurch guckt man sich neugierig nach allen Seiten
liln . denn vor überall surrt es und brummt es , da führt gerade
eine Maschine los und dort drüben hat eben ein kleiner Steppke den
„ 0 38 " mit einem wahren Freudenschrei entdeckt . Nun geht es
weiter zu einer großen Maschine , die gründlich von außen und innen
besichtigt wird , man erfährt von der dreifachen Steuerung , dem
Höhen - , Seiten - und Tiefsteuer ; und von der Inneneinrichtung ist
man ebenfalls restlos begeistert . Da ist denn doch das kleine Ding ,
was man da im Arme trägt und das einem schon als der Inbegriff
kompliziertester Konstruktion erschien , das selbstgebaute Flugzeug -
modell , ein wenig miekrig gegen all diese Riesentiere . Nun packt
der Lehrer aus seiner Mappe auch noch die Zeichnungen aus und
zeigt sie dem Flugmann , aber alle die Zeichner und Konstrukteure
find mit einem Male so kleinlaut geworden , sie sind jetzt von ihrer
Arbeit gar nicht mehr begeistert . Frohe Kinderaugen durcheilen
das Wirklichkeit gewordene Land ihrer flugtechnischen Träume . . .

Ein Chausseur , der schläsk . In der Stadt Lake Hopatcong im
Staate New Jersey der Vereinigten Staaten von Nordamerika , fuhr
ein Chauffeur , der aus dem Lenksitz eingeschlafen
war, / in «ine Gruppe von Straßenpassanten , von denen sechs so
schwer verletzt wurden , daß sie alsbald starbeu . . . .

Aktentasche mitbringen f
Wie Ladenplünderungen systematisch organisiert werden .

Die kommunistischen Blätter sprechen immer wieder von „ spon¬
tanen " Plünderungen : hungernde Burschen fänden sich zusammen
und holten aus Lebensmittelläoen gerade soviel , wieviel sie zur
Stillung ihres Hungers benötigten . Die „ Plünderer " halten natürlich
im Gerichtssaal dicht und reden den kommunistischen Blättern nach
dem Munde .

Eine Verhandlunx : vor dem Schöffengericht Berlin -

Wedding lüftete oder gestern einen Teil des Organisationsgeheim -
nisses dieser „ spontanen " Plünderungen . Zwei junge Burschen , P.
23 Jahre alt , S . 18 Jahre alt , beide arbeitslos , drang « « am 6. Juni

gemeinsam mit « twa 10 anderen Burschen in das Lebensmittelgeschäft
von Thürmann , Reinickcndorf - Ost , ergriffen Würste , Schinken ,
Büchsen mit Sardinen und flüchteten zur Laubenkolonie . Sieben

„ Plünderer " wurden hier von Ueberfallkommando gestellt . Di « beiden

Anxeklogten bestritten auch gar nicht , im Laden gewesen zu sein .
P. lehnte eine Erklärung darüber, , wieso er an der „ Aktion " teil -

genommen habe , ab : er durfte dafür seine Gründe gehabt haben .
S. war dagegen gesprächiger : er spielte gerade Fußball
mit einem 17jährigen Freund , da trat an ihn ein Bursche heran ,

sagte , er Hütte Hunger , gehe sich in den Laden etwas holen und for -
derte ihn auf , mitzukommen . S. forderte seinerseits wieder seinen

Spielkameraden auf , ihn zu begleiten . Dieser 17jährig « wurde als

Zeuge gehört : seine Aburteilung wird wohl vor dem Jugendgericht

stattfinden . Es gab auch noch einen zweiten 17jährigen Zeugen , der

mitgemacht hatte , und von diesem erfuhr man , daß ein älterer Mann
— bei der Plünderung war noch ein zweiter älterer Mann

dabei —

ihn eingeladen habe , zu einer sestgesehlen Zeit an der Plün -

derungsaklion teilzunehmen : eine Aktenlasche sollte er mit¬

bringen .

Das war also die „ spontane " Plünderung . Das gleiche Bild

„ spontaner " Plünderung haben auch neuerlich zwei Gcrichtsverhand -

lungen vor dem Schösfengericht Wedding gezeigt . Auch in jenen

Fällen war das Arbeitsamt der Ausgangspunkt der Aktion .

Damit soll gegen die verzweifelte Lage der jungen Leute kein
Wort gesagt sein . Beide Angeklagten sind fast seit zwei Jahren
arbeitslos , sie erhalten 10 bzw . 11 Mk . die Woche Wohlfahrtsunter -

stützung und führen den Eltern , bei denen sie wohnen , 3 Mk. wöchent -

lich für Loeis ab . Die Akten des Jugendamts wissen über beide

wenig Günstiges zu erzählen : der eine ist bereits wegen Wider -

stands , der andere wegen Nöugung und Beaintenbelcidigung vor -

bestraft . Was sagte aber der Verteidiger , Iustizrat Dr . Broh : Die

Angeklagten befanden sich im Notstand : wenn der Staat iricht in

der Lag « ist , Arbeit und Essen zu geben , so sind eben Hungernde be -

rechtigt , die notwendigsten Bedürfnisse durch unmittelbare Wegnahme
von Lebensmitteln zu befriedigen : der Staat hat kein Recht , diese
Leute zu bestrafen , wenn er ihnen nicht essen geben kann : es liegt

nicht Landfriedensbruch , sondern Diebstahl vor und zwar Mundraub .

Äußerungen , wie die des Herrn Justizrats — st « werden ja auch in

kommunistischen Blättern kolportiert — sind nichts anderes als Auf -

sorberuneen zu weiteren Plünderungen . Die Zeche haben dann die

jungen Leute zu bezahlen . Das Urteil gegen die beiden Angeklagt : n

lautete je 8 Monate wegen schweren Landfriedensbruchs . . .

Wieder Plünderungen im Norden und Osten .

Auch in den gestrigen Nachmittags - und Abendstunden erfolgten
im Norden und Osten der Stadt wieder mehrere L a d em p l ü n d e -

rungen . In die Butterfiliale von Thürmann in der Acker -

st r a ß e 129 drangen mehrere junge Burschen , offensichtlich von

kommunistischen Agitatoren angeregt , ein und raubten Lebensmittel .

Als das Ueberfallkommando erschien , waren die Täter bereits ge -

flüchtet . Zu gleicher Zeit wurde auf die S t e t t i n e r Fleisch -

zentrale m der Invaliden st rahe ein ähnlicher Ueberfall
verübt . Auch hier konnten die Plünderer ungehindert entkommen .

Schließlich wurde noch die Filiale der Butterfirma Hofs -

mann in der Görlitzer Straße 69 von einer Anzahl Halb -

wüchsiger heimgesucht , die Wurstwaren an sich rissen und damit das

Weite suchten .

Abschied vom propellerwagen .
Von Berlin nach Düsseldorf .

Der Krukenbergsche Propellertriebwagen fuhr gestern früh um
4 Uhr 25 von Bahnhof Stadion - Grunewald über Char -
lottenburg , Witzleben nach dein Betriebsbahnhof Grunewald , wo

nach einhalbstündigem Aufenthalt um 5 Uhr 30 nach einem be¬

sonders ausgearbeiteten Plan die Fahrt über Magdeburg ,
Hagen , Wuppertal nach Düsseldorf angetreten wurde . Auf
dieser Strecke darf der Propellerwagen nur eine Höchstgeschwindig -
teit . oon 90 Kilouu : tu . - �rxeichen , - m�ntgcgcntorajneud « Züge . nicht
durch Steinschlag zu gefährden . Um 7 Uhr 28 traf der Wagen auf
dem - Bahnhof Magdeburg ein - und fuhr - nach drei Minuten - Auf -
enthalt in Richtung Halberstadt weiter .

Pünktlich um 13,50 Uhr traf der Wagen auf dem Bahnhof

Düsseldorf - Derendorf ein . Er wurde von einer viel -

tausendköpfigen Menschenmenge , die schon lange vor Ankunft auf
den Straßen längs des Bahnkörpers und auf den Bahnübergängen

gewartet hatte , stürmisch begrüßt .

Oeutsch - französisch - belgischer Schüleraustausch .
Wie in jedem Jahre , so auch in diesem , hat die Deutsche Liga

Siir
Menschenrechte den Schüleraustausch organisiert . Während dieser

isher auf Frankreich beschränkt war , gelang es in diesem Jahr «
den Schüleraustausch auch aufBelgien zu er st recken . Trotz
der politischen Schwierigkeiten , die die Schüleraustauscharbeiten er -

schweren , ist es möglich gewesen , etwa 125 Austauschgesuche
mit Frankreich und etwa 30 Austauschgesuche mit Bel >

g i e n zustande zu bringen . Außerdem schickt die Liga 26 Mädchen
nach einem in der Nähe von Versailles gelegenen Schulheim , um

ihnen Gelegenheit zu geben , mit französischen Schülerinnen in Ver -

bindung zu treten . Auch nach der Wirkungsstätte des französischen
Pazifisten Marc S a g n i e r , der in Biermlle feit kurzer Zeit eine

Friedensschule unterhält , werden eine Anzahl von Schülern und

Schülerinnen hingehen . _

Markthändler ans der Propagandafahrt .
Von einem sonderbaren Straßenumzug , der mit Musik und

allerhand Vehikeln durch die Hauptverkehrsstraßen zog , wurden die
Einwohner des Bezirks Lichtenberg überrascht . Autos und
Pferdefuhrwerke , davon viele mit Girlanden geschmückt und großen
Transparenten , voran eine lustige Musikkapelle , das war schon
genug , um Aufsehen zu machen . Auf den Schildern las man dann
auch die Beweggründe , die dieser Demonstration zugrunde lagen :
„ Kaust auf den Lichtenberger Wochenmärtte ' n ! "
— „ Schon eure Urgroßmutter kaufte auf den Wochenmärkten ! " —

„ Wer sparen will , kauft auf den Wochenmärkten ! " Die Lichten -
bcrger Markthändler , die in den Zeiten der Not zu dieser unge -
wohnlichen Propaganda griffen , dürfen des Erfolges gewiß sein ,
wenn sie besonders den Text des einen Schildes wohrzumachen oer -
stehen : „ Wer billig kaufen will , kauft auf den Wochenmärkten ! "
Vis nach Stralau ging die Reklamesahrt .

Shakespeare im Naturtheater .
Nachdem der tolle Puck sommernachtstruntenen Liebesleuten

allerhand Schabernack gespielt hat , hüpft nun Gevatter Schellen -
kappe , Gräfin Olivias Narr , durchs sommerliche Wiescngrün .
Shakespeares „ Was ihr wollt " spielt man jetzt im Natux -
theater Friedrichshagen mit viel Geschick . Ob nun der
etwas inohndoofe Junker Bleichenwang mit seinem vermeintlichen
Gegner , dem in Edelmannzkleidern steckenden , heftig zitternden
Fräulein Viola die Klinge kreuzt , oder sein weinseliger Oheim
Rülp derb Späßchcn macht , ob die verschiedenen Liebesleute ewig
genasführt werden , oder der urkomische Maivolio gelbbestrumpft
einherstolziert . Adolf C a l v o war ein schwermutsvoll blickender .
zum Schluß aber um so heiterer Herzog Orsino : seine unglückliche
Liebe Oltvia ( Dorothea Constanz ) schenkt ihx sprödes Herzchen
dem hübschen� Sebastian ( Ernst Lenart ) und mit seiner Schwester
Viola Neigung zum Herzog schließt sich alle Liebsqual zum glück -
lichen Ende . Der Narr ( Egbert o. Klitzing ) war Postillon
d ' amowr , dabei konnte er am besten stets das machen , was er nicht
soll . Ein echtes, - fröhliches Sömmergefchchen , ein hübscher Abend
in jreier Natur , dex Mrx vikl . Spaß machte .

Sorgenzeit auch für den Zirkus .
Nach wie vor übt die eigenartige Zeltstadt und Wageirburg

Sarrasanis in der Wullenweberstrahe in Moabit die größte An -

ziehungskrast aus . Freilich mutz bei der heutigen Wirtschaftslage

mancher Zaungast fein , der lehr gern Zuschauer wäre . Das ist
in zweifacher Hinsicht bedauernswert : Erstens für diese Menschen

selber , die sich nicht mehr die allergeringste Freude oerschassen

können , und zweitens für den Zirkusfcetrieb . Ist und bleibt es

doch die feststehende Tatsache , daß das Staminzirkuspublikum sich

aus den sogenannten kleinen Leuten zusammensetzt , die persönliche

Leistpngf . y zg schätzen wissen . Die Zirkusbeiriebe von heute sind
über "ihre " ursprungliche Pedeutüng weit hlstäusgerÄchseN . Der Wille

zur Leistung hat ste gigantische Schauunternehmen werden lassen ,

die mit ungeheuren Ta g e s a u s g a b e n beCastet sind' . So

braucht zum Beispiel der Zirkus Sarrasani , der mit 6 0 0 T i e r e n,

darunter 2 2 Elefanten uird 200 Pferden hier weilt , täg -

lich 18000 Mark , um nur seine Unkosten zu decken . Das ist

natürlich bei den gegenwärtigen Verhältnissen gar nicht an Ein -

nahmen hereinzubekommen . Und die Zirkusse verbrauchen

ihre letzten Reserven . Jede Schließung würde die Arbeits -

lvsigkeit unter den Artisten , die jetzt schon über M Proz . beträgt .

ungeheuer vermehren und man muß den persün lichen Mut und das

starke Selbstvertrauen bewundern , das gläubig auf eine bessere Zu -

kunft hofft . _

Die wilmersdorfer Tageserholungsstätte im Grunewald er -

öffnet ihren Ferienbetrieb am 6. Juli 1931 . Es werden Kinder

schulpflichtigen Alters aufgenommen . Sie erhalten gute Derpile -

gung , werden mit Spiel und Sport beschäftigt und gut beaufsichtigt .

Abmarsch von den Sammelplätzen 8. 15 Uhr , Rückkehr 7. 00 abends .

Der Elternbeitrag ist gering und wird für Minderbemittelte er -

mäßigt . Anmeldungen recht bald an die Schulen , die Schulärzte ,
die Fürsorgerinnen oder auch unmittelbar an das Bezirksjugendamt ,
Berliner Straße 40, II , Zimmer 212 .

IVetteraussichlen für Berlin : Heiter mit weiterer Erwärmung .
allmählich nach Nordwest bis West zurückdrehende Winde . — Für
Deutschland : Ucberall beständiges und heiteres Kommerwetter .

leinl «>d»ng«n für diel « Stubrii find
Berti » s « « . Ltodrnftra »- 3.

parteinachn ' chten für Groß - Aerlin
stet » «n da » B«i >rk »sekrrtaria «
e . H»l >eTr »»p«» recht », »u rtchtc ».

Das Mitgliedsbuch Nr . 602 des Genossen Heinrich Poske ,
Berlin - Steglitz . Ganghoferstr . 8, ist verloren gegangen . Sollte es

irgendwo als Ausweis benutzt werden , dann ist das Buch anzuhalten ,
und an das Sekretariat einzuschicken . I . A. Alex Pagets .

Jfc

Beginn aller Veranstaltungen 19 Vi Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

heule , Sonnabend , 27 . Juni :

U. «eti *. Heute , Sonnabend . Sommersest im . Alten Eierhau »" , Treptow .
Konzert , Spiele auf schmimuicnter Iuscl . Eintritt 50 AI. Einlaß Ui Uhr .

« . Abt . Bau 18 Uhr an Abrechnung der Tczirksfilhrer bei Keller , Fltrsten -
straße 1.

112. Abt . 2« Uh- Niigliedernersammlun, , im Lalal Öiile , Rahnadars , Fürsten -
malder Straße , gegenüber dem Friedhaf . Erich «uttner , M. d. L. : . Ter
P»rlc >t »g" .

Sonntag , 28 . Juni :

32. Abt . Achtung ! Sanrawrseft bei Schauert , Stralau , Zi >unm«l »burg , Kynast .
straß «. SarteacrSsfnung u Uhr . Acgiu » 15 Uhr. u uterhalt UNg»muiil de»
R- Ich »ba »»er, . Aarsührungeu der SAZ . uud «inderfreunb « ». a. m.

-i-
lt . «rei ». Die enperbslp », , Genossen werben erZucht, sich zum >5rwerb»ll >se ».

kurlu , in ber Bbhinisrbcn Str . 1 —5 leben Montag unb Donnerstag 00 «
14 bis 16 Uhr zahlreich etnzu finden . Gegenwart ig er Thema ! Die Wirp
schaftskrise .

Irauenvercknstalkung .
IL Arei ». Die Dampfe rkarten müssen Si « Moniag abgerechnet

werden . Bis zu fcies -cm Tage nicht abgerechnete Karten gelten als verkauft .

Arbeilsgemeinschast der Sinderfeeunde Groß - Bcrlin .
«rei , Zriedrichahain . Conrnpe Paul Singer . Sonntag . 28. 3uni , Sommer .

fest der 32. Abteilung bei Saonert ( Stralau ) . Treffe » der Fallen Z' z Uhr
Küstriu . cr Plah . &?! >< rulprooe . . . j

«rei » Wiimeredars ! Treffen zur Sannrnwenb « 20 Mir Schinarzcnborfer
Bchnhos . Eitern nstbriNMi . - - -



» Sozialistische Ardeiterjugend Groß - Verlin
Swsmdunzeü für dlrse Zt' udrik nm ai das 3iiacnd ( tfrtto ' Ut
�wrtn SW 59. . Ctaduiftrafa 9

Abttilvngilcit «»! R<chn «t sofort die s- impothicpflllcttca ilKch Deriauf ab.
Neue werben ohne Abrechnung nicht ausgegeben .

■ f l t i . t i 4 i - t ; fl
S

M Alle Mitglieder treffen sich inorgcn » um �RAST " im Stadion nrög» W
W lichft schon um 14H Uhr an der PodbielÄt - Eichc zum Einmarsch . W

Li L L 1 � | 1 ( 11 I
a

Streichorchester : Heute , 21 Uhr , Wassersportvlah Pliigensec fFreibad ) .

Heute . Sonnabend :
Haseuh «idc : Woch�n�ndkursus bei Vater �önig . 19 Uhr Kottbusser Tor . —

Reulölln I: Partrifeft . lg und Ibiz Uhr Rcuterplah . — Kliebriches - lbei 17 Uhr
U- Si . Genossen mit stahrriiicrn 17' , 1 Uhr Kirche. — Löpenick Ii Grünauer
Straße ö. kartenlefen .

Wcrbebezir « Ritte : IL Uhr Waifenftr . 18 (nicht Landsberger Straße ) Werbe -
bezirk snorftandssißung .

Werbe »«, iri Schzneberg : lg Uhr bei Walter Milsck)ewski, Eisenachcr Str . 122
(Pliittgeschöft ) , Werbebezirksnorstandssihung .

Bcrbebczirl Zleulölln : IL Uhr Ganghoscrstroßc Wcrbeaus ' chußsißung .

Lsriräge , Vereine undVersammlungen .

«
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold ' .

SeschZ ' tsNel ! » : Serlin S 14. Sebastianstr 57 - 38, Hol 2. Et.
Reuköllu - iLrih ( Ortsncrein ) . Die filr Sonnabend , 27. Juni , an °
gefetzte technische Ucbung fällt aus .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 11 Uhr, Pappelallee IZ, Vortrag des
Herrn H. Ästken : Der gamxf um den tz 213. Gäste willkonunen .

Der Zunge Ehor . ( DASV. ) Am Sonnabend , dem 27. Juni , Mitwirkung
bei der Sonnenwende der Kindcrfrcunde . Treffpunkt für alle Mitglieder um
21 Uhr Wasscrfportplatz Plätzenfec . Pfllchtoeranstaltung .

Arbeiter - Ziadio - Vund Deutschland » c. V. > Ortsgruppe Berlin . Laboratorium ,
Baftclstubc med soziale giadiohilic , Acichcnbcrgcr Str . M, Hof II r. Sprech -
stunden Montags und Freitags ab 18 Uhr. Charloitcnburg : Lotal Lehmann ,
Äänigswcg 8. Freitag , 3. Juli , Ausspracheabend , 20 Uhr. — Friedrichsfelde :
Lokal Tcuipei , Gudrunstr . 7. Montag , 22. Juni , technische Plauderei , 20 Uhr. —

Friedrichshain : Lokal Tcrialla , Hohcnlohestr . 5. Donnerstag , 2. Juki , Aus . 1
probieren unterer Lautfprcäiaranlage auf dnn Sportplatz Bödikerstraße . Treff - !
Punkt im Gruppenlotal UIN IZ Uhr. — Gesundbrunnen : Lokal Mtlnzberg ,
Stettincr Str . Z2. Freitag , 3. Juli , Vortrag : „Fragen des Rundfunkrechts " .
Referent : Genosse stiarnfoth , 2a Uhr. — Lreuzberg - Tempelhaf : Lokal Thielc ,
FUrbringerftr . 9. Freitag , 3. Juli , Lastelabcnd , 2 l )Uhr. — Lichtenberg : Lokal
Hänunerlein , Rigaer Str . da —dl. Freitag , 3. Zuli , Bauabend , 20 Uhr. —
Neukölln - Treptow : Lokal Eggers , staisee . Friedrich . Sir . 8. Freitag , 8. Juli , Et -
pcrimcntalportrag : „Kurzwellen " . Referent : Genosse Wernickc . 20 Uhr. —
Prenzlauer Berg : Lokal Klug , Danzigcr Str . 71 Dienstag , 80. Juni , fällt aus !
Die Kurzwellengeirossen treffen sich am gleichen Tage um 19 Uhr beim Ge-
Nossen Pelz , Diedcnhofcncr Str . 11, p. 4.

Vierzig Jahre Leiser . <

In der O r a n i e n st r . 3 4 eröffnete Julius K l a u s n e�r im

Jahre 1891 mit einem sinzigen Angestellten ein bescheidenes Schuh -
Warengeschäft , dem bald darauf eine zweite Niederlage und dann
noch weitere Filialen folgten . Die modischen Begriffe im allgemeinen
und die der Schuhmode im besonderen haben in der Zwischenzeit
eine ebenso gewaltige wie interessante Veränderung erfahren . Im
Lause der Jahrzehnte wurde aus dem bescheidenen Schuhbedarf von
anno dazumal ein modischer Grohfakloi ' , und die Firma Leiser
kann sich, wie ihr Inhaber anlählich des 49jährigen Jubiläums stolz
bekannte , rühmen , einen Jahresumsatz von nahezu 3 Millionen Paar
Schuhen zu verzeichnen , die in 19 B c r l i n c r F i l i a l e n umgesetzt
und mit einem Pcrsonalstand von ungefähr 3999 Menschen her -
gestellt werden . In der Reparaturwcrkstätte der Fabrik werden pro
Tag 1599 Paar Schuhe fachkundig repariert , gefärbt und so zu neuem
Glanz erweckt . Ein Gang durch die Fabrik zeigte die Herstellung ,
angefangen vom zugeschnittenen Oberteil über das Steppen ,
Schneiden , Berzieren , Kleben bis zum verkaufsfcrtigen Schuh . E:
sind 199 Arbeitsgänge , die zum Teil mit der Maschine , zum größeren
Teil mit der Hand ausgeführt werden . Die Seele eines gut und
flott sitzenden Schuhes ist der Leisten , der in Hunderten und aber
Hunderten von Exemplaren nach dem neuesten Studium der mensch -
lichen Füße hergestellt wird . Der stets wachsenden Verminderung
der Kaufkraft stehen als wirksames Gegengewicht trotz Preisabbau

l qualitativ vollwertige Erzeugnisse gegenüber .

Lonozdä . 27. 6.

Stuts - Oper
Unter d. Linden

299. A. - V.
Wj Uhr

Die Maöil des
Sdiidlsals

Ende n. 22' ' ; >Uhr

staats - Oper
In KiU dir Rltalül

24. R. - S.
20 Uhr

falstal !
Mull . Krtmirknf
Ende 214(e Uhr

Sonnahd , 27. 6.

Stüdt . Oper
Bismarckstr .

Turnus IV
19� L' hr

Die

lostip Weiber
von Wiiidsor

Ende e- 22' ' « Uhr

Staat ). Sthauspb .
(im C»4in»nnirkll .

257. A. - V.
20 Uhr

tevcoüciiidiipgn
mit der sixnKii Hand
Ende g. 23' i Uht

Volüsiittbne
Theater am BOlawplal: .

S Uhr

Lumpazi -
uaga &undus

\ m. MillrtatEr , [ Mg
20 Uhr

Haus Herzenstod
Ende gegen 22 >- Uhr

■ BUOHBnEnBHBHBI

Staat !. Sdiiller -Th.
8 Uhr

Haus

Kerzenstod

Am 23 Juni verschied plötzlich unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

Carl Sparmann
bittet im Namen derUm stille Teilnahme

Hinterbliebenen
Wilhelm Sparmann

Die Einäscherung findet am Montag , 17' / , Uhr
im Krematorium Gerichtstraße 37/38 statt .

■

0

mi
■■

Tlgl.
S undi
»1/2 U. l

Leute 4 Tag« I i
Udni Fritz' |

SingingBabies
Mao Wynn

u. Buddy uw. ■

y
Titel . 5 u. Bis

Sonnt 2, 5 u. Bis
A C H T U N Ob
Kur A. •

noch ~T«ijs : eö
Cperettea-fiastsplei

VIIL

_ _ _ _ _

U N t IHR
HUSAR

D. 15 Uhr Flori 3434 hauchenerlaubt

RlrdiveiP ein Tegernsee
Rebla — Kemme — Pools

Krelian , Tuöicr & to . — usw .
Sounabtud und SoMtäj je 2 Torsieiiungeo

. 4 und S' 5 Uhr . 4 Uhr kleine Pr. ,

KLEINE
ANZEIGEN
iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiuiiiniiiiiiiiiiiiiiini
Uaberschrif tswort 25 Pf� Textwort 12 Pf.
Wlederholungsrabatt : 10mal5 Proz ,
20 mal oder 1000 Worte Abschluß
10 Proz. , 2000 Worte 15 Proz . 4000
Worte 20 Proz . / Stellengesuche :
Ueberschriftswort 15 Pf. , Textwort
10 Pf ✓ Anzeigen , welche tür die
nächste Nummer bestimmt sind ,
müssen bis 4�/zUhr nachmittags im
Vorlag , Llndenstr . 3, oder auch in
sämtlichen Vorwärts • Filialen und
- Ausgabestellen abgegeben sein

Deatidigr MetallariieiHM
Verwslhmgwtelle Berlin

Todesanzeige
Den Mitzllebern zur Nachricht , batz

unfee Kollege , her Schlosser

Karl Sparmann
am 23. Juni gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet Montag .

den 29. Juni , I7>/ , Uhr, im Krema¬
torium Gerichtstratze statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die OrUvervraUnng .

UßPHHUlB

Teopichhau »
Emil Les/vrr .

Berlin , seit 49 Iah -
ren nur Oranien »
stratze 158. 3ah .
lungseri - ichierun «

ohne Auffchlag . Epe-
»ialkaialoa kosten-
irrt . '

WOCHENENDE IM

LUNA

HEUTE FEUERWERK
« ad das ff rosse Profframm

Sonntag -

BOXKAMPF

Das Idhrande
sommenneater Berlins
WochenL 5J0 U-, Lonnig 5 U.
( irolles Konzert und 8 Inler -

nationale Varictcnummern
8 14 Uhr : Operette

„ Der Hutmacher

sr . Durchlaucht "
Wochentags Katfcckochen
an gedeckten Tischen
Preise ; 0. 60 M. bis 2. 00 M.

MittwoA ben 24. Juni , verstarb nach
langem schweren Leiden mein Hebet
Mann , Sohn , Batet und Großvater

Karl Qrotke
im Alier ooil 52 Jahren

Im Namen der Hinterbliebenen :

kckarzsrete tzrotde .

EinSsd ) crung : Montag . 29. Juni ,
17 Uhr, Krematorium Gerichtstratz -

> mlng - IHM
Täglich 8' / . Uhr

Zum goldenen
Anker

Vileltl , Horney ,
Elshollr , Behner ,

StSssel . Kaber ,
Walter .

— l : lite - sanger —
Kottbusser Str . 6

Tägl S' k U.
DU9nie Am-

ilittnnjs-
Fna, Pf. se

UM sthcni
Fnuta uiu
midi stinl

von HarryWalden

feipnugungf
Reskraut
Berlins

Reichshallen - Theater

Stettiner
Sänger

Zum Schluß

„Alles verrückt ! "

THE AT E R

t.' » Uhr
Erstaufführung für Berlin :

„oerHirrniliileiii
fpasezeicien "

Lntsplil von MSIItr ond Lonni
mit Hcrmine Sterter . Maria
West , Carl de Vog«, Armin

Schweizer u. a.
Regie : Paul Rose

Preise : 0. 50 M. bis 3. 00 M.

fir. Franiinrier Str. 132. U- Bahn
S- . rausbcrgcr Platz . Sic kaufen
am besicn im otägigen Vor¬
verkauf Ii —i und 4 —9 Uhr.
Tel. Bestellungen ummterbr .

E 7 Weichsel 3422

Am 25. Juni verstarb p| Sgl ich und
unerwartet mein lieber Mann , »nser I
guter Baier . Bruder , Schwager und |
Onlei , der Putzer

( Zustav Böhm
im Alter von 58 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinter »
HOebenen !

Berka Böhm , geb . Goebel .
Bertin . de» 26. Juni 1931.

Bremer Straße 48 III.
Die Einäscherung findet am Man »

tag, dem 29. Juni , nachmittags 4 Uhr,
im Krematorium Gerichtsträtze statt .

HisidungsstacKe .
wasche usw .

Wenig getragene
Gabardine . Mäutrt ,
Marrntzo ■"Sotnifttt .
Paletots . Sportau -
«Ige , Frackonsüge ,

Cmokingangllgc ,
Gehrodansllge ,

JackcttaiuUge , für
>-de Figur passend .
Spe. rialiiät : Bauch -
anAllge. Spottbillig .
Gcscllfchaftsanziige

werben verliehen .
Haivern , Rosen .
thalerstratze 4. eine
Treppe . _

'

Wenig getragen ,
teils auf Seid - ge»
arbeitete Jackeitan -
rüg«. Fradonrllac .

Smokingansllae ,
Gehrockanrüae .

jDauchauAUgc . Früh .

Poliert «
Zimmer 590, —, So�
fas 75. —. Riefe »-
auswahl . Teilrah
luna . Kamerling ,
Äastanienallee 56

iahes , und
- mermänicl .
iklafstge neue
berobe gu
neud billigen

�rolave Dhr
Preise 60 Pfennig bU I Mark

Dentsdi » meater
8 Uhr

Der Hanotmann
von Rüpcnlik

v. Carl Zuckmayei
Reuii; sseinzHilptrt

öle Komödie
Täglich 8' „ Uhr

Dienst
am Kunden

voo Cmt Bou und
Moi Binuu

Regie : Hans Deppe

nieiropoi - ineaiBr
Täglich «"» Uhr

Die Toni

fiebrAcfieobadi G. m. &. R. . Weidenau aus Wien

ab Lager

iU6! ! b; ecü %Stall !- u. B8lonD6uien
jeder Art . Angeb . u Prosp . kosienl

Kuriürsiendamm -
Theater

Bismarck 449

Die schöne
Helena

von lacuoes onenhadi
Beule ; Max Belntmnli

xomiscne oner
Friedrlchstr . 104

8' /s Uhr

Frauen baben

das gern . . .
Musikai . Schwank

von Arnold
Musik v. Walt . Kollo
Sammerpr 0. 50 ■7. 00

Danksagung .
FUr hie vielen Beweise der Liebe

und Teilnahme bei der Bestattung
meiner lieben Frarr und Mutter

Selms ttilse
sag» allen Verwandten . Bekannten ,
Kollegen und Parteigenossen der
52. Abteilung sowie dem Redner des
Freidenkerverbandes und der Partei
unferen innigsten Dank.

Wilh . Hille nebst Töchtern
und Angehörige » .

Berlln - EHarlotlenburg ,
den 26 Juni 1931.

Com-
erst-

Gar .
stau.

Prci .

Büsiu
der Möbelfabrik „ Osfen "
ElngelraF . Gen ssensibost mil besAränkicr

Haltpliidii vom 31. Dcxemhur 1930.
Akli va

Warenbestand . . . . .RM 14711,20
Kautionen . . . . . . ., 1,00
Maschinen und Werkzeug , 1880 00
Debitoren . . . . . . . .7 677. 40
Bankkonto . . . . . ., 470,49
Kasse und Wechsel . . . „ 1 094. 39
Verlust per 1930 . . . . ., 2 464,�7

RAU82s9,43

feil. Gclegcilhcits .
käufe in Serren ,
und Damenpelzen .
Leihhaus Lowick! ,
Prinsenftratz « 105.
eine Treppe . Keine
_ Lombardwart _

Van Kapalieren
wenig getragene
und neue Jackett -
amllge , blaue rein -
wolle iieTwillanellge .
38, — an , Smoking -
ansUgc , Frackan .
üUflt, Bauibangllze ,
Ulster , Paletots .
jede Figur passend ,
Lerrciipetse . Damen.
vclsc enorm billig .
Leihhaus Fciedrick -
stratze 2, Lallciches
Tor . Kein « Lom
bardware .

_ _ _ _ _ _ _

Wenig getragene
Kaoalieraarderoh »

von Millionären ,
AerMen . Anwälten
Fabeihatt billige
Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Pale .
tots . Kracks, Smo .
kings . Gehrockoa »
,ilge . Hofen . Sport . .
Kehpelse . Gelegen .
hritskaute in neuer
Garderobe . Weite .
ster Wea lohnend .
Lothringerftratze 50,
1 Treppe . Rosen .
thaler Plati •

Kreditoren
Reservefonds
Anteile . . .
Darlehen . .
Rücklag « . .

Summa
Passiv «

RM 6692,30
. 4 474. 65
„ 210, »0
„ 15222,30

700. 00

niooei

Patcntmatratzen
Primifsima " . Me.

tallbetien . Aukieae .
Matratzen , EHaise.
iongucs Waller

Stargarderftrasie
achlschn . KeinLaden

Mll ! ! «-
iNirllssisnl »

Linkpianos .
Mietpianos itbcr .
aus preiswert .
Pianokabrik Link.
Brunucnstratze 85 '

Riefcnlager .
Bechsteinpiano ,
BIllthnerplano ,

Jbadipiano ,
Sdiwcchteupianv «.

Bicfcpiano . Dun
fcnpiano , Salon
Pianos 175, —, 2,5, -
an, Markenfliigcl
490, — an . gebrauch
it . Abendroth , Pots ,
damerftratze 74.

Fanrrifdar

Gebrauchte
Fahrräder .

15. - . 20 . - 25, —
30, —. Machnow
131i Iint eisterstr . 14

Ballonrenner .
Ballontouren . . Bai
londamen . Maichn
neu 53. —. 65 . —
75. —. Original�
Brrnnabor . Ballon .
rädcr 85, —. Mac! >
now. Weinmeister
stratze 14.

kaumriis

tzaunpfähle ,
Jaunbraht , Schal
brctter 50 und 60
Pfennig . Ritftbrct
ier , Rststfianaen
Leitern usm
Mauersteine , (Oos.
rohr , Träger , Bau
platten . Britz
Chausseestratz « 44
Telephon Ncukälln
F 2 2076.

Kauigasncbel
Jahngrbisse ,

Platinabfälle
Quecksilber Kinn
inetalle . Silber .
fchmckc Goldlchinel
,erei . Chrlstlonal
Köpenickerstratze 30
Haltestelle Adalbert »
stratze .

Dolüsiiaus LimeliMrE

Klean - und Wollblochworke - " os - tfaen 38 ! # j
»Deotagbeßau - AusslöUuDg Berlin : Freigelinde AbLQvagen " !

Mady Christians ,
Michael Bohnen

Summa R. M2 299, 4o
Es ist kein Genosse em- noch aus¬

getreten Die Anzahl der Genossen
heträgt mithin 7. Die Hafiptllchtsummc
aller Genossen beiragt 210 RM

F. f «Uesen . Frau Schultz ,

Die OeKonomiecteilc für die Be
1 wirtschaftung unseres Hauses iRe
| staurations - und Küchenbetrieh

ist zum I. August d j. neu zu be
| setzen . Verheiralete Bewerber , deren

Frauen den Küchenbetrieb über
nehmen müssen , und die mit der
Führung eines größeren Beiriebes
durchaus vertraut sind , wollen
Bewerbung mit Lebenslauf und
Gehairsansprüchen bis zum 10. Juli
1931 einreichen .

üinebürsar uoiüsbaus O. m. D. H
UlMDurfl . SchroderstraBe 16.

Ms v G S E Si
ä W § LF W
erweitert die Desehmacks -
Skala des Baaehers !
Fast ! 50 Sorten la jeder Form für

jeder » Cfesclimaek io jeder Preislage
bieten jedem Eaaeber illli Zigarre ! -

»«»»10»«»,

Seit 65 Jahren erstreben wir Venroll -

kommnnng des Genusses der Zigarre
in jeder Preislage - 65 Jahre Erfahrung
veranlaßten uns zur zeitgemäßen
Erweiterung des Sortiments , nm in

der Variation JEBEM Eaneher Genuß¬

werte zu schaffen ! Und darin liegt
das Besondere der L & W- Qnalität

LOEsnawouT



Am Niederrhein .
Wer mit der Kleinbahn von Neuß ober über den Rhein her -

über von Düsseldorf zwn vielbesuchten Strandbad bei Neuß -
Grimlinghausen kommt , der erblickt nach Süden zu ein
hohes , dichtbebuschtes Steiluser sich die Rheinaue cntlangwinden ,
das man fürs jerfte wohl als den Rest eines alten Stroinusers an -
sprechen könnte . Doch ist dem nicht so; vielmehr haben wir es hier
mit echten Winddünen zu tun , wie sie weiter südlich und westlich im
Norden von Neuß noch häufiger anzutreffen sind . Diesen Ursprung
als stark « Flugsandanwehungen verrät die Gestalt der Hügel , die
von Westen und Südwesten , der Hauptrichtung her , sich flach an -
dachen , um nach Osten und Nordosten als Sturzhang steil abzufallen .
Wo in den Sandgruben das Hügelprofil erschlossen ist , tritt auch das

angehäufte schichtungslos « Material zutage , wie es für Bildungen
dieser Art charatteristisch ist .

Wer Einsamkeit und Stille liebt und einen Rundblick weit ins

niederrheinische Land stronchinaus und - hinab tut , dem sei ein Gang
dahinaus empfohlen . Hier im Antlitz der Halbmillioncnstadt Diissel -
darf , deren Atem drüben grau in den Himmel dünstet , ist es still
wie im weltvergessensten Heidewinkel . Dann aber kraxeln wir

durch Dorngestrüpp und Schlinggewächs den Hang hinan : durch
will » verwühlte Kuhlen und Kessel , die ein wahres Karnickelparadics
darstellen , weiter die Dünenhöhe entlang bis auf den höchsten Lug -
instand am südöstlichen Ende der Kette . In einem prächtigen Uni -
blick hat man hier den ganzen Niederrhein um sich verjammelt .
Stronchinob ragt das alte Neuß mit dem Umriß seines grün -
bekuppelten Münsters und den gewaltigen Bollwerken seiner
Mühlen ; da spannt sich vor dem zartverschwimmenden Wogen -
schwung der alten das straffe Pfeilergitter der neuen Brücke über
den Strom nach Düsseldorf hinüber , dessen Häusergerinnscl in
Türmen und Schloten gipfelnd sich unabsehbar in den Horizont
hinausdrängt . Rhcinaufwärts Dorf an Dorf , Stadt hinter Städtchen
mit frommen Kirchen zwischen Wäldern und schwarzen Kaminen bis
in die blaue Kette der Wupperberge hinaus . Bei klarer Sicht aber

langt der Blick von hier bis zu den Sicbcnbergen . Wie mit hauch -
feiner Farbe auf dem blassen Himmelsgrund gelegt , als sagenhafte
Silhouette stehen im Horizont die Türme des Kölner Doms . Nach
Süden und Westen hinüber säumt die dunkle Mauer des Mühlen -
busches den Himmelsrand , spitze Türme verraten die dicht an der

Scholle kauernden , in Gärten und Gebüsch sich bergenden Dorfnester .
Und wie drüben aus der lebendigen Ader des Stromes die Züge der

Lastkähne wandern , Handel und Wandel , Austausch der Güter und

Kräfte im Körper des Landes vollziehend , so jagen hüben auf der

künstlichen Ader der großen Landstraße die Last - und Verkehrs -
fahrzeuge , und tief im Hintergrunde , wieder in Richtung von Süd

nach Nord , in welche die lebcnsgcstaltende Kraft des Stromes den

Bewsgungsrhythmus des Landes hineinzwang , zeigen weiße Rauch -
fahnen den anderen mächtigen Aderstrang an , der dem Riesentörper
der Ebene Nahrung und Baustoff zuführt .

Schlesien als Reiseland .
Schlesien ist ein herrliches Reiseland . Es besitzt nächst Ober -

bähern die höchsten deutschen Gebirge , eine Kette aon 200 Äilo -
meter Länge : das iL s e r - , Rtesen - , W- » - l d e n- d. - « rzf e f r ,
E ul e u - � G la tz e r - u nd A l t v a l e. r . g e b irg e. - Dicse - Samm-
gebirge steigen auf Höhen von iüOO bis üben 1600 Meter : das
Isergebirge «in Waldgebirge , das Riesengcbirge alpin , Altvatcr -
gebirge ihm ähnlich , Glotzer Gebirge an den Schwarzwald Süd -
oeutschlands erinnernd , Waldenburger - und Eulengebirge mit Thll -
ringen zu vergleichen . Allenthalben erheben sich Burgen und Burg -

ruinen , altertümliche Städte und Klöster , auch im Vorgebirge und
in der Ebene . Sehr reizvoll sind das Bober - Katzbach - Gebirge und
das Zobtengcbirge ( nur eine Bahnstunde von Breslau ) über
700 Meter hock) . Im Tiefland entzücken uralte Laubwälder , roman -
tische Seen , deren es auch mehrere im Gebirge gibt . Die Schrift
„ Das schöne Schlesien " , die , mit 26 bunten Bildern von den Ge -
birgen und Städten Schlesiens ausgestattet , «in reizendes Album
ist , unterrichtet über weitere Einzelheiten des schlesifchen Landes .
Sie ist in ollen größeren Verkehrs - und Reisebüros sowie am
Schalter der Sondorzüge nach Schlesien und vom ZKrkehrsbüro ,
Breslau , Gartenstraße 96 ( gegen 20 Pf . Porto ) , zu haben . Jeder
Reiselustige sollte sich diese schöne , eindrucksvolle Schrift besorgen .
Sie ist eine der besiausgestattetsten Deutschlands .

Die Reichsbahn läßt billig « Sonderzüge am 1. , 2. , 3. , 4. und
11. Juli und 15. August 1931 nach Schlesien verkehren . Die Fahr -
karten haben zwei Monate Gültigkeit . Der Zug fährt nur bei ge -
nügender Beteiligung . - Es ist daher unbedingt notwendig , die
Karten bald zu lösen .

Gchwarzwälder Llhrenhandler in Not .

Zur Werbung für die notleidende Schwarzwälder Uhrenindustrie
hat sich ein Schwarzwälder 51aufmann vor kurzer Zeit entschlossen ,
in der Originaltracht der wandernden Uhrenhändler vor
200 Jahren mit beladener Uhrcnkrötze eine Fußwanderung durch
West - und Nordeuropa zu machen , die in ihrer Route und Ausrüstung
völlig jener Wanderung gleicht , welche die Schwarzwälder Uhren -
Händler vor 200 Jahren unternommen hatten , um ihre Produkte
in aller Welt abzusetzen . Der Uhrenhändler , der sich zur Zeit schon
in Frankfurt auf der dortigen Ausstellung der Uhrenindustrie befindet ,
wird durch das Rheintal zu Fuß nach Holland ziehen , Holland
durchwandern und nach England übersetzen , um die britische Insel
bis hinaus nach Edinburg zu durchziehen . Die weitere Fahrt wird
den Uhrenhändler nach Oslo und später nach Stockholm bringen
und durch Dänemark zurück nach Deutschland führen . Der
Uhrenkaufman » ist an seiner Tracht leicht erkenntlich : ein langer
schwarzer rotgeflltterter Mantel , runder Schwarzwälder Hut , rote
Weste , ein vatermörderähnlicher Kragen mit schwarzer Schleife , hohe
Stulpstiesel und derber Wanderstock sind die äußere Ausrüstung des
Uhrenhändlers . Auf dem Rücken trägt er eine genaue Nachbildung
der Tragkrätzcn , wie sie vor 200 Jahren von den Uhrenhändlcrn
zur Beförderung ihrer Produkte benutzt wurden . Eine Anzahl ver -
lchiedenartiger Schwarzwalduhren , neuerer Kuckucksuhren , aber auch
Nachbildungen alter , darunter der ersten Uhr des Schworzwälder
Uhrenbaues aus dem Jahre 1640 , befinden sich auf der Krätze . Die
Wanderung wird voraussichtlich eine Dauer von 2 Jahren erfordern .

Nordseebad Westerland ! Eine Reihe von Tagungen fanden im
Monat Juni in Westerland statt , darunter zwei Tagungen von Aus -
schüssen der Rcichsbahndirektion . Einzelne Gesellichastssahrtcn aus
verschiedenen Gegenden Deutschlands besuchten Westerland und unter -
nahmen von hier aus eine Reihe Ausflüge auf der hochinteressanten
Insel . Zur Zeit weilt Reichstagspräsident Lobe in Westerland .
Die Kapells Barnabas von Geczy spielt während der Saison im
„ Trocadero " . Zu Ruirdslügen wird die Lufthansa ein groß « ? Flug -
zeug entsenden . Im Spielkasino ist Gelegenheit gegeben zu allen
Arten von Gesellschaftsspielen . Der deutsche Meister im Billavdspie !
gibt Unterricht und Anleitung . Zahlreiche große Veranstaltungen im
Kurhause und in den verschiedenen Hotels werden für die Unter -
Haltung der Gäste Sorge fragen . Eine Reihe von Gymnastikschulcn
tragen zu ? Erhölung - am - Strande bei . • .

Nordsccbnd Büsum . Wer Rühe und Erholung , sowie Heilung
von mancherlei Gebrechen sucht , bei guter Beherrbcrgung und dem
Nordsee - Klima angemessener Verpflegung , wird in Büsnm leicht
finden was er wünscht . Die kalten Seebäder werden nur während
der Flut genommen , so 0aß auch bei Windesstille stets noch einige
Bewegung des Wassers die köstliche Wirkung des Bades erhöht . Da -

zu ist die große Annchinlichkeit vorhanden , daß man unmittelbar aus
der Badezellc in das Wasser gelangt , das vorne am Ufer schon die
erforderliche Tiefe zum Baden hat , während man in den andren
Seebädern entweder mit Badetarren hineingefahren oder eine weite
Strecke durch flaches Wasser waten . muß . In Bstsum find tatsächlich
alle Heilsaktoren eines idealen Seebades vorhanden , unter denen das

Wattenlaufen sich namentlich bei allen Erkrankungen der Atmimgs -
organe , bei Unregelmäßigkeit der Zirkulationstöligkeit und vcrvösen
Störungen bewährt .

Ostseebod Ahlbeck . Aus Ahlbeck wird mitgeteilt , daß die Kur -
kapelle täglich dreimal konzertiert und die Badeverwaltung ein Ber -

anstaltungsprogramm herausgegeben hat , das u. a. ein großes
Kinderfest , wöchentlich einmal gemeinschaftliche Waldausslüge .
Strondbautenwettbewcrbc , Wettschwimmen , Wagen - und Boots -

fahrten , einen großen Lanrpionabcnd und wöchentlich zweimal spart -
liche Untcrhaltungsspiele am Strande vorsieht . Die Kurtaxe ist gegen
das Vorjahr herabgesetzt , auch die Pensions - und Wohnungsprcise
sowie die Strandkorbmiete sind der augenblicklichen Wirtschaftslage
angepaßt .

Wallenfels im wilden Rodachtale ( im Herzen des Frmikenwaldes )
gehört zu den Plätzen , die von der Natur mit ganz besonderer Liebe
ausgestattet wurden . Das ganze Tal ist umrahmt mit teils schroff ,
teils allmählich aussteigenden bewaldeten Hüngen . Die großen
Tannen - und Fichtcnwaldungen im weiten Umkreis reichen unmittel -
bar an den Marktflecken und sind mit etwa 60 Kilometer trockener ,
schattigster Förstersteige durchzogen . Geschützt gegen die rauhen Nord -
und Nordostwinde am Fuße jäh bis zu 700 Meter aussteigender Berge .
eignet sich Wallenfels am besten zum Sommeraufenthalt . Die eeo -

graphische Lage , die schönste de ? Frankenwaldes , eignet sich be -

sonders für Herzkranke , Neroenleidend « und Erholungsbedürftige , die
in den herrlichen Wäldern heilsame Gymnastik treiben können .

Nähere Auskunst und Prospekte durch den Marktgcmeinderat .
Wallenfels .

Bad Grund ( Oberharz ) , seit 75 Jahren als Lusskurort im schönen
Oberharze als aufstrebendes Heilbad bekannt , ist für Heilungsuchende
besonders durch seine vor vier Jahren eingeführten Pauschalkuren
( Z Wochen 136 Mk. bzw . 159 Mk. ) sehr beliebt geworden . Die Bade -

Verwaltung läßt diese Pauschalknren in der ganzen Hochsaison zu.
Man lasse sich, je nach der beabsichtigten Art des Aufenthalts in Bad
Grund , die entsprechenden Eonderschristen schicken : „ Erholung in Bad
Grund " oder „ Pauschal - Heilkurcn in Bad Grund " .

Bad Kudowa ? Die von der Reichsbahn den Glatzer Bädern be -

scherte neue Schnellverbindung mit Berlin ( ab Görl . Bhf . 7,00 Uhr ,
an Kudowa 14,00 Uhr mit vorzüglichen Anschlüssen von Sachsen und

Mitteldeutschland ) hat sich glänzend bewährt : der neue Zug weist

fast täglich «ine 90prozentige Besetzung aus . — Bon den auch hier
«ingerichteten Einheitspreiskuren macht das Publikum gern Gebrauch :
es zeigt sich, daß diese Kuren wirklich einem Zeitbedürfnis entsprechen .
Während Kudowa früher fast ausschließlich alz das Herz - , Nerven -
und Frauenbad des Ostens galt , weist die Kurlistc jetzt immer mehr
Namen von Besuchern aus anderen Teilen Deutschlands und des
Auslandes auf : das beruht in erster Linie auf den ganz hervor -

ragenden und Aussehen erregenden Erfolgen des Bades bei Drüsen -
erkrantungen , insbesondere bei Basedow —

„ Das schöne Schlesien " . In neuem Gewände ist die Schrift „ Das
schöne Schlesien " vom Schlesifchen Berkehrsverbande herausgegeben
worden . Auf dem Umschlage ist das Riesengebirx « mit zwei Bildern
vom Großen Teich und der Schneekoppe sowie von der Schneegrube
mit der Schneegrubenbaude wiedergegeben , serner dos ' Brestouer
Rathaus , dieses Denkmal deutscher Mrgerkunst aus dem - 13. bis
16. Jahrhundert . . Außerdem bringt die «chrijt noch 18 Bilder im

Vierfarbendruck tmd behandelt dannt die�typischeri Landjchnftcn und
Städte Schlesiens . Wer sich über Schlesien unterrichten will , möge
sich diese Schrift vom Berkehrsbüro Breslau , Gartenstr . 96, scnscn
lassen . Sie ist auch in allen großen Reife - und Verkehrsbüros zu
haben . Die Schrift ist außer in Deutsch auch in Amerikanisch - englisch
und Englisch erschienen .

NORDSE EBAD

Seew - asfe * "

Wellmschwimmbad

1931 neu eröffnet

Prospakte
kostenlos I

Gicht - ,
Rheuma - ,

Herz - , Nerven -

und Frauenbad

Pauschalkuren

mifle/taciiM/ftttbW
( fiemeinäe Werlsee )

S( adll ) ahns ( alion Erkner —Vorortstation Fanosthleuse
Motorboot durch Löcknitz nach Werl- , Reetz - und Möllen -
See. — Postauto ab Bahnhof Brkner . — Herrliche Wälder ,
Seen , Freibäder — Gute Hotels , Pensionen und Privatlogis
AusKnnH : VerKelirsbüro . Telepbois : ErUner 672 .

Snserate im

A vorwärts

sichern Erfolg l

Ostseebad

Nea erfaElc natürllclfo
kohlensaure Stahl - Spmdel
von ftufierordentllch hoher brglebl�keit 1
JVUneraNMoorbäder , Hydro * und Elektrotherapie ,
—• Nettfeitliche Kar - und Badehäuser . —
Behagliche Wohnungen , gute Pensionen
2« mäßigen Preisen .
Pauschalkuren 20Aerzte

Sanatorium Bad Allheida
Chefarzt Prof . Dr. Ernst Ne. sser . bisher Stettin
Kliniscu geleitete Kuranstalt für Herz * und
Gefäßleiden . — Diälkuren . eigene Sprudelbäder
Kurhaus Bad Attheicfe
Sprudel - und Moorbidei im Hause. — Alle
Zimmer mit fließen de m Wasser , einige mit
Frivatbad . — Bekannt gute Küche .
„ Alth eider Herz - Diät " ohne Prclsauf schlag
Prospekte kostenfrei durch die
Badeverwaitung Aitheide

Kemgenhaton
in Holstein

Pension ab RM 4, —

Führer durch die Badeverwaltung

AHLBECK

Vtrsiumm Sit nicht die weltberühmten Naturwunder des Hartes

' Rübeländer Tropfsteinhöhlen

FRIESLANDS

HEBADER
SCHltSWIC H01STEIN

WILHEIMSHAVEnQ� ;

HM
BREMEN%

m
HAMBURG

SEE VERBINDUNG MIT DEN DAMPFERN DER

HAPAC SEEBÄDERDIENST G - M B- H- HAMBURG

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

PROSPEKTEdurch BADEVERWALTUNG u. REISEBÜROS

u, Baurnannshohl�l
ßubelanca , Hara ,rffl

Torgelow in Pommern

in
zu besicK +igcn .

rings von köstl Wald umgeben . Fluß¬
bad. ' .0 Min Autobus zum Haffsand¬
strand . GeinüU . und behagU billige
Sommerfrische - Frau Mianz B6drr ,
Xor�elow k P » UeckeRBOader Str . ~

GQsfebiese « * « »
Henlicher Sommeraufenthalt Wald —
Wasser — Freibad — Rudern — Angeln .

Buis Vcumeguna : u imüHocra Preise .
. Auskunft gegen Freiumschlag mit

aajAdresse - - -



Nr 295 - 48 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Sonnabend , 27 . Juni 1934

Wie lange noch Gchiele - Politik ?
Mißachtung der Gesehe und Versagen aus der ganzen Linie .

Die A r b e i t e r s ck, a f t unt > ihre politische Vertretung , die

Sozialdemokratie , haben sich seit Iahren auch der Wahrung
ber Leben sinteressen der Landwirtschast angc -
rwrinen . Sic hat noch im März dieses Jahres dem Ver -

langen der Regierung Briining - Schiele nachgegeben mit der E r -

n> ä ch t i g u n g für die Regierung , ohne vorherige Befragung des

Reichstages die Schutzmaßnahmen für die Landwirtschaft so zu ge*
stalten , wie die Wirtschaftslage es erfordert . Diese Ermächtigung ist
der Regierung erteilt worden unter der Bedingung , daß
sie sich verpflichtet , jeder Erhöhung des allgemeinen Preisniveaus
iür Nahrungsmittel und insbesondere der Brotpreise vorzubeugen .
Durch die positive Mitarbeit der Sozialdemokratie wurde erreicht ,

daß in diesem Gesetz ein Verbrauchers 6) utz verankert ist , der

die unbegrenzte Erhöhung der Zölle verhindert .

Vie haben sich die Verhältnisse nun inzwischen entwickelt ?

Schon seit Monaten war in der sozialdemokratischen Presse auf
die Verknappung der Getreideoorräte , die durch die

Ilebertreibung der Schutzmaßnahmen bedingt waren , hingewiesen
worden . Man hat aber nicht darauf gehört . . Die Folge war «ine

Getreideteuerung und eine Erhöhung der Brot -

preis « in den meisten Städten . Die Sozialdemokratie hat seit

April energisch verlangt , daß die Brotprcrse wieder gesenkt und daß
■die Futtermittel verbilligt werden , um jede Roggenoerfütterung zu
rermeiden , da sonst angesichts der Roggerwerknappung die Ver -

sorgung der Bevölkerung zu gleichbleibenden Preisen nicht
ii ch e r g e st c l l t ist . Auf diese Vorhaltungen stellte sich die Reichs -

regierung völlig taub .

Erst unter dem Druck der empörten öffentlichen
Meinung bequemte sich Herr Schiele , in Berlin und in einigen
anderen Städten Verhandlungen mit den Mühlen und
B ö ck e r n anzuknüpfen und ihnen verbilligten Roggen aus den
Borräten der Roggenstützungsstelle zur Verfügung zu stellen , um

auf diesem umständlichen und langwierigen Wege die nach dem

Gesetz notwendige Senkung der Brotpreise herbeizuführen .

Aber aus dieser vrotpreisaklion ist so gut wie nichts
herausgekommen .

Nicht einmal überall , wo Verhandlungen stattgefunden haben ,
ist es der Regierung gelungen , den Brotpreis zu senken . So beträgt
in Berlin jetzt der Durchschnittspreis noch 48� Pf . , die

Grenze , über die der Brotpreis nach dem Gesetz nicht steigen darf ,

liegt für Berlin höchstens bei �7 Pf . Ihr Reichsdurchschnitt
balle der Brotpreis aber schon am 20. Mai den durchschnittlichen
Brotpreis für die Monate Oktober 1930 bis März 1931 um 2,6 Proz .
überschritten .

Seit Mitte Mai sind die Roggenmehlpreisc aber um
14 Mk . je Doppclzentner gestiegen , und es ist selbfwer -

stündlich , daß die Bäcker , denen von der Reichsregierung nicht das

Geringste in den Weg gelegt wird , ihre Gewinnspanne auszudehnen ,
inzwischen entsprechend die Preise erhöht haben . Es ist also sestzu -
stellen , daß offensichtlich das Gesetz verletzt worden ist ,
das der Reichsregierung vorschreibt , einer Brotpreiserhähung vor -

zubeugen .

Herr Schiele nimmt sich auch merkwürdig viel Zeit .

seine Versprechungen , durch eine Verbillig ung des

Futtergetreides einen Druck auf die Roggenpreise auszu -
üben , in die Wirklichkeit umzusetzen . Am 18. Juni sollte durch eine

Senkung des Gerstenzolls und des Monopolmaispreises eine Ver -

billigung der Futtermittel erfolgen . Erst am 20 . Juni wurde eine

Senkung der Maispreise beschlossen . Gleichzeitig erklärte das Reichs -
crnährungsministerium , daß wahrscheinlich am 26. Juni der Gersten -
zoll um 1 Mk. und der Abgabepreis für Kartoffelslocken um 2 Mk.

gesenkt werden soll . Das System , Gerst « mir zum verbilligten Zoll
( ö anstatt 18 Mk. ) einfichrcn zu können , wenn gleichzeitig Kartoffel -
flocken von der Stützungsstelle gekauft werden , bleibt ober

bestehen .
So muß es sehr zweifelhaft erscheinen , ob die Maßnahmen aus -

reichen , um überall in Deutschland eine Senkung der Roggen -
preise durchzusetzen , zumal eine Senkung des Zolls für Futterweizen ,
die ebenfalls von der Regierung in Aussicht gestellt war , auch vor -

läufig nicht eintritt . Auch im Interesse der kleinen Geflügel -
Halter ist dies sehr bedauerlich . Da Herr Schiel « auch seine
neuesten Versprechungen wie gewöhnlich möglichst spät zu erfüllen
sbstgirmen wird , wird auch auf diesem Wege keine Senkung der

Roggen - und damit der Mehlpreise zu erwarten sein . Es stört Herrn

Schiele nicht , daß er das System der

beweglichen Zölle durch seine Politik diskreditiert .

durch das ein Ausgleich zwischen den Interessen der Erzeuger und
der Verbraucher erreicht werden soll . Die Ermächtigung , die Zoll -
sätze je nach d « n Erfordernissen der Wirtschaftslage herauf - oder

herab zusetzen , ist tatkräftig immer nur dann angewandt worden ,
wenn es sich um eine Erhöhung der Zölle handelte . Nicht aber ,

wenn ein Druck auf die Preisentwicklung notwendig war .
Die ganze Brotpreiserhöhung , von der die Landwirt -

schast gar keinen Nutzen hat , wäre unnötig gewesen , wenn Herr

Schiele sich sofort um die Brotpreise gekümmert hätte , wie es seine
Pflicht war . Dazu ließ ihn aber seine . Propaganda für eine

Butterzollcrhöhung kein « Zeit , obwohl heute jede
Butteroerteuerung eine Abwanderung zur M a r g a r i n e zur Folge

Hölle , was wieder die Bauern am schwersten trifft .
Es versagt Herr Schiele offensichtlich auf der ganzen Linie der

von ihm übernommenen Aufgaben und Pflichten und « s muß er¬
neut gefragt werden , wer denn schließlich noch die Verantwortung
für sein Versagen tragen will .

Angebrochene Werbekrast .
Die Konsumvereine im ersten Vierteljahr 4934 .

Trotz der schweren Wirtschaftskrise ist die Anziehung - -
kraft der Konsumvereine für die arbeitenden Massen im ersten

Vierteljahr 1931 ungebrochen geblieben . Nach dein Bericht des

Zentraiverbandes wurden 24333 neue Mitglieder in den

berichtenden Vereinen gewonnen und die Zahl der Mitglieder aus
2 989 135 erhöht . Für den eingetretenen Umsatzrückgang sind
ellcin die verheerenden Wirkungen der Wirtschaftskrise und des

Lohn - und Gehaltsabbaus verantwortlich , daneben freilich auch die

erfreulich starke Preissenkung , die von den Konsumvereinen vor -

genommen worden ist . Der Gesaintumsatz betrug im ersten
Quartal dieses Jahres 257 Millionen Mirk gegen 287 Millionen

im gleichen Quartal des Vorjahres . Der D u r ch s ch n i t t s u nr s a tz
je Mitglied betrug 85,94 gegenüber 96,80 Mark im gleichen
Abschnitt des Vorjahres .

Trotz der Verschlechterung der Wirtschaftslage und des rück -

gängigen Umsatzes sind die A n t c i l g u t h a b e n der Mitglieder
zum 31 . März 1931 gegenüber dem gleiche » Zeitpunkt des Borjahres
von 62 . 3 auf 67,0 Millionen Mark gestiegen . Auch die Rück¬

lagen aller Art vermehrten sich noch , wenn auch im ersten Quartal

1930 nur noch geringfügig um 400 000 Mark . So konnte dos Ver -

hältnis der Rücklagen oller Art zur Umsatzgröße günstiger werden .

Der Zufluß an Spareinlagen war begreiflicherweise schwach .

Daß der Reinzugong im ersten Quartal , wo er immer am größten

ist , nur noch 5,5 Millionen Mark betrug , ist ein Zeichen der bei der

Verbroucherschoft eingetretenen materiellen Not . Um so mehr werden

die Konsumvereine aus eine Flüssighaltung der Spareinlagen Be -

dacht nehmen .
_ _

10 Prozent Eva - Oividende .

Erhöhter Neingewinn trotz Amsatzrückgang .
Die Eisenbahn - Verkehrsmittel A. - G. zu Berlin

betreibt einmal das V e r m i e t u n g s g e s ch ä f t von Eisenbahn -

wagen ( Kessel - , Kühl - , auch Normalwagen ) , zum andern gehört ihr
die Waggonsabrik Wismar und eine Rcparatur -
werk statte in Bergdorf bei Köln . Das Geschäftsjahr 1930/31
(1. April bis 31. März ) bezeichnet das Unternehmen selbst als n » cht

ungünstig ; das Vermietungsgeschäft war dank langfristiger Ver -

träge nicht schlecht , wenn auch der Kllhlwagenpark insolge der ein -

geschränkten Gesriersleischeinfuhr nicht ausgenutzt wurde . Die

Waggonfabrik Wismar scheint dank der neuen Anlagen trotz ge -

ringer Beschäftigung mit Gewinn gearbeitet zu haben . Das Rcpa -
roturwerk Bergdorf war besser als im Borjohr beschäftigt .

Der Bruttogewinn ist von S,1 auf 4,7 Millionen Mark

zurückgegangen : da ober in diesem Jahre keine Sonderabschreibun¬

gen nötig waren , erhöhte sich der Reingewinn von 0,83 auf 0,96
Mill . Mark . Die Dividende wurde von 15 Proz . auf den immer
noch sehr hohen Satz von 10 Proz . herabgesetzt , weil jetzt
dos erhöhte Kapital von 8 Mill . Mark gewinnberechtigt ist . Die
Mittel aus der Kapitalerhöhung wurden zur Abdeckung der Bank -
schulden verwandt .

VeichsbürgschastfürKleinwohnungsbau
Die allgemeinen Vertragsbedingungen .

Wie mitgeteilt wird , hat der Reichsarbcitsminister inzwischen
den Ländern die Allgemeinen Vertragsbedingungen für die lieber -

nähme von Reichsbürgschaften zugunsten des Kleinwohnungsbaues
übersandt und im Einvernehmen mit den Ländern das weitere Ver -

fahren für die Uebernohme der Bürgschaften geregelt . Die Anträge
auf Bürgschaftsübernahme sind danach bei den Stellen einzureichen ,
die mit der Vergebung von Hauszinssteuermitteln für den Wohnungs¬
bau betraut sind . Dies geschieht , weil die Reichsbürgschaft grund -

sätzlich nur dann übernommen werden soll , wenn Bürgschaften des

Landes oder der Gemeinden nicht zur Verfügung stehen , und auch
nur dann , wenn das Land , in dessen Bereich das Darlehen verwendet

werden soll , der Uebernohme der Bürgschaft und der Aufnahme des

Darlehns zugestimmt Hot .

ZUanoli zahlt Proz . Dwidendr . Die M ano l i A. - G. .
Berlin , ist durch einen Jntercssengemeinschastsvertrog mit ihrem
Kroßaktionär , der Recmtsmo Zigarettenfabriken G. m. b. H. ,
Altono , verbunden . Dieser Vertrag garantiert den Aktionären eine
Dinideirde von TA Proz . , die auch für das Geschäftsjahr 1930 zur
Verteilung kommt . Allerdings sind von dem 2- Millionen - Kapital der
Manoli nur 55 400 M. , also noch n i ch t 3 P r o z. , frei , d. h. nicht
im Besitz von Reemtsma , jo daß diese durch die Dlvidendengorantie
lächerlich gering belastet ist .

tholslbetriebs - il . - G. verteilt S Proz . Dividende . Dem Hotelge »
werbe kann es doch Wcht so schlecht gehen , wie häusig beHaupt t
wird . Jedenfalls kai p. . die Berliner H o t e l b et r i e b s - A. - G.
für 1930 die recht erhebliche Dividend « von 8 (i. B. 10 ) Proz . ver -
tei/en . Bei einem Aktienkapital von 21,68 Millionen Mark ist der
Reingewinn von 2,3 auf 1,8 Millionen Mark zurückgegangen . Die
Gejellschaft betreibt die Hotels Bristol , Kaiserhof , Bellevue , Baltic ,
Central und die Kranz ' er - Konditvrei . Groß - Aktionäre sind das
Bankhaus Gebr . A r n h o l d mrb die A s ch i n g e r A. - G.

Erhöhung der französischen Eisenbahnlarise . Die vorgesehene
Erhöhung der Eisenbahntarife bezieht sich nur aus den Personen -
verkehr , während die Tarife für den Güterverkehr angesichts der
wirtschaftlichen Lage unverändert bleiben sollen . Es ist vorgesehen ,
die Personentarife auf das Fünffache der Vor -
k r i e g s z e i t zu erhöhen , gleichzeitig jedoch als mildernde Maß -
nähme die Verkehrssteucr von 32 Prozent auf 12 Prozent herab -
zusetzen .

Die Banken Ende Mai .
Die ersten Anzeichen der Kreditkatastrophe vom Juni .

Die von der Reichsbank veröfsentlichte Bilanzübersicht
der deutschen Kreditbanken von Ende Mai läßt die

ersten Anzeichen der im Juni dann eingetretenen enormen Ber -

schärsung der inneren Geldmarkt - und der äußeren Devisenlage
Deutschlands bereits erkennen . Die Gesamtsumme der fremden
Gelder ist gegenüber Ende April weiter zusammengeschrumpft : bei
den Berliner Großbanken von 10 386 auf 10 395 , bei sämtlichen
88 Kreditbanken von 13 189 auf 12 852 Millionen Mark . Daß ein

erheblicher Teil dieser Schrumpfung bereits auf ausländische
Kreditkündigungen zurückzuführen ist , ergibt sich daraus ,
daß die ganz kurzfristig fälligen Gelder ( bis 7 Tage ) nur sehr
wenig , die mittelfristigen aber am stärksten abgenommen haben .

Nur ein kleiner Teil der Kreditorenverluste erklärt sich aus

eigentlich wirtschafllichen Gründen . So dürfte der Rückgang der

Vorschüsse auf lagernde und schwimmende Waren um 47 Mil -
lionen bei den Großbanken und um 46 Millionen bei sämtlichen
Kreditbanken im Zusammenhang mit der Schrumpfung des Außen -
krcdits eine natürliche Abnahme der fremden Gelder bei den beut -

scheu Banken erklären . Es zeigt sich aber auch bereits eine gewisse
Anspannung auf dem Geldmarkt . So sind die K a s s e n h a l t u n g
und die Guthaben bei Notenbanken insgesamt leicht gesunken .
Die Wechselbestände sind wohl nur deshalb bei den Großbanken
noch um 19, bei sämtlichen Kreditbanken schon nur noch um 6 Mill .

gestiegen , well der Bestand an Reichsschatzwechseln erheblich zu -
genommen hat .

Es ist möglich , daß die Banken schon im Mai weniger
Wechsel prolongiert haben als früher . Bei den auf lau -
sendem Konto ausgeliehenen Geldern ( Debitoren ) ist der
Rückgang mit 100 auf 5734 bei den Großbanken und mit 94 auf
7387 Millionen bei sämtlichen Banken am stärksten . Hier ist es
wahrscheinlich , daß die an deutsche Unternehmungen gewährten
Kredite zum Teil aufgekündigt worden sind , worauf die mehr -
fachen Zusammenbrüche größerer Firmen ( Beispiel Nordwolle )
schließen lassen . Entsprechend der im Mai weiter verschlechterten
Börsenlage zeigen auch die von den Banken gewährten Börsen -
k r e d i t e einen neuen erheblichen Rückgang .

keine Pauvereinstaaung — schlechte Regie . Wie uns der
Hauptoerband deutscher Baugenossenschaften mittellt , wird der von
uns kürzlich angekündigte 6. Allgemeine Deutsche Bau -
vereinstag nicht stattfinden , well viele gemeinnützige
Bauvereinigungen unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen
die Kosten für die Bertreterentsendung sparen wollen . Das hätte
auch vor der Ankündigung der Tagung festgestellt werden können .

Andauernde kupserhausie . Von dein Stimmungsumschwung ,
der mit Hoovers Borschlag eingetreten ist , hat bisher am meisten
das Internationale Kupfsrkartell profitiert . Der
Preis an der L o n d o n e r Börse ist in wenigen Tagen von 8. 27 A
Cents für ein englisches Pfund auf 9,025 - 2 Cents heraufgesetzt wor¬
den . Das Kupferkartell verfolgt noch feine alte Taktik , den Markt
nicht genügend zu versorgen , so daß die Konsumenten , deren Lager
sicher geräumt sind , ihre Anforderungen nicht voll zugeteilt erhalten .
So erhält sich das Kupfcrkartell künstlich eine dauernde dringende
Nachfrage .

Die Umsahentwicklung bei Leonhard ! Tietz . Auf der General -
versannnlung der L e o n h a r d t Tietz A. - G. in Köln wuro «
mitgeteilt , daß der Umsatz in den ersten vier Moiptcn des neuen
Geschäftsjahres ( Februar bis Mai ) etwa 9 Prozent niedriger als in
der gleichen Zell des Vorjahres gewesen sei . Dieses Ergebnis wurde
angesichts des inzwischen eingetretenen Preisrückganges als gut be -

zeichnet . Die Unkosten konnten dem ( wertmäßig ) verringerten Um-

satz angepaßt werden . Die Notvcrordnuna wurde verurteill ,
da sie di « Kaufkraft der breiten Massen schwäche . Die Belastung durch
die Sondersteuer aus Großbetriebe ( Warenhaussteucr ) macht bei

Tietz jährlich etwa eine Million Mark aus . In der Beurteilung der

Gewinnaussichten war man optimistisch : die Periode der Erpansion
sei beendet . ( Dividende 8 Prozent . )

S Proz . Dividende bei der Hessischen Kunstmühle . Rlannheim .
Die zum GIC . - Konzern gehörige größte süddeutsche Mühle , Hess t -

scho Kunstmühle A. - G. , Mannheim , verteilt für das Ge -

schäftsjahr 1930 —1931 ( l . April 1930 bis 31. März 1931 ) auf dos

2,6 - Millionen - Mark - Käpitnl 8 Prozent Dividende ( im Vorjahr
10 Prozent ) . Im Geschäftsbericht wird die Berccht ' gung des Ver -

mahlungszwangs anerkannt : nur die monatliche Aenderuna der

Vcrmahlungsquaten wird beklagt . Der Konkurrenzkampf der Außen -
seiter gegen die Mühlcnkonvention habe zu einer Lockerung der

Preisnereinluirungcn geführt — was die Konsumenten nur
begrüßen können . Daß die Mehlpreise die Gestehungskosten nicht
mehr decken , muß angesichts des Gewinnausweifes bezweifelt werden .

Dividendenerhöhung bei kohlensäureindustrie . Die A. - G. für
. Kohlensäureindustrie , Berlin , weist für das Geschäfts -
fahr 1930 den gleichen Bruttogewinn von 1,69 Millionen Mark wie
im Vorjahr aus . Vom Reingewinn von 0,31 ( 0,34 ) Millionen Mark
werden nur 50 000 ( im Vorjahr 100 000 ) Mark der Reserve zugeführt ,
s ? daß die Dividende von 9 auf 10 Proz . erhöht werden kann .

Schuchhardl dividendenlos . Die Fe rdinand - Schuch Hardt ,
Berliner F e r n f p r c ch - und T c te g r a p h e n w e r k A. - G- .
Berlin , die zum Konzern der amerikanischen International Tele -

graphic and Telephone Company gehört , schließt mit einem Rein -

gewinn von 28 849 Mark ab , der vorgetragen wird ( Vorjahr 6 Proz .
Dividende ) .

Geringer Gewinn bei Schnellpresiensabrik Frankenlhal . Di «

Schnellpressensabrik Frankenthal Albert u. Cie .
A. ° G. schließt das Geschäftsjahr 1930 mit einem Reingewinn von
52 000 Mark ab , der vorgetragen wird . Der Umsatz hat sich gegen
1929 stark vermindert , l�auptsächlich infolge des schlechten Absatzes
im Inland « . Im Geschäftsbericht wird die Rotationsmaschine , auf
der die Millionenauslage der Deutschen Metallarbeiterzeitung gedruckt
wird , abgebildet und als die s ch n e l l st e Berlins bezeichnet .

Rußlandauftrag für Büssing - RAG. In den letzten Wochen scheint
sich die Veschästigung der deutschen Automobilindustrie wieder zu
heben . Jeljt hat die Büssing - NAG. , Vereinigte Nutzkrastwagen - A. - G.
Braunschweig , in der die L a st k r a f t w a g e n f a b r i k a t i o n der

Vüssing - A. - G. , Braunschweig , und der NAG . in Oberschöneweide
vereinigt ist , von der russischen Handelsvertretung einen Auftrag zur
Lieferung von 225 Fünftons - Lastwagen erhalten . Die Preise seien
zwar niedrig : aber man kann dach eine erhebliche Zahl von Arbellern
wieder einstellen .



Meinz Mach : Di e »
Ein Lump wandert durch die Gegend . Hinter ihm liegt eine

große Stadt , mit Menschen und Zltrappen , mit Kraftwagen , schimp -
senden Fußgängern , Unfallstatistik und Kinos . Eine Stadt mit

stillosen Palästen und idyllischen Elendsquartieren , die jedes Jahr
auf Kosten der Stadtverwaltung neu angestrichen werden , um als

gut erhaltenes Mittelalter , mit einem Stern im Baedecker , das Eni -

zücken der durch gewaltige Reklame angelockten Kurgäste oder der :
Jeder einmal in Knetschbach an der Sotter ! zu bilden . Es ist viel -

leicht eine Stadt der Arbeit , der Hast und des Jagens nach einem

undefinierbaren Etwas , Glück , Ruhm , Geld : eine Anhäufung von

sachlichen Steinklötzen , mit wohlriechenden Alleen und einer aus -

gezeichnet arbeitenden Sicherheitspolizei .
Der Lump geht weiter . Er hat die Stadt in einem Tag durch »

quert wie ein Schlafwandler . Er ist halb besinnungslos . Es

ist ihm , als schritte er irgendwo in die Unendlichkeit . Vielleicht liegt
«in Vorort am Weg , «in Dorf oder eine andere Stadt . Es ist
gleichgültig . — In seinen Adern rast das Fieber . „ Wenn er Geld
hätte , wäre er ein Mensch , wenn er gesund wäre , dürfte er leben .

Jetzt hat er nichts . " Das oermag er noch mit Anstrengung zu
denken . Dann spürt er wieder diesen dumpfen Druck im Kopf .
Kinder sehen chn an und machen erschrockene Augen . Bürger
schlagen einen Haken um ihn . — Die Gegend wird immer ein -
samer . Die Menschen verschwinden . Es ist Abend . — Nichts weiter
als «in Weg , ein Himmel , ein Lump . Und Hitze . Seit drei Wochen
hat es nicht geregnet . — Der Weg hört auf ein Weg zu sein . Es
ist «in sausendes Band , das auf und nieder geht , eine weiße
Schlange , die ihn mit geiferndem Rachen oerschlingen will . Er
schließt die Augen . Es ist ein zickzackflimmerndes Hin und Her
von stechenden Schmerzen . Der Lump torkelt weiter und fällt dann
in einen Straßengraben . Dann steigt wieder diese fürchterliche Angst
in ihm hoch . Er will schreien , rufen , irgend etwas tun , aber er
bringt keinen Laut über die Lippen . „ Ich will nicht ! " hämmert es
in seinem Kopf . „ Du mußt ! " antwortet die schwarze Gestalt .
„ Nein ! ! Hörst — Du - - Nein ! - - - Bitte , geh ' weg —
Geh ! " - - Es pfeift der Atem , wieder dieses trockene Würgen ,
er will sich aufrichten , aber eine eiserne Hand erdrückt jeden
Widerstand . Der Lump murmelt ganz langsam : „ D —u — r —st . "

Klatsch ! — Ein dicker Tropfen . — Klatsch ! der zweite Tropfen .
Und dann noch einer , noch einer und dann regnet es . Ein Wind .
der den Regentropfen Gesellschaft leistet , jagt den weißen Staub ,
der nur widerwillig die fruchtbare Nässe annehmen will , in dichten
Wolken der Stadt zu. Der Lump hat sich aufgerichtet und starrt
mit oerwunderten Augen in den schwarzen Himmel . Es läuft ihm
feucht über die Wangen . Das sind gewiß nur Regentropfen . Dann
nimmt er seinen Hut ab , dreht ihn herum und wartet bis der

Regen den Hut gefüllt hat . Dann trinkt er . ( Warum hat er nicht
in irgend einem Haus um ein Glos Wasser gebeten ? Dann brauchte
er doch kein Regenwasier zu trinken . Gewiß war er zu stolz dazu ,
das ist auch anmaßend und darum ist ihm ganz recht geschehen . )

Am andern Morgen scheint die Sonne . Der Lump sitzt unter
einer Bahnunterführung . Müde , still und trotz allem glücklich wie
ein Kind . Cr weiß selbst nicht worum . Ein anderer Lump kommt
des Weges und redet ihn an : „ Verdammtes Wetter heute Nacht .
Heh ! — Naß — hm. Was bist denn du für einer ? — Du — !"

„ Ja , was ist denn ? " - - „ Mensch , du bist ja wie ' n Idiot .

- -
Mach doch nicht so plierige Augen . Du glotzt ja wie ' n Späten -
kieker . — Sag ' mal , biste krank ? — Haste Hunger ? " — „ Ja " , sagt
der Regenwasser - Lump. „ Da hast « ' ne Stulle mit Butta . - - "

„ Dante ! " — „ Danke " , höhnt der andere , „willst wohl ' n feines Aas
markieren , he ? " Der Regcnwosier - Lump kaut an der Stulle und
erwidert nichts . Nachdem er fertig ist , steht er auf und sagt wie

geistesabwesend : „ Du , ich glaube , du — bist — ein — Mensch . — *

Der andere Lump sieht ihn erstaunt an , es zuckt in seinem Gesicht
und es verzerrt sich zur Grimasse , dann stößt er hervor : „ Nein — ,
das ist schon lange — her . — Ich habe auch mal Arbeit gehabt . —

Mensch , guck mich nicht so an , sonst kriege ich ' s Heulen ! " Dann
dreht sich dieser Lump herum und geht stracks auf die Stadt zu .
Der Regenwasser - Lump , der nicht betteln kann , schaut ihm noch eine
Weile nach . Dann wandert er langsam in der entgegengesetzten
Richtung davon .

Damit wäre die Geschichte eigentlich zu Ende . Dieser Regen -
wasser - Lump ist später gestorben Aber in dieser Zeit wurde ein
Dichter geboren und der hat mir diese komische Angelegenheit mit
den Regentropfen erzählt .

erzeugt . Zuerst schienen die Hengste mehr verspielt als zornig : ab « :

langsam erhitzen sich die Kämpfer . Der Batangas - Heugft , behender
und kräftiger als sein Gegner , war zunächst im Vorteil . Aber der

einheimische Hengst konzentrierte seine Angriffe gegen die Kehle des

Gegners , und durch mehr als zehn Minuten kämpften die Tiere

wütend mit Bissen und Hufschlägen gegeneinander . Schließlich sank

der Hengst aus Batangas in die Knie , und das Pferd des San

Juaner Datus schnappte zu. Ucber den ganzen Kampfplatz wälzten

sich die beiden Rosse ; aber der einheimische Hengst ließ die Kehle

des Gegners nicht locker . Es war ein grauenhafter Anblick . Der

Besitzer des Batangas - Hengstes machte ihm ein Ende , indem er sich

als besiegt erklärte . Weitere Verletzungen , so fürchtete er , würden

die Karriere seines Vollbluthengstes , von dem er viel bei den

Rennen in Manila erwartete , für immer ein Ende setzen .

In Davao , wo die Hengste eine besondere Ausbildung für den

Kampf erfahren , wäre ein solcher Abschluß unmöglich gewesen . Der

Zweikampf der Hengste wird dort nur durch die Flucht oder die

völlige Kampfunsähigkeit eines der beiden Tiere beendet . Die Tat -

fache , daß jeder Hengst über viele tausend Pesos , die auf ihn gesetzt
wurden , entscheidet , macht es dem Eigentümer unmöglich , früher die

Niederlage seines Tieres zuzugeben . Nicht nur sein eigenes Geld ,

sondern auch das seiner Freunde steht aus dem Spiele . Was be -

deutet demgegenüber dos Leben eines Pferdes ? In Davao werden

die Pferde fast von Geburt an für Kampf und Angriff abgerichtet .
Als Mischlinge arabischen und malaiischen Blutes vereinigen sie in

sich die Schnelligkeit des arabischen Vollbluts und die Widerstands -

kraft der malaiischen 5) engste . Und das beständige Training im Lauf «

der Jahrhunderte hat aus dieser Mischrasse die unbestrittenen Herren

der Arena gemacht .
Nicht nur die Abgelegenheit der Gegenden , wo dieser grausame

Sport betrieben wird , und die Tatsache , daß nur wenige Auserwählte

zugelassen werden , sind die Ursache , warum die Regierung bisher

gegen diesen unmenschlichsten aller Tierkämpse nicht eingeschritten

ist . Die Regierungsbehörden der Philippinen scheuten sich bisher ,

ernstliche Schritte gegen einen seit Jahrhunderten unter ihren moham -

mcdanischen Mitbürgern eingewurzelten Brauch zu unternehmen .

Es bleibt abzuwarten , ob es dem Einfluß der amerikanischen

Tierschutzvereine schließlich doch gelingen wird , ein Verbot des

„ Sports der Datus " , der , seit Jahrhunderten geübt , den Stierkampf

wenn möglich an Grausamkeit noch übertrifft , bei der Regierung der

Philippinen durchzusetzen . cAuterisieri « Ueb- rs - dung v«n Zu> Berten . )

Wunuel Olbes

( ITlanila ) : Zweikampf der
Wie vor hundert oder vielleicht schon fünfhundert Jahren ist

Davao , die weitabgelegenste Provinz der zweitgrößten Philippinen -
insel Mindanao , auch heute noch der Schauplatz der sonderbarsten
oller Tierkämpfe , die es auf der ganzen Welt gibt . „ Sport der
Datus " nennt man dort die barbarischen Zweikämpfe , in denen edle ,
sorgfältig aufgezüchtete Hengste so lange gegeneinander kämpfen ,
bis «in Tier seinen Wunden erliegt , während die „ Datus " , die
mohammedanischen Fürsten Mindanaos und einige wenige amerika -
nische und japanische Plantagenbesitzer hohe Wetten über den Aus -
gang dieses unmenschlichen Kampfspieles abschließen .

Gest Jahrhunderten ist dieser grausame , seltsame „ Sport " auf
den Philippinen in Uebung . Niemand weiß genau anzugeben , wo -
her er stammt und woher er eingeführt wurde . Wahrscheinlich be -
kämpften sich Zuchchengste zur Zerstreuung ihrer Eigentümer schon
zur Zeit des Eindringens der Muselmänner auf die Sulu - Inseln .
also Jahrhunderte , bevor die Philippinen im Jahre 1521 von Ma -
galhaes für Europa entdeckt wurden .

Davao , die weltabgelegen « Südprooinz Mindanaos , der am
wenigsten bekannten Insel der Philippinen , hat den alten Brauch bis
heute bewahrt , obwohl die SPT2 . . die amerikanische „Vereinigung
zur Bekämpfung der Grausamkeit gegenüber Tieren " , auf den
Philippinen durchaus nicht untatig ist und seit Jahren gegen
Hahnen - und Hundekämpfe einschreitet . Ja sogar der Stierkampf .
der Nationalsport der Spanier , ist auf diesen Inseln , die durch drei
Jahrhunderte unter spanischer Herrschaft standen und wo der Sport
der Toreadores . Matodores und Picadorcs in hohem Maße blühte ,
streng verboten .

Heute ist der Zweikampf der Hengste ausschließlich ein Sport
der reichen mohammedanischen Fürsten der Philippinen : weder wird
er in Provinzen mit christlicher Bevölkerung geübt , noch haben die
mohammedanischen Massen an ihm teil . Es bedarf eines sehr be -
trachtlichen Vermögens , um einen der großen Zuchtställe mit aro -
bischen und malaiischen Rossen , die Voraussetzung dieses „ Sports "
find , sein eigen nennen zu können . Die mohammeoanische Aristo -
kratie trägt durchaus kein Verlangen , ihre Veranstaltungen der
breiten Masse chrer Volksgenossen zugänglich zu machen , und so sind
einige wenige amerikanische und japanisch - Plantagenbesitzer die
einzigen kdntsider , die zu den Pferdetämpftn zugelassen werden .

Di « Kampftegeln haben sich im Verlauf von Jahrhunderten
fast überhaupt nicht geändert . Zwei „ Datus " . die oft mehr als
dreißig edle Dollbluthengste besitzen , vereinbaren Zeitpunkt und
Schauplatz des Kampfe » und wählen drei Kampfrichter . Am Tage
de » Kampfes , der gewöhnlich auf einem kleinen Felsplateau am
Meeresstrand stattfindet , treffen sich die Datus , ihre Freunde und
die Kampfhengste eine Stunde vor dem höchsten Stand der Sonne
an der bezeichneten Stelle . Wetten werden abgeschlossen und auf -
gezeichnet , und während des kurzen Zeitraumes von zehn bis fünf -
zehn Minuten , die so ein Kampf dauert , ist schon manches Der -
mögen gewonnen und verloren worden . Denn der Datu ist «in
geborener Spieler , und es ist kein seltener Fall , daß er den fünften
Teil feines ganzen Hab und Guts auf einen Hengst setzt .

Auks höchste gespannt sieht alles dem Beginn des Kampfes «nt -

gegen . Es gibt zwei Methoden , um die Hengste kampflustig zu
machen . Die erste , die mehr Zeit verlangt , ist zugleich die weitaus
interessanter «. Sie fetzt die Mitwirkung einer Stute aus dem Stall
eines Datu voraus , dessen Pferde an dem Kampfe nicht teilnehmen .
So wird das „ ewige Dreieck " auf den Kampfplatz gebracht , uns
es dauert nicht allzu lange , bis die beiden Hengste in einem leiden -

schaftlichen Streit um den Besitz der Stute verfallen sind . Sind
dt « Hengste einmal vom Kampfgeist erfüllt , so wird die Stute weg -
geführt , und die erbittert kämpfenden Tier « achten nicht einmal
darauf , daß nun des Siegers gar kein Siegespreis mehr harrt . Der
Zweikampf geht weiter : mit Huffchlägcn und Bissen gehen die beiden

Gegner aufeinander los , keiner will einen Fuß breft zurückweichen .
Die zweite Methode ist noch brutaler . Ein Kampfrichter hält

einen Spiegel in der Hand , und während die Hengste den Kamps -
platz betreten , läßt er das Sonnenlicht in den Augen eines der
beiden Tiere widerstrahlen . Der andere Hengst bemerkt das un -

gewöhnliche Funkeln in den Augen seine » Gegners , glaubt sich zum
Kamps herausgefordert und greift an . Und nun mengt sich die

Reg! « neuerdings «in . Der Spiegel des Kampfrichters reflektiert
das Sonnenlicht in die Augen des zweiten Hengstes , und schon nach
wenigen Sekunden ist ein leidenschaftlicher Kampf im Gange .

Von einem Bambusgerüst aus beobachten die drei Kampfrichter

die Arena und achten genau darauf , daß sich keine „ Regelwidrigkeit "
ereignet . So gilt es als „koul " , wenn ein Hengst die Schenkel des

Gegners durch Bisse oder Hufschlöge verletzt . In diesem Fall wird
der Kampf sofort abgebrochen und der Sieg dem verletzten Tier

zugesprochen. Trotz der Wut der Kämpfer ist es den geübten
Wärtern gewöhnlich ein leichte », die Hengst « auseinandcrzuscheuchen .
Die Hengste werden daher abgerichtet , ihre Angrisse stets gegen den

Kopf , die Brust und die Kehle des Gegners zu richten . Kampfes -
pausen sind nicht erlaubt : der Kampf geht so lange weiter , bis ein
Tier kampfunfähig geworden oder eine „Regelwidrigkeit " begangen
worden ist .

In der kleinen Stadt San Juan , in der Nähe von Tasiguran
in der Provinz Sorfogon , war ich Zeugs «ines Hengstkompfes . d«r
sonst in dieser Gegend nicht üblich ist . Aber die Tatsache , daß ein

Hengst aus Batangas hierhergebracht worden war , erregte die Ge -
müter , und bald hatte man dem fremden Pferd einen «inheimischen

Gegner gestellt . ( Die Pferde aus Batangas im mittleren Luzon
sind die klügsten und kräftigsten auf den Philippinen und haben bei

den Pferderennen in Manila die meisten Siege errungen . )
Mit Hilfe einer jungen Stute wurde die nötige Kampfstimmung

Tauchende Kreuzer . In einer amerikanischen Fachzeitschrift
wenden die ersten ausführlichen Angaben über sechs Unterfeeboote
der amerikanischen Flott « veröffentlicht . , Es handelt sich bei den
Neubauten um so unglaubliche Fortschritt « in der Konstruktion , daß
für diese Flotteneinheiten die Bezeichnung „ Tauchend « Kreuzer "
angebracht sein dürfte . Ein jolches Schiff kann drei Monate auf
hoher See bleiben und eine Strecke von 2ö000 Seemeilen zurück¬
legen , ohne einen Hafen zur Brennstoffergänzung anlaufen zu
müssen . Es hat sämtliche Lorteile eines Kreuzers und kann zugleich
tieier tauchen als die bisherigen U- Boote . So erreicht «, noch der

„ Umschau " , das zu dieser Klasse gehörige Schiff „ Nautilus " ( das

nicht mit dem Unterseeboot „ Nautilus " von Willins zu verwechseln
ist ), bei einer kürzlich vorgenommenen Versuchsfahrt die erstaunliche ,
bisher von anderen Booten nicht annähernd erreicht « Tiefe von
112 Meter . Die Taucherkreuzer können unter normalen Be -

dingungen drei Tage unter Wasser bleiben . Mit Hilfe von be -

sonderen Apparaten kann die ! » Zeit ober ouf einen vollen Monat

ousaedehnt wenden . Für den Fall steht ein ungeheurer Vorrat von

komprimierter Lieft zur Verfügung , der in Stahlflofchen aus -

bewahrt wird .

Die ersten Briefmarken wurden in England im Jahre 1540 ge -
druckt . In Deutschland erschienen die ersten Postwertzeichen 1940
in Bayern .

" Eine Bferbestilrkc ist dt « Kraft , durch ' die in einer Sekunde
75 Kilogramm einen Meter hoch gehoben werden .

Der Name „ Tropen " kommt von dem griechischen „ tropoi " gl « ick

Wendekreise , weil man damit da ? Gebiet bezeichnet , das zwischen
den beiden Wendekressen liegt .

wmy imbus : 3®ti Qölf von Oiorinih
föefuch in einer urallen menfchliehen Siedlung

Am späten Abend hatte d«r Dampfer den Hafen von Piräus
verlassen . Aber schon nach wenigen Stunden Nochtruhe werden wir

geweckt . Der Kanal von Korinth ist erreicht . Es ist Uhr .
Noch steht der Mond als schmaler Strich am Himmel , aber im Osten
schiebt sich bereits langsam die blutrote Scheibe der Sanne über die

Berge . Rotes und grünes Licht vor un » . Viele Lichter am

Horizont . Zarte , im Morgengrauen wie Hauch erscheinende Berg -
ketten . Die Dampssiren « heult : sie fordert Einfahrt in den Kanal .
Dom Westen her nähert sich ein Feenschloß : ein zauberhast be -

leuchtet «? Dampfer . Aus allen Bullaugen strahlt Licht . Die Land -

ichast ist ganz in Blau getaucht . Am Himmel wachsen gelbe
Streifen . Ein kleiner Schleppdampfer hat sich vor unser Schiff ge -
spannt . Wir fahren auf da » grüne und rote Licht zu.

Ein schmaler Spalt zwischen den Felsen , eine Kulisse im

Morgengrauen . Das ist der Kanal von Korinth , der den Isthmus
durchschneidet und den Golf von Aegina mit dem Golf von Korinth
verbindet . Er scheint gar keine Länge zu haben . Er wirkt auch
noch , als wir näher kommen , wie eine Kulisse ouf dem Theater .
Die Felsen erinnern an ein « Pappdekoration . Dann aber sind wir
in der Einfahrt . Auf beiden Seiten des Kanals glühen elektrisch «
Lampen Ihr Leuchten spiegelt sich in dem ruhigen Wasser . Nun

starren recht » und link » Fessenwönde , steil und schroff , zuweilen
ausgefüllt mit Mauerwerk , um drohenden Bergsturz und Ver -
schütten des Kanals zu verhindern .

Die Kulisse ist verschwunden Der Kanal hat « ine tüchtige
Länge — er ist keine Kulisse ! Aber die Augentäuschung war voll -
kommen . Ueber sechs Kilometer müssen wir in langsamer , unendlich
vorsichtiger Fahrt zurücklegen , «he wir im Golf auf der anderen
Seite sind und die Maschinen wieder anspringen können . Die

Felsen sind wohl über 20 Meter hoch . Teilweise sind sie so glatt
durchschnitten , als ob der Kanal mit einer Riesenfröse gearbeitet
hatte . Mit einem Ruck verlöschen die elektrischen Lampen . Di «
Sonne übernimmt ihr Amt . Eine Brücke ist hoch über uns ge -
spannt . Ueber sie hinweg geht der Verkehr auf der Landenge .

Der Kanal wurde 18kl von einer sranzösischcn Gesellschaft be -

gönnen . Er ging in griechisch « Hände über , als die Franzosen in

Geldschwterigkeiten geraten waren . Der Kanal ist zu eng , um einen

größeren Verkehr aufnehmen zu können . Dazu kommen hohe Ge -

bühren für die Durchfahrt . Wie ein großer Gebirgssee liegt der
Golf von Korinth vor uns Drüben am Ufer ruht ein kleines Dorf .
die Ställe der im Altertum so mächtigen Stadt Korinth . Das neue

Korinth wurde nordöstlich wieder aufgebaut . Es hat sich von den

Schicksalsschlägtn , die es ereilten , nicht mehr «rholl . Die erst «

Handelzstoot der ästen Griechen ist zu einem Schattenbilde herab -
gesunken .

Der Golf wettet sich. Sonne breitet Liätf und Wärm « aus .
Blau ist da - Wasser : kein Hauch von Wind gleitet über die Fläche .
Die Bergketten , die uns rechts und lmls am Ufer begleiten , sind
kahl . Nur selten unterbricht ein « Siedlung ihre herben Linien .

Am frühen Nachmittag dampfen wir in den Golf von P a t r a s.
Bold liegt das Schist mit dem Heck an der Mole . Im Jnnenlzosen
liegen viele kleine Segelschijfe , vor ollem Gasscischoner , und «ine

Reihe von Dampfern . Uns gegenüber weht am Heck die Fahne
der Deutschen Republik . Am Molenkopfe sitzen braune , nackte
Kinder Hochauf jauchzend jprmgcn sie in das tiefblaue Wasser .
Ein herrliches Farbenspiel . Wie die geschmeidigen Körper sich
winden ! Sie schwimmen wie Fische , sicher und furchtlos .

Patros ist eine uralt « menschliche Siedlung . Schon die

Phöniker sollen hier gesessen haben . Dann wurde es eine griechische ,
später eine venezianische und endlich eine türkische Stadt . Bon

hier aus begann der Freiheitskrieg der Griechen gegen das türkische

Joch . Das Land wurde von Parteitämpien zerrissen , und seine

Staatsform unterlag mannigfachen Wechseln . Auf der anderen
Celle des Gottes , aber weuer westlich , liegt das aus den Tagen
der Freiheitskämpfe so berühmte Missolunghi , wo der Sänger der

griechischen Freiheit , Lord Byron , bald nach seiner Landung am
Sumpffieber gestorben ist .

Brütende Hitze liegt über der Stadt . Die Menschen haben sich
in die Häuser zurückgezogen . Das Leben scheint erloschen zu sein .
So steigen wir durch die schlafende Stadt empor zur Zitadelle , von
deren Mauern man einen schönen Blick über den Gols hoben muß -
Soldaten öffnen uns ein Tor . Hinter den alten Mauern ist wohl -
gepflegter Acker . West hinaus reicht der Blick . Unter uns liegt
der Häfen . In azurnem Blau dehnt sich der Golf , leuchtend im
hellen Sckeine der Mittagssonne . Bergland begrenzt den Horizont .

Ein Lastauto rattert aus der Mole . Die Stadt scheint zu er -
wachen . Wir schreiten durch die Laubengönge einer zum Hasen
sührcndsn Straße . Die Läden sind geössnet . Pferde wiehern . Elcl
schreien . Menschen sluchen . Vom Hasen her tönt dos Heulen einer
Sirene . Der Dampfer ruft sein « Passagiere zurück . Die Hetzpeitsche
sitzt hinter unserer Schisssleitung . Laden , Löschen , weiter , wester .
Fabriken kennen wenigstens Pausen am Tage . Ruhe in der Nacht

Patras liegt schon wieder am Horizont . Ganz klein sind die

Mosten der im Golf liegenden Schisse geworden , und wie im

Morgengrauen der Kana� so wird nun die entschwindende Stadt

zur Kulisse , unwirklich , seltsam in seinem Farbenspiel , das Ionische
Meer .
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